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Bekanntmachung, 
betreffend die Verlooſung von Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
\ ritäts⸗Aktien Ser. I. und II. 
Die am 1. Juli d. J. zu tilgenden Prioritäts⸗Aktien Ser. I. und II. 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, und zwar: 
191 Stück Ser. I. à 100 Thlr. und 
152 „ „ II. à 623 Thlr. 
werden am 15. k. Mts., Vormittags 10 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
zimmer, Oranienſtraße Nr. 92 im Beiſein eines Notars öffentlich durch 
as Loos gezogen und demnächſt bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 26. März 1858. E 
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
erliner Börſe vom 31. März, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 113. Schleſ. 

e bee . e * 120 
eue Freiburger A erſchleſiſche Litt. A. 139. 
. 12875 Wilbelmsbahn 55. Nheiniſche Attien 94%. 
Farmſtädter 96%. Deſſauer Bank⸗Aktien 51%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 11544. 
per, Nationale Anleihe 81%. Wien 2 Monate 96. Ludwigshafen⸗Ber⸗ 
ach 141%, Darmſtädter Zettelbank 90. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56% G. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. 
Flau, Geld knapp. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten 
Trieſt, 30. März. Se. k. k. Hobeit der Erzherzog Ferdinand Mar ift 
fie am Bord des k. k. Kriegsdampfers „Eliſabeth“ in Miramare ange: 
men. 


Turin, 29. März. Arad & 
net werden. Statt General de Candia wird Oberſt Pehinengo, welcher zum 
General ernannt wurde, Direktor. Der Redakteur der „Ragione“ Franchi, 
8 7 — als Nachtrag zu Orſini's Memoiren feinen Briefwechſel mit 


Man meldet aus Lucca: Am 23. März kam der Vortrag der Staats⸗ 
gg gegen die wegen des Attentats in Lorne a een Schluſſe. 
Br, derjelben wurde auf Todesſtrafe, gegen 1 auf Ijährige, gegen ? 
m d gegen 8 auf 7jährige Zuchthausſtrafe angetragen, gegen 3 wurde 
den Antlage ee gelaſſen, einer iſt flüchtig. Der Urtheilsſpruch wurde für 
„d. M. erwartet. 


Die Militär⸗Akademie ſoll am 5. April wieder eröff⸗ 


—— — — —- 1 
Breslau, 31. März. [Zur Situation.] Unfere berliner 


twort⸗Note in der holſteiniſchen Frage, indeß ſpricht ſie die Meinung 
aus, daß dieſe Note, trotzdem fie mehr nur den Schein einer Konzeſ— 
on an ſich trägt, als eine ſolche wirklich enthält, vom Bundestage 
einfach zurückgewieſen werden wird, zumal die Auffaſſung der 


ſuddeutſchen Staaten mit der der norddeutſchen nicht ganz zuſammentriff. 


dieſer kle 
ine Fels im Meere no 


| 
1 
Privat-Korrefpondeng charakteriſirt heut in treffender Weiſe die däniſche 


Die Politik Oeſterreichs in Betreff der Wirren im illyriſchen 
ti wird von dem „Nord“ fortwährend auf das Heftigſte ange: 
baten und gewiſſermaßen denunzirt. Der Ingrimm, welchen das Blatt 

dieſer Gelegenheit äußert, dürfte jedoch nur dazu geeignet ſein, der 
eben egung derjenigen Vorſchub zu leiſten, welche die Völkerbewegung 
der der Donau nicht für eine völlig ſpontane, und durch den Druck 
vn lürtiſchen Regierung, deſſen Abſcheulichkeit natürlich nicht geleugnet 

00 ſoll, hervorgerufen halten. i 

1 ie Nachrichten aus London erklären die Gründe, aus welchen 
fo wiede londoner Preſſe die Ernennung des Marſchalls Peliſſier mit 

elem ſcheinbaren Wohlwollen begrüße. Indeß ſignaliſirt die „In⸗ 
ſchaſteauce“ zwei große Schwierigkeiten, welche der neu ernannte Bot⸗ 

er ſeiner diplomatiſchen Geſchicklichkeit vorbehalten antreffen wird. 
haben & 88 nämlich ſcheine, würden die europäiſchen Kabinete Mühe 
ihnen 10 zu verſtändigen, nicht blos über die offenen Fragen, welche 
eren Vertrag von 1856 überwies, ſondern auch über die Punkte, 

Prüfung man beſtimmten Kommiſſionen auftrug. 

Differe habe nun den Anſchein, daß man dahin arbeitet, die Zahl der 
rn 7 zu vermindern, theils um die Verſtändigung zu erleich⸗ 
bare ie um nicht durch Verlängerung der Konferenz deren ſchein— 
beſtärten matie und das Uebergewicht des pariſer Kabinets zu 

Was die ri 
dependance“ aach knn der Inſel Perim betrifft, fo glaubt die „In⸗ 
Einwilligung zur Realiſtru daß England von deren Anerkennung ſeine 
England würde damit in fenen Sue Kanal Prien ange anna 
a lte Kabine ſeinem Sinne ein gutes Geſchäft machen, 
zeugt ift Be FO 8 5 petit auf das Gutachten Stephenſons über: 

gt iſt, daß der Kanal doch nicht zu Stande kommen werde und 

enn — niemals die Koften feiner Anlage vergüten werde. 
Juſch wischen weigert ſich die Pforte noch immer in die Abtretung der 
Inler zn willigen und Frankreich wird dieſe Oktupation, je lebhafteres 
ſchen l es an einer Verbindung des mittelländiſchen mit dem indi⸗ 
rere nimmt, mit um ſo feindlicheren Augen anſehen, fo daß 
ein großer Stein des Anſtoßes wer: 


— 
— —. n —'. —ͥh— ʃ: 


Es 
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Frage. Sie will die Wünſche und Aeußerungen der holſteiniſchen Pro: 
vinzialſtände über die bisher ihnen nicht zur Berathung vorgelegten 
Theile der Verordnung vom 11. Juni 1854 entgegennehmen, ohne 
jedoch eine hinlängliche Berückſichtigung derſelben in Ausſicht zu ſtellen. 
Aus allen dieſen wunderlichen Gegenſätzen erhellt, daß 
die däniſchen Eröffnungen Deutſchland unbefriedigt laſſen 
müſſen; indeß ſind dieſelben ſo geſchickt gefaßt, daß der 
deutſche Bund darin ſchwerlich eine einfache Abweiſung 
feiner Forderungen wird konſtatiren können, und zwar ſchon 
deshalb nicht, weil dieſe Forderungen ſelbſt keine genau beſtimmten Vor⸗ 
ſchriften enthielten. Die ſüddeutſche Diplomatie neigt zu der Anſicht, 
daß man die erſte Nachgiebigkeit der däniſchen Politik nach jahrelan⸗ 
gem, hartnäckigen Widerſtreben durch verſöhnliches Entgegenkommen er⸗ 
muthigen müſſe, während in Norddeutſchland die Stimmung ſich allge⸗ 
mein dahin äußert, daß man jedem weiteren Zögerungs⸗Verſuche nach: 
drücklich entgegentreten und die Krone Dänemark zu einer offenen Wahl 
zwiſchen umfaſſenden und ſchleunigen Zugeſtändniſſen oder einem Bruch 
mit Deutſchland beſtimmen ſolle. Es mag ſein, daß die vorliegenden 
Eröffnungen ſchon einen merklichen Umſchwung der däniſchen Politik 
bekunden; aber der Umſchwung iſt unfruchtbar für Deutſch⸗ 
land, wenn er nicht die Elbherzogthümer wieder in ihre Rechte ein⸗ 
ſetzt und von der Unterwerfung unter das däniſche Element losmacht. 
— Franzoͤſiſche Blätter ſprechen wiederholt von der Beendigung der 
Arbeiten des europäiſchen Ausſchuſſes für die Organiſation 
der Donau⸗Fürſtenthümer und von der nahe beovorſtehenden 
Eröffnung der pariſer Konferenz. Allein die bukareſter Kommiſſion 
arbeitet nicht ſo ſchnell, wie die Phantaſie einzelner Korreſpondenten. 
So viel man hier in beflunterrichteten Kreiſen weiß, hat die Kommij: 
fion erſt den allgemeinen Theil ihres Berichtes beendigt; doch liegen 
noch mancherlei Spezial-Fragen vor, welche das Stadium der Bericht⸗ 
erſtattung nicht erreicht haben. Der Abſchluß der Berathungen iſt 
daher ſchwerlich ſchon im Laufe der nächſten Tage zu gewärtigen. 
Deshalb iſt es auch unmöglich, einen Termin für die Eröffnung der 
Konferenzen in Ausſicht zu nehmen. Bis jetzt iſt auch, wie ver⸗ 
lautet, noch von keiner Seite ein beſtimmter Termin in Vorſchlag 
gebracht worden. 

+ Berlin, 30. März. Ihre Majeftäten der König und die 
Königin werden bis zur Mitte des kommenden Monats zu Charlot⸗ 
tenburg verweilen und alsdann ihre Reſidenz nach dem Stadtſchloſſe 
zu Potsdam verlegen. Am 13. oder 14. Mai werden die allerhoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften nach dem reizenden Sansfouci überſiedeln und daſelbſt 
den Sommer über bleiben, wenn nicht noch Se. Majeſtät der König 
eine Reiſe unternimmt. Die Reiſe würde aber keine weite ſein und 
auch nicht nach wärmeren Gegenden gehen. Es ſoll Ausſicht dazu vor⸗ 
handen fein, daß Se. Majeſtät für den Fall einer Reiſe Erd⸗ 
mannsdorf in Schleſien zu ſeinem Ziele wählen wird. Täglich und 
zwar fait ohne Ausnahme macht der königliche Herr von Charlotten⸗ 
burg aus Spaziergänge durch den Thiergarten in der Regel nach dem 
daſelbſt gelegenen Schloſſe Bellevue. Mit der früheren Leutſeligkeit 
ſpricht Se. Majeſtät oftmals Perſonen an, welche ihm auf dieſen We⸗ 
gen begegnen. Mancher Einwohner unſerer Stadt erfreut ſich eines 
ſolchen Glückes und weiß nicht genug von der großen Freundlichkeit des 
hohen Herrn zu erzählen. 1 t b 

In der Rübenzuckerſteuer⸗Frage zeigt ſich von Seiten der Beſitzer 
von Rübenzucker⸗Fabriken eine große Agitation, um die Ausführung 
des Vertrages vom 16. Februar d. J., die Erhöhung der Ruͤbenzuk⸗ 
kerſteuer betreffend, zu verhindern. Obſchon die vorberathende Kom: 
miſſion des Abgeordnetenhauſes ſich gegen eine Steigerung dieſer Steuer 
ausgeſprochen hat, ſo ſoll doch die Wahrſcheinlichkeit gegeben ſein, daß 
das Plenum einen entgegenſtehenden Beſchluß faſſen wird. Von dem 
Grafen zu Limburg⸗Stirum iſt den Häuſern des allgemeinen Landtages 
eine Berechnung übergeben worden, in welcher nachzuweiſen verſucht 
wird, daß der Rübenzucker eine höhere Steuer zu tragen nicht im 
Stande iſt. Derſelbe theilt die Rechnung einer beſtimmten Rübenzuk⸗ 
kerfabrik Schlefiend in den Einnahmen der Campagne 1856 —57 und 
1857—58 vergleichend mit. Die Fabrik erzeugte 1856—57 11,953 
Centner Zucker, welche, zu einem Durchſchnlitspreiſe von 1214 Thlr. 
verkauft, eine Einnahme von 154,393 Thlr. lieferten, wozu für Me: 
laſſe 2287 Thlr. kamen. Es wurden 128,415 Ctr. Rüben verarbei⸗ 
tet, von welchen der Beſitzer der Fabrik 47,460 Ctr. zu dem Preiſe 
von 83 Sgr. pro Centner geliefert, die übrigen 80,955 Ctr. zu dem 
Preiſe von 11 Sgr. pro Ctr. gekauft hatte. Während der Campagne 
185758 verarbeitete dieſelbe Fabrik 146,000 Ctr. Rüben, von wel: 
chen der Beſitzer 60,000 Ctr. zu 83 Sgr. pro Centner geliefert, die 
übrigen 86,000 Ctr. zu 11 Sgr. pro Cir., auch theurer, gekauft hatte. 
Die ganze Ausbeute an Zucker wird nicht mehr als 11,200 Cir. ber 
tragen. Der Beſitzer berechnet den Durchſchnittspreis für dieſe auf 
1144 Thlr. pro Ctr. Er wird mithin 133,466 Thlr. einnehmen, 
wozu für Melaſſe noch 570 Thlr. kommen. Die Mindereinnahme mit 
Hinzurechnung der Mehrkoſten für die Rüben giebt für die letzte Cam⸗ 
pagne einen Ausfall von 31,549 Thlr. gegen die vorhergehende Cam⸗ 
pagne. Da der Reingewinn im Jahre 1856—57, incl. Zinſen eines 
Anlage: und Betriebskapitals von 180,000 Thlr. und ohne Abzug eines 
üblichen Amortiſations⸗Quantums nicht mehr als 35,000 Thlr. betrug, 
fo liege es auf der Hand, daß die Fabrik im Jahre 1858 keinen hö- 
heren Ertrag als von etwa 4000 Thlr. liefern werde, und daß, wenn 
der Beſitzer die verbrauchten 146,000 Ctr. Rüben mit 74 Sgr. ſtatt 
mit 6 Sgr. beſteuern müßte, er mehr als 8000 Thlr. würde zuſchie⸗ 
ßen müſſen. Die Campagne 1856— 57 ſei hinſichtlich der Beſchaffen⸗ 
heit der Rüben, wie der Preiſe des Zuckers die günſtigſt denkbare gewe⸗ 
fen, die Campagne 1857—58 nicht die ungünftigite, da von 13. 
Centner Rüben 1 Ctr. Zucker gewonnen worden ſei. 

Ihre königl. Hoheit die regierende Frau Großherzogin von Baden 
gedenkt im Laufe des nächſten Monats hierher zu kommen. In Rück⸗ 
ſicht auf die Zeit dürfte dieſe Reiſe im Zuſammenhange ſtehen mit der 


beabſichtigten Reiſe Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen nach Weimar, Karlsruhe und Baden-Baden. 

— Der Aufenthalt Ihrer konigl. Hoheiten des Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm in dem ſogenannten Kabinetshauſe 
in Potsdam wird nur ein kurzer fein, indem die höͤchſten Herrſchaften 
beabſichtigen, mit dem Beginn der ſchönen Jahreszeit auf Schloß Ba⸗ 
belsberg Wohnung zu nehmen. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Major im 2. Infanterie: (Kö: 
nigs⸗) Regiment, von Zglinitzki, zum 2. Kommandeur des 1. Batail⸗ 
lons (Königsberg) des 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments ernannt wurden. 

(N. Pr. Z. 
. Berlin, 30. März. Der Herr Handels min iſter hat hs 
für den Handelsverkehr Stettins höhft wichtige Maßregel getroffen, 
nämlich den betreffenden Eiſenbahndirektionen die Herabſetzung des 
Frachtſatzes für Güter der Normalklaſſen bei direkter Beförderung 
zwiſchen Stettin und Breslau aufgegeben. Es wird derſelbe von 
23 Sgr. auf 20% Sgr. pro Ctr. ermäßigt. (B. u. H.⸗3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 28. März. Die Gährungen, welche ſich kurz 
nach dem pariſer Attentate im ſardiniſchen Königreiche zeigten und die 
allmählig, vielleicht in Folge der eigenthümllchen Beachtung, welche 
man in Paris den italieniſchen Verhältniſſen zu widmen ſcheint, einen 
allgemeineren Charakter angenommen haben, beginnen ſich jetzt auch 
auf das lombardiſch-venetianiſche Königreich zu erſtrecken; 
die alten politiſchen Hoffnungen und Beſtrebungen, welche im verfloſſe⸗ 
nen Jahre unter dem fo taktooll und milde auftretenden Regimente 
des neuen General⸗Gouvernements in Schlummer gewiegt ſchienen, be⸗ 
ginnen ſich wieder zu regen. Namentlich hat ſich der Gemüther der 
ſo leicht irritirbaren akademiſchen Jugend eine gewiſſe Leidenſchaft⸗ 
lichkeit bemächtigt, welche ſich in Demonſtrationen ſpezifiſch⸗italieniſcher 
Färbung Luft zu machen ſucht; auch die in größeren Städten des Sü⸗ 
dens zahlreiche Klaſſe beſchäftigungsloſer kleiner Rentiers, der für das 
öffentliche Leben dortiger Orte typiſche Schlag der Kaffeehaus: und 
Theaterbummler, beliebt an dieſer neuen Art von Zerſtreuung theilzu⸗ 
nehmen. Es mußte deshalb bereits zu einigen Verhaftungen geſchrit⸗ 
ten werden, obwohl unſere Regierung ſonſt gegenüber weniger belang⸗ 
reicher Ovationen, die man jüngſt der nationalen Sache darzubrin⸗ 
gen ſich bewogen fühlen mochte, ein Auge zuzudrücken pflegte. Am 
ernſthafteſten ſcheinen ſich dieſe Symptome revolutionärer Agitation in 
Padua gezeigt zu haben. Der „Bo“, ſo nennt der Paduaner ſeine 
Univerſität, iſt gegenwärtig die erſte und am ſtärkſten beſuchteſte Lehr⸗ 
anſtalt der Halbinſel, an welcher ſehr viele Söhne vermoͤglicher Leute 
ſich aufhalten, um eine gewiſſe humaniſtiſche Bildung und nicht gerade 
die Kenntniß eines Brodtfaches ſich anzueignen; dieſe geſellſchaftlich un⸗ 
abhängigeren Muſenſöhne ſind eben ſo übermüthig und zu kühn pro⸗ 
voeirenden Schritten geneigt, als eine Geſellſchaft flotter Geſellen von 
einer deutſchen alma mater älteren Schlages. Der „Bo“ iſt die letzte 
Zufluchtsſtätte des welſchen Studententhums, das man bisher in man⸗ 


cher Eigenthümlichkeit gewähren ließ; deshalb dürfte man wohl auch 


jetzt geneigt ſein, ſobald die Dinge wieder in ihr Gleichgewicht gerückt 
find, die jüngſten Vorgänge von einer möglichit milden Seite zu be⸗ 
trachten. — Vor 10 Jahren hat ſich der patriotiſche Feuereifer der 
paduaner Studenten in kleinlichen Kindereien, Konſpiratiönchen, welche 
bezweckten, den deutſchen Commilitonen zum Trotz, die Vatermörder 
halbumgelegt und die Bärte à la Romano zu tragen, der Art. erfchöpft, 
daß ſie ſpäter im Felde nicht mehr Stand zu halten vermochten und 
die tiroler Schützen, welche im Brentathale ihnen gegenüberſtanden, 
zwar durch gute Perſpektive die prächtigen wallenden Schwungfedern 
auf ihren geſchmackvollen Kalabreſern zu Geſicht, nie aber einen der 
Herren in gerechte Schußdiſtanz bekamen. 

r Wien, 30. März. [Zur Tagesgeſchichte, 
Niederreißen der Rothenthurmbaſtei werden auch des Nachts vorgenommen, um 
der geſtellten Aufgabe entſprechen zu können. 

Der für Selbſtmörder beſtimmte Beerdigungsplatz iſt bereits ausgemit⸗ 
telt und eingeplankt. Er befindet ſich längs der Währinger⸗Friedhofsmauer, 
außerhalb des Friedhofes auf dem ehemaligen Ziegelofengrund. 

Der zum britiſchen Geſandten am k. k. öſterreichiſchen Hofe ernannte Lord 
Auguſt Loftus wird im April hier erwartet. 

An der montenegriniſchen Seegrenze wird die Ankunft einer Brigantine er⸗ 
wartet, welche Munition bringen ſoll; ſie wurde auf den joniſchen Inſeln durch 
einen Verwandten des Fürſten Namens Kvekic verladen; auf den Spitzen der 
Berge ſind Wachen aufgeſtellt, welche durch Schüſſe die Ankunft der Brigan⸗ 
75 nun ſollen; 4000 Menſchen ſind beſtimmt, um die Ausbarkirung zu 

eſchützen. 

Ar Venedig, 27. März. [Nationale Demonſtratio⸗ 
nen.] Die in den legten Tagen hier angekommenen norddeutſchen und 
belgiſchen Blätter wiſſen von bedenklichen Vorgängen zu erzählen, die 
in Ober⸗Italien ihren Schauplatz haben ſollen. Es wird durch derartige 
übertriebene Darſſellungen eine zu falſche Meinung über die Lage der 
Dinge in öſterreichiſch Italien verbreitet, als daß es Sie befremden 
könnte, wenn ein Schleſier, den ſein Geſchick an die Lagunen ver⸗ 
ſchlagen hat, Ihnen eine authentiſche Darſtellung der Vorgänge zuſen⸗ 
det, obwohl er, wie Sie bald ſehen werden, des Schreibens ſehr un⸗ 
gewohnt iſt. 

Die Gräfin Strozzi, eine durch ihre impoſante Erſcheinung auf⸗ 
fallende Dame, hatte bei reich beſetzter Tafel die Auszeichnung ge⸗ 
ſeiert, die ihrem Vater, dem Marſchall Nugent, durch Verleihung 
des Vließordens zu Theil wurde, und beſuchte unmittelbar darauf, ganz 
in die kaiſerlichen Farben gekleidet, das Fenice⸗Theater. Ihrer Par⸗ 
terre-Loge gegenüber befand ſich gleichfalls in einer Loge Graf Schaf: 
gotſch, Oberſt des 1. Huſ.⸗Regts. Nachdem die Gräfin mit ihrem 
Gegenüber eine längere Zeit hindurch ein lebhaftes Geberdenſpiel unter⸗ 
halten hatte, bei dem fie nicht unterließ, auf die Farben ihres Kleides zu 
zeigen, erwiderte der Graf dieſe Demonſtration, indem er ihr ſeinen ſchwarz⸗ 
gelben Federbuſch gegenüberhielt. Das Publikum wendete ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit von der Bühne ab, den beiden Logen zu, und folgte dieſem 
lächelnd. Bald darauf erſchien Graf Schafgotſ ch in der Loge der 
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ſichtbar zu dem Zwecke, 


« ſtatt deſſen wurde fie lauter, 
a Line befeſtigte denſelben 


Czako des Oberſten, je Gräfin wurde in N 
ar. Das Publikum lachte. Die Gran gatterre fie ziſchend 
9 ? ls die Herren aus dem voi entgegen. 


Gräfin Strozzi, 


tung noch lebendiger, und a c ö 5 
zur Ruhe verwieſen, donnerte ſie ihnen ein ufhirube. Der Polzei⸗ 


Das wurde das Signal zu einer 7 Gräfin und veranlaßte 
kommiſſär des Theaters erſchien in I SA, von einer Gruppe Of: 
fie, ſich zu entfernen. Die ni einem Haufen junger Leute 

ſiziere geleitet; im Corridor werd Meinem ihrer chevaleresken Beglei⸗ 
hoͤhniſch mit Pfeifen empfangen, Ne Anlaß bot, einen der Katzenmu⸗ 
ter, dem Rittmeiſter Grafen, K Polizei ſeſlhalten zu laſſen. Die Menge 
fitanten zu faſſen, und dur Gräfin ftieg in die Gondel, der Gefan⸗ 
verhielt ſich ruhig dabeic freigelaſſen. 

gene wurde ſogleich de ſogleich dem in Venedig gerade anweſenden 

Der Vorfall and Mar gemeldet, auf deſſen Befehl Rittmeiſter 

Erzherzog Fesſort Urlaub erhielt, der Gräfin aber durch die Polizei 

Graf Grö Rath ertheilt wurde, eine Reiſe anzutreten. Gräfin 

der erpaieb, worauf ihr ein achttägiger Zimmerarreſt gegeben und 

Ste in Vollzug geſetzt wurde. Der Vater der Inkulpatin erſchien 

an Gouverneur, um für die milde Strafe ſeiner Tochter zu danken. 
Das Publikum vernahm die Maßregeln mit Befriedigung, und als der 
Erzherzog⸗ Gouverneur am Tage darauf in demſelben Theater 
erſchien, das der Schauplatz der erzählten Scene geweſen war, wurde 
er mit ſehr lebhaften Zurufen empfangen. Der Adel Vene⸗ 
digs aber veranſtaltet für heute Abend ein théntre poré, bei dem die 
Damen im größten Schmuck ſehr zahlreich erſcheinen werden, um vor 
den Augen des Erzherzogs das Betragen der Gräfin Strozzi zu des⸗ 
avouiren. 

Sie konnen ſelbſt beurtheilen, welches Aufichen dieſe an ſich unbe⸗ 
deutende Geſchichte doch in Italien macht. Wäre die Stimmung hier 
nicht überhaupt eine durch das milde Regiment des Erzherzogs 
Max beruhigte geweſen, fo hätte es wohl ſchon in der erſten Aufwal⸗ 
lung blutige Köpfe gegeben. Aber die Stimmung iſt eine verſöhnliche; 
Dank der Art und Weiſe, wie hier der Bruder des Kaiſers die Geſetze 
handhabt, und es iſt nichts bezeichnender, als daß man in Oberitalien 
einig in dem Wunſche iſt, Erzherzog Max möchte mit der Civil: 
auch die Militärgewalt in ſeinen Händen vereinigen, denn, 
wenn ſich noch ein Reſt des furor gegen die tedeschi Fund: 
155 ſo iſt nur das Erzeugniß der auch jetzt noch mit eiſerner Fauſt 

(Graf Giulay) herrſchenden Militärſtrenge, wie z. B. exit kürzlich der 
hieſige Kommandirende, Graf Degenfeld, Verfügungen getroffen hatte, 
als Händen wir am Vorabend einer revolutionären Erhebung des gan- 
zen Landes, und doch lag nichts Anderes vor, als daß man eines 
Morgens an einem Hauſe hier die von boshafter Hand geſchriebenen 
Worte: morte ai tedeschi fand. 

Was die Vorfälle in Padua betrifft, von denen ſo unheimlich 
geſprochen wird, ſo bin ich durch einen Augenzeugen gleichfalls genau 
davon unterrichtet. Als die Nachricht von der Hinrichtung Orſini's in 
Padua eingetroffen war, verſammelten ſich andern Tags in aller Stille 

600 Studenten im Dome des heiligen Anton. Sie ließen dort, an⸗ 
geblich für einen am Morgen beerdigten armen Tagelöhner, eine See⸗ 
lenmeſſe leſen. Während derſelben ſtimmten fie in das profundis ein. 
Die Sache war ſo geheim gehalten, daß die Polizei erſt während des 
Gefanges in der Kirche erſchien. Die Studenten verließen den Dom 
in ruhigſter Haltung. Die Behörde telegraphirte um Verhaltungsbe⸗ 
fehle an den Erzherzog nach Venedig und erhielt die Weiſung, den 
Vorfall zu ignoriren. Keine einzige Verhaftung iſt erfolgt. Aehnliche 
Meßdemonſtrationen ſind in Rovigo, Vicenza und andern Städten 
vorgekommen. Dieſelben haben durchaus keinen antiöſterreichiſchen 
Charakter. 


Großbritannien. 


London, 27. März. [Peliſſiers Aufnabme.] Der erſte 
Eindruck, welche die übliche offiziöſe Mittbeilung der franzöſiſchen Ne: 
gierung, daß der Kaiſer Napoleon die Abſicht habe, den Marſchall Pe⸗ 
liſſier zu feinem Botſchafter am hieſigen Hofe zu ernennen, hohen und 
hoͤchſten Ortes hervorbrachte, war kein angenehmer. Man war ſich 
nicht klar, welches die Bedeutung dieſer Wahl im Sinne des Kaiſers 
fein ſollte. Lord Derby hatte eine lange Unterredung mit Ihrer Maj. 
der Königin, in deren Folge der Herzog von Cambridge und mehrere 


Breslau, 31. März. Theater.] Fräul. Goßmann hat 
geſtern die Grille gehabt, uns ein über die Maßen albernes Luſtſpiel 
des Herrn Guſtav zu Puttlitz: „Ueber's Meer“ benannt, zu 
octrohiren, vermuthlich, weil fie darin Gelegenheit findet, durch's Fenſter 
zu ſpringen, eine Cigarre zu rauchen und eine Piſtole abzuſchießen. 

Solche Dinge verſteht ſie ganz gut, was ihr aber unmöglich wird, 
iſt das — bei ihrer zerbröckelnden Stimme und den vielen Mängeln 
ihrer Ausſprache den Ton zu finden, welcher für eine auszudrückende 
Herzensempfindung ſympathiſche Gefühle bei den Zuhörern hervorruft. 

Doch ſcheint ſie mitunter auch die Grille zu haben, ſich im Sen⸗ 
timentalen verſuchen zu wollen, während ihre Sphäre wirklich nur die 
Burleske iſt, in welcher ſie allezeit erheiternd wirkt, wie auch ihre Dar⸗ 
ſtellung der Sabine in: „Die Einfalt vom Lande“ bewies, obwohl 
ſie auch hier gegen das Andenken an die Deſſoir — und welcher 
unſerer älteren Theaterfreunde erinnerte ſich nicht noch der Deſſoir! — 
gewaltig in den Schatten trat. R. B. 


Berliner Frühjahrsbilder. 

Die ſchonſten Frühlingstage gehen dem Oſterfeſte voraus und laſſen 
die unaufhörlich wechſelnden Bildern des großſtädtiſchen Straßen- und 
Familientreibens in freundlicher Beleuchtung erſcheinen. 

Das Wohlwollen der jungen Jahreszeit beſchäftigt ſich nicht blos 


\ 
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hochgeſtellte Männer, ſelbſt Lord Palmerſton, zu Ihrer Majeſtät entbo:|feine Romane treue Bilder der Vergangenheit und ſeine politiſchen 
ten wurden, welche ihre Meinung zu erfahren wünſchte. Es handelte] Schriften zeigen, daß er ſtets nur das Moͤgliche gewollt hat. 
ſich vor allen Dingen darum, ſich über die Form und Ausdrucksweiſe] Die von Frankreich angeregten Maßregeln gegen die Verſchwörun⸗ 
zu einigen, in welcher der franzöſiſchen Regierung kund zu thun ſei, gen, an denen eigentlich die franzöſiſchen Ultrarepublifaner, wie die Ul⸗ 
daß die Königin keine Einwendung gegen die vom Kaiſer beabſichtigtetralegitimiſten durch Rede und Schrift ſchuld find, haben hier eine par⸗ 
Ernennung zu machen habe, denn es verſteht ſich von ſelber, daß von lamentariſche Bewegung hervorgerufen, die man vielleicht hätte vermei⸗ 
einer Ablehnung keine Rede fein konnte und ſollte. Nach einer langen] [den können. Man findet ein zu großes Nachgeben gegen Frankreich, 
Berathung und ganz beſonders auf Veranlaſſung des Herzogs von beſonders unter den Umſtänden, die man ſich hier erzählt. Der Kö⸗ 
Cambridge ward beſchloſſen, die Antwort in einer für den Marſchall nig von Sardinien hatte nämlich den General Graf della Rocck 
möglichſt ſchmeichelhaften Form abzufaſſen und zu bemerken, daß die] nach Paris geſchickt, um dem Kaiſer zu ſeiner wunderbaren Rettung 
Königin die Ernennung deſſelben zum Ambaſſadeur mit Freude (avee] Glück zu wünſchen. Dieſer hatte geäußert, daß die vielen in dem Kö⸗ 
joie“) erfahren habe. Gleichzeitig wurde die Nothwendigkeit gezeigt, nigreiche Sardinien ſich aufhaltenden Ausgewanderten der andern italie⸗ 
bei den verſchiedenen großen Tagesblättern dahin zu wirken, daß fie ihre niſchen Staaten, und auch Franzoſen, wozu Arago gehörte, einer ſtren⸗ 
Sprache der Haltung des Gouvernements in dieſer Angelegenheit an- gen Beaufſichtigung bedürfen, wozu er dem Könige freundſchaftlich ra⸗ 
paſſen würden. Beides geſchah. In der Antwort⸗Depeſche hieß es, then ließe. Wäre dieſer Rath durch die Feder eines andern Mannes 
die Königin und das Gouvernement würden die Ernennung des Her- gegangen, fo wäre dagegen nichts zu ſagen. Allein da dieſer General 
zogs von Malakoff mit Freude erfahren, und aus der Sprache der] zu den vornehmen Familien gehört, die fat Alles am Hofe und im 
Hauptorgane unſerer Tagespreſſe geht hervor, daß das Benehmen des] Lande gelten, ſprach ſich in ſeinem Bericht mehr die Anſicht ſeiner Par⸗ 
Gouvernements von denſelben richtig gewürdigt und verſtanden worden |tei, als die des Kaiſers aus. Daher die Zeitungen den üblen Empfang 
iſt. Der franzöſiſche Ambaſſadeur kann demnach auf eine ganz cor- dieſes Geſandten verbreiteten, was aber desavouirt wurde. Der Kö⸗ 
diale Aufnahme bei uns rechnen; aber aus dem oben Mitgetheilten ers nig, der nicht anders glaubte, als die eigenen Worte Napoleon III. 
giebt ſich, daß ſie viel mehr eine wohl überdachte als eine freiwillige | vernommen zu haben, antwortete feſt und würdevoll, obwohl das Mi⸗ 
ſein wird, und daß es voreilig wäre, jetzt ſchon politiſche Schlußfolge- niſterium, das Medium, durch welches die Aeußerungen des Kaiſers 
rungen daraus zu ziehen. (N. Pr. 3.) hierher gekommen waren, würdigend, davon abrieth. Freilich ift die 
[Miniſterwechſel und Popularität.] „Einen Vortheil“ — Perſtinmung zwiſchen beiden Monarchen bereits ausgeglichen, allein die 
ſagt die Times „bringt ein Miniſterwechſel — mit ſich; 3 hat Menge glaubt, daß der erwähnte Geſezesvorſchlag Une heise: „Druck f' 
nämlich die Ausſicht, eine ganze Reihe volköthümlicher Forderungen kurz | mperialitifhen Ginfufies engen it, und zeigt ſich ſchwierig in An⸗ 
weg erfüllt zu ſehen. Die Regierung bleibt eine Zeit lang durch ihre nahme dieſes Geſetzvorſchlages. Doch die Kammern ſind hier ziemlich 
Oppofitionsreden gebunden, und dann gebietet ſchon die Klugheit, ſich vernünftig und man fürchtet nichts. Uebrigens haben über Ve 
Anfangs ein wenig populär zu machen, was ſo leicht iſt, wenn man Damen in Turin der Kaiſerin einen rieſenhaften Blumenſtrauß — 
nur auf eine Weile den Schlendrianweg verlaſſen will. Neue Männer ſandt mit einem von dem bekannten Dichter Proti verfaßten G 
ſehen auch die Dinge in einem anderen Licht. Gleichviel, wie ſcharff wunſch, der ſehr gut aufgenommen worden iſt. 
und tief die Urtheilskraft eines Politikers ſein mag, durch fünf oder Aſien. 
ſechs Jahre Amtsbeſitz wird fie einigermaßen geſchwächt. Jede Regie⸗ a 
rung muß ſich meht oder minder conſervativ verhalten, und durch die] „ Vom Contre⸗Admiral Rig ault de Genouillo find, wie der 
Nothwendigkeit, unabhängigen Mitgliedern Widerſtand zu leiſten, ihre], Moniteur“ meldet, Depeſchen aus Kanton vom 26. Januar einge: 
Rathſchläge zurückzuweiſen, und ihnen, wenn fie mit Interpellationen troffen, welche den dortigen Stand der Dinge als beftiedigend ſchildern, 
kommen, eine Naſe zu drehen, gewinnt der Staatsmann eine Art Paſ⸗ſim Uebrigen jedoch nichts Neues enthalten. Die franzöſiſche Pole! 
ſion dafür, anders als das große Publikum zu denken, und demſelben iſt in ihrem Elemente, und zahlreiche Patrouillen durchziehen fortwäh⸗ 
zum Trotz feinem eigenen Kopf zu folgen. Man kann ſich darauf ver⸗ rend Stadt und Vorſädte. In der Neuſtadt und in den Vorſtädten 
laſſen, daß feine Nachfolger, bevor fie durch und durch amtlich gewor: auf der Weſiſeite wurden Mauer⸗Anſchläge gefunden, worin die Kan⸗ 


den find, manches Urtheil umſtoßen, an dem er bis zum Ende ſeinertoneſen aufgefordert wurden, die von Veh an die Barbaren verkauften 
3 — ne reg 3 nördlichen Anhöhen wiederzuerobern. Dieſe Mauer⸗-Anſchläge wurden 


i ſofort abgerifien, und man ſchritt zur Aufräumung der mpeg 
R talien Warren Niederlagen, die beſonders in der Tatarenſtadt ſich befanden. 
& Turin, im März. 


Da Lord Elgin davon unterrichtet worden, daß Yeh's Anweſenheit 

Der Brief Orſini's an den Kaiſer Napo: in der Nähe von Kanton gewiſſe Mandarinen und viele angeſehene 

leon hat hier, ſo wie in ganz Italien eine außerordentliche Bewegung] Bewohner der Stadt verhindere, ſich der neuen Ordnung der Dinge 

hervorgerufen. Glücklicherweiſe hat die franzöſiſche Flugſchrift „Napo-]anzuſchließen, da Neh ferner überwieſen ward, daß er an Bord, ob⸗ 

leon et l’Ängleterre* den alten Widerwillen gegen die Engländer wohl vergeblich, Beſtechungen verſucht hatte, um geheime Botſchaften 
angefacht, und der Bewegung eine andere Richtung gegeben, da Dr. nach Kanton zu befördern, fo ward beſchloſſen, denfelben nach Kalkutta, 
Caſtiglioni, als Publiziſt und Arzt gleich beliebt, dieſe Schrift ſofortſ vielleicht auch nach dem Cap oder nach Mauritius zu ſchicken. Die 

italieniſch herausgegeben hat. Zugleich iſt hier eine andere Schrift in] Chineſen ſehen, fo berichtet wenigſtens der franzöſiſche Contre⸗Admiral, 
dieſen Tagen erſchienen, welche die allgemeine Aufmerkſamkeit anzieht,“ mit großer Ungeduld dem Wiederbeginne des Handels⸗Verkehrs entge⸗ 

nämlich: „Une page du gouvernement représenta if en Piemont'e gen, und beträchtliche Gütermaſſen liegen zur Ausfuhr bereit. Der 
von dem bieſigen geiſtreichen Schriftſteller Chiala Hier giebt er eine] Großhandel wird, wenn er einmal wieder im Zuge iſt, auf den Klein? 

unparteiiſche Darſtellung des politiſchen Lebens in dem Königreiche] verkehr zurückwirken, welcher ſchon in den meisten St eilen wieder 
Sardinien feit den letzten 10 Jahren, d. h. ſeit der Verfaſſung, welche begonnen hat. In der weſilichen Vorſtadt, dem reichfien Stadtiheil j 
der König Carlo Alberto vor der Revolution zu Paris gegeben hat, |von Kanton, iſt Alles fait ganz und gar wieder im gewohnten Gange⸗ 
an der ſeitdem noch nichts geändert worden; denn die verſchiedenen Dieſe Vorſtadt hat bei der Eiſtürmung von den Leiden und Beſchädi⸗ I 
Parteien, welche ſeit jener Zeit ſich für dieſelbe, gegen ſie und neben gungen des Krieges durchaus nicht gelitten. — 
ihr geltend gemacht haben, werden hier der Wahrheit gemäß vorgeführt. Auch der „Moniteur de la Flotte“ hat aus Kanton, 29. Jan., 
Der einzige Tadel, den man hier gegen den Verfaſſer hört, iſt nur einen Bericht, aus dem wir nähere Auſſchlüſſe über die letzten Vot⸗ 

der, daß er ſich zu keiner Partei bekennt, ſondern einfach ihre Licht: | gänge erfahren. Pih⸗qwey erwies ſich, trotz ſeines dummen G 
und Schattenſeiten darlegt. Beſonders merkwürdig find die Verband: ſichtes, ſchließlich doch als ein durchtriebener Chineſe. So ſchrieb er 


lungen mit dem päpſtlichen Stuhle, welche durch Mitglieder der Prie⸗ 
ſter-⸗Partei in ſolche Verwirrung gebracht worden, daß noch neue 
Kämpfe bevorſtehen, da dieſe Partei noch zahlreich iſt, und durch einige 
malkontente Familien unterſtützt wird. 
rung des Markgrafen Maſſimo d'Azeglio, welcher als Schriftiteller, 


nde Januar dem franzoͤſiſchen Kommiſſar, es geht in der Stadt 
lles ſo gut und ordentlich zu, „daß er die Truppen wirklich ohne 
edenken aus der Stadt zurückziehen könne.“ Als Antwort erhielt er 


Vortrefflich it die Schilder dſe Aufforderung, ſofort die Waffen der Tataren⸗Garniſon auszuliefern. 


ih⸗kwey leitete nun eine weitſchweifige diplomatiſche Korreſpondenz ein; 


Wähler, Soldat und Miniſter gleich achtungswerth erſcheint. Als man machte ihm jedoch einen Strich durch die Rechnung, indem man 
Schwiegerſohn des berühmten Romantikers Grafen Manzoni ſind 1200 Packträger mit einer ſtattlichen Eskorte ausſchickte, drei große 


prächtigen Hochzeit, die eben einen talentvollen Bildhauer mit einer] dem Anfang dieſes Monats zuſammenfällt, zeigen ſich ebenfalls bereits 


jungen Milltonärin verbunden hat, und dazwiſchen deutet ſie auf dieſe bier und da in der Form koloſſaler Möbelwagen, die im Begriff Heben, 
und jene geſchmackvolle Villa, als Gegenſtand ihrer Frühlingsſehnſucht über Land zu reiſen, und wenn ſie unbehilflich durch die Straßen wan! 


und eines ihren Neigungen ſehr erwünſchten Ankaufes. 


ken, dem ſeufzenden Geſchäftsmann die Nähe der Tage ins Gedächtniß 


Er aber lächelt, nicht unwillig, ſondern überrechnet im Geiste den] riffen, an denen die alten Wohnungen leer und die neuen unbewohnbar 
Werth des Beſitzthums und überläßt ſich, in eine feine Havannahwolkeſ iind, an denen Menſchen und Möbel ſich unter freiem Himmel befin⸗ 


blickend, den anmuthigen Reverien eines Kapitaliſten. 


den, und Niemand ſicher iſt vor der Gefahr, unter den Trümmern 


Der feinere Spaziergänger, dem ſeine Mittel eine tadelloſe Wäſche eines zuſammenſtürzenden, überfüllten Frachtwagens begraben zu werden. 


zu tragen geſtatten, der in der Weſtentaſche ein kleines goldnes Etwas 
birgt, das den flanirenden Taſchendieb zu reizen geeignet iſt, wandert 


Doch greifen wir der Zukunft nicht vor, werfen wir lieber einen 
Blick auf gewiſſe kleine Karren und Wägelchen, die der Gegenwart an? 


frei von Pelz und Paletot, in einen leichten Tween gehüllt, unter dem gehören, und vor denen ein Bund, der dem Schiller ſchen Pegaſu 


der Leibrock a Plempereur kokettirt, dem Brandenburger oder Pots- durchaus nicht gelingen wollte, j : 
damer:Thore zu, um mittelſt der geſchickten Lorgnetteneinkneifung die Menſch und Hund, nur durch die Wagendeichſel von einander getrennt, 
vom Rahmen der Schaufenſter oder der Frühlingshüte eingefaßten un: ſind in dem löblihen Streben, ein kleines Geſpann in Bewegung J 


beweglichen oder ambulirenden Gemälde zu betrachten. 

Gewöhnliche Leute, deren Kleidung mit der Jahreszeit nicht gleichen 
Schritt zu halten vermag, ſpaziren vergnügt in Winterröcken zum Halle⸗ 
ſchen⸗ und Schönhauſer⸗Thore hinaus, nicht um die Reize des jungen 
Jahres, ſondern des jungen Bieres zu genießen, und an der großen 
Bierfrage, die in den Mauern Berlins jetzt verhandelt wird, lebendigen 


entbehren. 
Die erſten 


Vorläufer der großen häuslichen Umwälzung, die mit 


mit gutem Erfolge geſchloſſen wir 


jeßen, vereint. Es handelt ſich um den Transport der Habſeligkeiten 
ätmerer Leute, ein Geſchäft, das der Unterſtützung eines ſo ſtarken Vit 
füßlers, wie das Pferd iſt, nicht bedarf. So ſieht man denn gan 
Haushaltungen mit allen ihren rührenden Einzelnheiten von Hunde 
dahingefahren, und, wenn die eigenthümliche Equipage ji bisw * 
ſchnelle Bewegung ſetzt, ſcheint es beinahe, als wäre zwiſchen dem 
Hunde und feinem Genoſſen ein Wettrennen mit Hinderniſſen verab⸗ 
redet worden. 5 
Während bedrängte Familienväter in ſchlafloſen Nächten den ſchreck⸗ 


Namentlich gehören die franzoͤſiſchen Stücke zum gi“ 


mit Kindern und Kindermädchen, Säuglingen und Ammen, unruhigen, bisher verhältnißmäßig ſehr wenig bekannt gewordenen Leben per 
e dieſes minder „ungezogenen“ als „verzogenen Li 


affen⸗Depots ausleeren und die Waffen nach den engliſchen Linien 
fen 155 auch fünf kupferne Kanonen mitnahm. Bei der Ein⸗ 


hhme von Kanton kamen doch 2⸗ bis 300 „Brave“ auf chineſiſcher 


bräſentant der Vereinigten Staaten, hatten kürzlich eine Zuſammen⸗ 

ft in Kanton. Die Beſchlüſſe, die gefaßt wurden, find ein Ge⸗ 
beimnig. Man hofft jedoch auf eine baldige Beilegung des Streites 
mit China; die Dokumente, welche man in der Reſidenz des Yeh auf- 
fand, ſollen beweiſen, daß der Kaiſer einer freundſchaftlichen Löfung 
der Angelegenheit nicht abgeneigt iſt. Lord Elgin ſoll ein ſo großes 
Vertrauen in den Erfolg der Verhandlungen ſetzen, daß er bereits die 
Hoffnung ausgedrückt hat, im September nach Europa zurückkehren zu 
können. In Kanton wurde am 6. Febr. ein Anſchlag veröffentlicht, in 
welchem erklärt wird, daß die Okkupation der Stadt und Vorſtädte bis 
auf weiteren Befehl fortdauert, die Feindſeligkeiten gegen China aber 
vorläufig unterbrochen würden, wenn nicht die alliirten Kommandanten 
gensthigt werden ſollten, ſtrengere Maßregeln einzuführen, um ihre 
militäriſchen Poſitionen um Kanton zu bewahren. In Kanton wurde 
auch in chineſiſcher Sprache eine Kundmachung, welche Amneſtie zuſagt, 
veröffentlicht und vertheilt. 

[Die Fremden und die Behörden.] Die in Kanton nieder: 
geſetzte Control⸗ und Sicherheitsbehorde, welche aus dem Colonel Hol: 
liwap, Konſul Parkes und Kapitän Martineau des Chenez beſteht, hatte 
bis jetzt ihren Sitz in dem Yamum (Amtswohnung) des Statthalters 
Pihkwei, eine ſtarke Wache britiſcher und franzöſiſcher Soldaten ftand 
ihr zur Seite. Alle Vorfälle, bei denen Chineſen und Fremde bethei⸗ 
ligt ſind, hat ſie zu unterſuchen und zu entſcheiden; die bloß Chine⸗ 

en betreffenden Angelegenheiten werden von den aufs Neue eingeſetzten 

ineſiſchen Behörden erledigt, die aber keine Veröffentlichung irgend 
welcher Art vornehmen dürfen, ohne vorher ſich darüber mit der Si⸗ 
cherheitsbehörde verſtändigt zu haben. Eine Anzahl Tartaren⸗Truppen 
ſich noch in Kanton auf; ſie haben aber ihre Waffen abgeben 
müſſen und find verwarnt worden, ſich nicht zu militäriſchen Zwecken 
zu verſammeln. Der Tartaren⸗General war von den fremden Kom⸗ 
N miſſären auf einige Tage in Arreſt geſchickt worden, weil durch feine 
chuld, da er nämlich 5 bis 600 Tartaren hatte zuſammentreten laſ⸗ 
fen, angeblich, um ſich über die Verluſte feiner Truppen zu unterrich⸗ 


— 


en, die fremden Soldaten alarmirt worden waren. (Die geſtern tele: 
graphiſch erwähnte Verhaftung des Statthalters Pihkwei wird nicht 
beſtätigt.) e 


. [Seapoys und franzöſiſche Polizei-Soldaten.] Zwiſchen 
Wee Seapoys des britiſchen Expeditionskorps und franzöſiſchen Po: 
zeiſoldaten war es zu einem blutigen Konfitt gekommen. Die erſte⸗ 
ten hatten ſich Holz aus einem zertrümmerten Hauſe geholt, um es 
als Brennholz zu verwenden; die letzteren glaubten darin ein Vergehen 
wider das Verbot des Plünderns zu ſehen, unterſagten es daher den 
Seapoys und gaben, als dieſe nicht gehorchten, auf fie Feuer. Einer 
der Seapoys ward getödtet, ein zweiter tödtlich, ein dritter ſehr ge: 
Ap tettemaflon ver ® 
brokla mation der Bevollmächtigten.] In einer gemein 
ſchaftlichen Proklamation von Lord Elgin. au Birte ehe ont Eten 
Februar, worin die Eroberung von Canton und die Aufhebung der 
Blotade angezeigt wird, heißt es u. A. auch, daß die militäriſche Ve: 
N ſetzung der Stadt und der Belagerungszuſtand bis auf Weiteres fort- 
dauern würden, und daß die Feindſeligkeiten gegen China vorläufig 
aufgehoben ſeien, ausgenommen den Fall, daß die Kommandeurs en 
hef der allürten Truppen genöthigt werden ſollten, zur Sicherung ih: 
der militäriſchen Stellung Gewaltmaßregeln zu ergreifen. 
P. C. Kanton oder Guang⸗tong⸗fu. 
5 Dieſe durch den Verkehr mit Europa ſchon längſt berühmte Stadt 
on. durch die neueſten Vorfälle ein ſolches Intereſſe gewonnen, daß 
ige nähere Notizen über dieſelbe nicht unwillkommen ſein dürften. 
x iſt die Haubtftadt der Provinz Guangtong, liegt am Fluß Pe oder 
Hang, der unterhalb der Stadt Tiger genannt wird, und theilt ſich 
pad alte (chineſiſche) und in die neue (tatariſche oder mandſchuriſche) 
Da „ welche durch eine krenelirte Mauer getrennt find. Durch dieſe 
ner führen mehrere Thore, die, wie unſere Scheunthore geſchloſſen 


| Penn geboren, wo ihr Vater, an einer. höheren Lehranftalt als 
Spar angeftellt und ſegensreich thätig, allgemein geachtet lebte. 
0 ler an das Gymnaſium in München berufen, wirkte Prof. J. B. G. 
bis zu ſeinem im J. 1855 erfolgten Tode mit aufopferndem Eifer 
ſie „ Auerkanntem Erfolge. — Friederike war etwa vier Jahre alt, als 
Jahr d. der baieriſchen Königsſtadt kam, wo ſie bis in ihr fünfzehntes 
A blieb. — Das geweckte grazisfe Mädchen mit den ſonnenklaren 
aus welchen ein eigenthümlicher Zauber ſprach, mit dem jugend: 
di lieblichen Geſicht, um das ſich dunkle üppige Flechten legten, 
richtet le Freude ihres Vaters, der fie innig liebte und ſorgſam unter⸗ 
| Wille e, ſpäter ſelbſt in ſtrengwiſſenſchaftlicheren Fächern. — Ein eiſerner 
Stell ein faſt männlicher Stolz, Sehnſucht nach einer ſelbſtſtändigen 
7 e wie Abneigung gegen die einfache alltägliche Lebensweiſe 
das jugend! uslich treu und ſtill wirkende Exiſtenz kennzeichneten früh 
teten darauf in ach, ſich entfaltende Mädchen. Viele Einzelheiten deu⸗ 
5 Ideal weißen dieſer reichbegabte Wildfang ſich geſchaffen glaubte, 
eltun ing n 
Berbälnife außer wr, Diele Cigenthümficteiten. ihres Wesens und 
verlaſſen und ſich in © teiften den Entſchlnß, das väterliche Haus zu 
N der „weiten, weiten Welt“ ihr eigenes Neſt zu 
auen. Zunächſt wollte 1 


Es werden jetzt ungepa 
s zu dem liebenswürdig. 


n * * * 
ein indir nicht irren. lügleich Dramaturg des münchener Hoftheaters) 


recltirze prüfen ſollte. — Das noch faſt kindlich ausſchauende Madchen 


han Meinung dahin abgab: 
nen (e) und könne dreiſt unmittelbar zur Bühne gehen 
| aufeibe zweifelsohne einfimald Großes zu leiſten Nane ſei. — Kurze 
Diäten, drauf betrat Friederike Goßmann in der That in München ſelbſt, 


dorf nach Königsberg, wo fi, wie dann auch auf der elbinger Bühne 


Hamburg, 


9 Eerfreundlichen Publikums wurde. — Dort ſah ſie auch Hein⸗ 


erſtenmal, machte die perſönliche Bekanntſchaft der 
Dame und engagirte ſie ſofort unter glänzenden 
as Hoftheater an der Burg in Wien. — Welche 
eitdem, namentlich auch durch ihre „Grille“ ge 


e einige kleine Gedichte, nach deren Anhörung Feldmann einfach 15 evangeliſchen Schule Erwähnung ael 


725 
ſind und in deren Bezirk drei Citadellen liegen. Der Eingang in die 
eigentliche Stadt war bisher den Europäern ſtreng verboten. Sie 
hatten ſich auf die ihnen angewieſene Kaufmannsſtadt zu beſchränken 
und riskirten, wenn ſie durchdringen wollten, gefangen und nur gegen 
ein Löſegeld losgegeben zu werden. Nur wenn ein Mandarin ſie zu 
ſich berief, durften ſie eintreten; jedoch mußten ſie ſich ſtets von bewaff⸗ 
neten Soldaten begleiten laſſen, wenn ſie ſich nicht Mißhandlungen aus⸗ 
ſetzen und von Neugierigen beläſtigen laſſen wollten. Schimpfreden, 


„wie fausquai:poo (weißer Teufel, möge Dir der Kopf abgeſchnitten wer: 


den!) konnten fie aber auch in Begleitung chineſiſcher Soldaten nicht 
entgehen. Dabei herrſcht in Kanton in Folge des Freihafens weit we⸗ 
niger Fremdenhaß als in anderen Städten Chinas. 

Die Stadt liegt ungefähr unter derſelben nördlichen Breite, wie 
Kalkutta in Indien, Mascate in Arabien, Havannah in Amerika, iſt 
aber viel kälter, als jede dieſer Städte. Nach der Zahl der Einwoh⸗ 
ner (circa 1 Million) iſt ſie die vierte, an Reichthum aber die zweite 
Stadt des Reichs. Die europäiſchen Faktoreien liegen ſämmtlich in der 
Kaufmannsſtadt. Die engliſche Faktorei iſt nach dem Brande von 1822 
bei ihrem Wiederaufbau mit einem großen Thurme verſehen worden, 
angeblich um eine Uhr darauf anzubringen, in der That aber, um die 
Umgegend mit Fernröhren überſehen zu können. Die däniſche Faktorei 
heißt bei den Chineſen „Wirrwarr“, weil ſich hier alle Nationen zu 
ſammeln pflegen, welche keine eigenen Faktoreien beſitzen. Jede Fakto⸗ 
rei beſteht aus einem gegen den Tiger Front machenden größeren oder 
kleineren Gebäude und einem Hof, der bis zur nächſten Straße reicht 
und zu Niederlagen und dergleichen beſtimmt iſt. Die Baulinie der 
Faktoreien wird ſenkrecht von zwei Straßen durchſchnitten, die von 
Chineſen, namentlich den berühmten Hongkaufleuten, bewohnt ſind. 
Auf dem Tiger wimmelt es von Flößen (Sampanen), welche eine 
Waſſerſtadt von 100,000 Einwohnern bilden, und wo alle möglichen 
Gewerbe betrieben werden. Die Stadt iſt mit Mauern umgeben und 
hat außer den vier Thoren, welche die einzelnen Stadttheile verbinden, 
zwölf Thore nach den verſchiedenen Weltgegenden hin und zwei Waller: 
thore für die Schiffe. Die Straßen ſind kurz, winklig und eng, aber 
weniger ſchmutzig als in anderen chineſiſchen Städten. Die große 
Menge Tempel und Pagoden bietet nichts Bemerkenswerthes dar; die 
Häuſer ſind meiſt nur ein Stock hoch und in der Tatarenſtadt ſo 
elend, daß man fie eher für TIhier- als für Menſchenwohnungen hal⸗ 
ten möchte. Ein ganz anderes Anſehen aber hat die Kaufmannsſtadt 
in welcher ſich die europäiſchen Faktoreien befinden. Die Gebäude der 
ſelben ſind als Häuſermaſſe bedeutender, als irgendwo in China, und 
auch in archikektoniſcher Hinſicht gleicht ihnen nichts in dem weiten 
himmliſchen Reiche der Mitte. An Fabrikaten liefert die Stadt Sei⸗ 
denzeuge, Tuch, Papier, Matten, Baumwollenwaaren u. |. w. Der 
Handel Kantons zieht alle Völker der Erde herbei, iſt aber lange noch 
nicht von den Banden befreit, den der Argwohn und die Abſperrungs⸗ 
ſucht der Chineſen demſelben auferlegt haben. Der große Verkehr mit 
den Europäern befindet ſich in den Händen der 10 bis 12 Hongkauf⸗ 
leute, welche immer ſehr reiche Chineſen ſind, muß ſich aber trotzdem 
viele Bedrückungen und Plackereien gefallen laſſen. So werden z. B. 
die fremden Schiffe aufs ſtrengſte durchſucht, dürfen während des Win⸗ 
ters nicht im Hafen bleiben, müſſen ſtarke Zollabgaben zahlen und viele 
Geſchenke vertheilen, ehe ſie zum Ausladen gelangen. 

Kanton iſt eine ſehr alte Stadt, die ſchon unter dem Kaiſer Yao 
(2337 vor Chriſti Geburt) beſtanden haben ſoll. Schon im Jahre 
700 nach Chriſti Geburt wurde daſelbſt ein förmlicher Markt für aus⸗ 
ländiſche Waaren eröffnet; aber wegen der großen Bedrückungen, denen 
der neue Handel bald unterworfen wurde, hörte derſelbe mit dem Jahre 
795 wieder auf. Erſt nach 879, wo die Cochinchineſen die Stadt 
belagerten und eroberten, blühte der Verkehr wieder auf. Im Jahre 
1516 kamen die Portugieſen dahin. Im Jahre 1650 wurde die Stadt 
von den Tataren eingenommen und geplündert, bei welcher Gelegen⸗ 
heit 700,000 Einwohner umgekommen ſein ſollen. Der Streit mit 
den Briten, der 1840 wegen des Opiumverkaufs ausbrach, hatte Kan- 
ton zum Augangspunkte, wie der gegenwärtige Krieg. Wegen der 
Opiumeinfuhr aus Oſtindien waren die Engländer ſchon zu Anfang 
des laufenden Jahrhunderts in Konflikte mit der chineſiſchen Regierung 
gekommen. 1816 wurde deshalb Lord Amherſt nach Peking geſchickt; 
er wurde jedoch nicht vor den Kaiſer gelaſſen. Der Opiumhandel 
machte jetzt eine Pauſe, wurde aber ſeit 1823 wieder aufgenommen. 
Indeſſen zwangen die energiſchen Schritte der chineſiſchen Regierung 
1828 zu einer neuen Pauſe, die jedoch von keiner langen Dauer war. 


feiert, wie fie ſich einer in ſolchem Maße lange nicht vorgekommenen] den Glogau am 3. Auguſt 1650 räumten, ward die evangeliſche Kapelle am 


Popularität und Gunſt unter allen Schichten der wiener Geſellſchaft 
erfreut, wie ſie es endlich in ihrer eigenartigen Weiſe vortrefflich verſteht, 
immer wieder von ſich reden zu machen, — bedarf hier weiter nicht 


Das führte die chineſiſche Regierung zu immer härteren Verboten, bis 
fie endlich am 13. März 1839 ein Edikt erließ, nach welchem alle 
Opiumkiſten ohne Weiteres der Regierung ausgeliefert werden mußten. 
Der Kapitän Elliot proteſtirte am 24. März gegen dieſes Edikt, machte 
aber dadurch die Sache nur ſchlimmer und ſah ſich ſchon am 27. März 
in der mißlichen Lage, eine Proklamation erlaſſen zu müſſen, nach wel⸗ 
cher die engliſchen Kaufleute alle ihre Opiumkiſten der chineſiſchen Re⸗ 
gierung ausliefern und ſich bis zum Austrag der Sache alles Handels 
mit den Chineſen enthalten ſollten. In Folge dieſer Proklamation 
wurden 20,283 Kiſten im Werthe von ca. 4 Mill. Pfd. St. ausge⸗ 
liefert und feierlich vernichtet. Das ganze übrige Jahr verlief unter 
fruchtloſen Verhandlungen, welche die Erbitterung zwiſchen beiden Thei⸗ 
len immer groͤßer machten, bis endlich der förmliche Krieg ausbrach. 


Propinzial-Zeitung. 
** Breslau, 31. März. Geſtern Nachmittag hielt der Ver⸗ 
waltungsrath der oberſchleſiſchen und breslau⸗poſener Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft eine Sitzung ab, welcher der Direktor, Herr Regie⸗ 
rungs-Rath Maybach, als königl. Kommiſſar beiwohnte. Derſelbe 
legte den Finanzbericht für das Jahr 1857 vor, deſſen Abſchluß, wie 
ſchon an der heutigen Börſe bekannt war, ein ſehr günſtiger iſt. Nach 
den Vorſchlägen der Direktion konnte zunächſt, vorbehaltlich der einzu⸗ 
holenden Genehmigung Sr. Exc. des Herrn Handelsminiſters, die Di⸗ 
vidende für das verfloſſene Jahr auf 13 Prozent leinſchließlich der 
bereits gezahlten 33 Prozent Zinſen) feſtgeſetzt werden. Ferner ge⸗ 
ſtattet die Finanzlage, außer der ſtatutenmäßigen Vermeh⸗ 
rung des Reſervefonds, noch eine bedeutende Summe dem Er⸗ 
neuerungsfonds zuzuwenden, ſowie endlich bei der nächſten General⸗ 
verſammlung die Bewilligung eines Beitrags von 15,000 Thlr. zum 
berliner Dombau⸗Fonds, und zwar aus den Betriebs⸗Ueber⸗ 
ſchüſſen des letzten Jahres, zu befürworten. Die Beſchlüſſe des Ver⸗ 
waltungsrathes find durchgehends in Uebereinſtimmung mit der Direk⸗ 
tion gefaßt, und werden, ebenſo wie der ausführliche Rechenſchafts⸗ und 
Betriebs⸗Bericht der letzteren, der Generalverſammlung zu unterbreiten 
ſein, die noch im Laufe dieſes, oder gleich zu Anfang des dritten 
Quartals ſtattfinden dürfte. 
$ Breslau, 31. März. Die Reihe der öffentlichen Prüfungen in den hö⸗ 


heren Unterrichtsanſtalten ward heute Vormittag mit dem Redeaktus am kgl. 


Friedrichs⸗Gymnaſium geſchloſſen. Nach den Vorträgen der Primaner 
ſprach ein Abiturient über das Thema: „Welchen Nutzen gewährt das Stu⸗ 
dium der Geſchichte?“ Hierauf hielt der Direktor, Herr Prof. Dr. Wimmer, 
die Schlußrede, welche in gediegener Weiſe die Bedeutung der Arbeit in 
der Schule auseinanderſetzte, woran ſich die eindringlichſte Ermahnung an die 
zur Univerſität abgehenden Studirenden knüpfte, der Anſtalt und ihren Lehrern 
jederzeit Ehre zu machen. Mit einem volltönenden Mozartſchen Choral endigte 
die ſchöne Feier, die ſich ununterbrochen einer regen Theilnahme des Publikums 
zu erfreuen hatte. — Nicht minder war dies bei der geſtrigen Entlaſſungsfeier 
der Abiturienten an der höheren Bürger⸗ oder Realſchule (am Zwinger) 
der Fall, wo die Räume des Prüfungsſaales die Zuhörer kaum zu faſſen ver⸗ 
mochten. Hatte ſchon die am Sonnabend und Sonntag erfolgte Ausſtellung 
der Freihand⸗, Linear⸗, Bau⸗, Maſchinen⸗ und Situations⸗Zeichnungen von der 
auf dieſer Anſtalt herrſchenden Thätigkeit ein rühmliches Bild geliefert, ſo wurde 
dies noch weſentlich ergänzt und gehoben durch den befriedigenden Eindruck, 
welchen die am Montag und Dinſtag ſtattgehabte Prüfung aller Klaſſen zu⸗ 
rück ließ. Auch 175 wurden von befähigten Schülern abwechſelnd Deklamatio⸗ 
nen und ſelbſtverfaßte Vorträge in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache 
gehalten, denen ſich eine Auswahl, unter Leitung des Herrn Muſikdirektors 
Siegert trefflich einſtudirter Geſangspiecen anreihte. Zum Schluſſe überreichte 
Herr Rektor Dr. Kletke den 8 Abiturienten die Zeugniſſe der Reife, indem er 
zugleich in gehaltvoller Rede die in jüngſter Zeit aufgetauchten Befürchtungen 
wegen mancher der Realſchule angeblich drohenden Beſchränkungen, — ſcharf 
und bündig widerlegte. 


1 Breslau, 30. März. [Kallenbach's Spielſchule.] Wer kennt 
nicht den Klingelwagen, welcher in der Früh und Mittags durch die Straßen 
rollt, um die lieben Kleinen zur Schule und nach Hauſe zu fahren; und wie 
gern kommen die Kinderchen in dem großen und freundlichen Saale zuſammen, 
um zu ſpielen, das Leſen und Schreiben zu lernen, das Gedächtniß durch aller⸗ 
hand Kinderlieder und Gedichte zu ftärten, zu zählen und zu rechnen, anzu⸗ 
ſchauen die kolorirten Heichnurzen; durch welche ſie allmälig dazu kommen, Er⸗ 
klärungen über dieſelben zu geben und Sätze zu bilden. Man muß unter den 


Kindern verweilen, um die Luſt und Begierde zu ſehen, mit welcher ſie alles 


Gehörte auffaſſen. Das Spiel wird geregelt, gymnaſtiſche Uebungen, den Jah⸗ 


ren angemeſſen, vorgenommen. Die Lehrkräfte ſind vorzüglich, und iſt es wahr⸗ 


lich nicht leicht, ſich die Liebe und das Vertrauen der Kinder zu erwerben, wie 
es eben daſelbſt geſchehen iſt. Man ſieht dort Kinder von 3—7 Jahren. Die 
vor⸗ und diesjährigen Maſern⸗ und Scharlach⸗Epidemien ſind ſchuld, daß kein 
Cramen abgehalten worden iſt. 
Kunſt, im Kallenbachſchen Turnſaale. 


3. Februar 1651 geſperrt, die Pfarrſchule weggenommen, der Unterricht verbo⸗ 
ten und ſchließlich die Schule aufgehoben. Gleichwohl bekannten ſich von 320 
Bürgern von Glogau, welche nach den Kriegsdrangſalen übrig geblieben waren, 
noch 240 zum evangeliſchen Glauben. Die öſterreichiſche Herrſchaft war wieder 


der Erinnerung. — Nur fo viel noch, daß bei allem Götzendienſt, den | bergeftellt, und der weitfäliiche Friede hatte wenigſtens den Cvangeliſchen zuge: 


man in der Kaiſerſtadt mit der „kleinen Grille“ zu treiben nicht müde 
wird, ſich doch auch dort längſt Stimmen vernehmen ließen, welche es 
würdig und ernſt betonen: wie das Problem dramatiſcher Kunſt: Ge⸗ 


ſtanden, in Schleſien drei Kirchen außerhalb der Städte Jauer, Schweidnitz 
und Glogau zu erbauen. So entſtand in Glogau vor dem jetzigen Preußiſchen⸗ 
Thore, da wo zur Zeit der Kirchhof angelegt iſt, aus leichtem Fachwerk erbaut 
die Friedenskirche, genannt: „die Hütte Gottes vor Glogau.“ D 
ie katho⸗ 


nach Hinterlegung der Gebühren die Erlaubniß. nten d 
Stadt handhabten nebenbei von Zeit zu Zeit Thorſperren, um ouch ihrerſeits 


Die Verhältniſſe der Schule geftalteten ſich ſeit dem Ei 


laſſung der berüchtigten Lichtenſtein ſchen Dragoner. Der Jeſult Nerlich ſpielte ßiſchen Truppen günftiger. Friedrich der Große hatte run die Erhaltung der 


ſiſche General Arnim 1632 derſelben die Auna wieder gab. 


fallen des Krieges tonnte fie nicht dieſelbe nunmehr unter Aufſicht des in Glogau gegründeten Ober⸗Konſiſtoriums. 

iß der Gemeinde definitiv die Kirche, ſie Die Schule begann ſeit di eit ſich ſichtlich zu heben. Eine große Feuers⸗ 
1 1 6 1 Ge edge am fg J 88 im. Zeuiten -Rolleniem al e, 
Torſtenſohn erſtürmt, und unter der ſchwediſchen Olkupation regte ſich von äſcherte einen großen Theil der Stadt ein, hierbei wurden auch die evangelische 5 


Flammen. 


Das Inſtitut befindet ſich an der Matthias⸗ 


“ 
* 


. * 


P. ©, [Zur Gymnaflalſtatiſtik Schleftens.) Aus einer amtlichen Zu⸗ 
ſammenſtellung Kanälen wir die nachſtehenden Auen, welche über die Ber 
ſoldungsverhällniſſe der Lehrer an den 21 Gymnaſien der Provinz Schleſien 
(mit Einſchluß der Ritter⸗Alademie in Liegnitz) zu Anfang des Jahres 1858 
Aufſchluß geben: } 2 j k 

1) bei dem evangeliſchen Gyninafium zu St. Cliſabet in Breslau: Zahl der 
Klaſſen incl. 3 Vorbereitungsklaſſen 12, der Schüler im Ganzen incl. 173 der 
Vorbereitungslaſſen 611, durchſchnittlich in einer Klaſſe AR der Lehrer, Direk⸗ 
toren und ordentlichen Lehrer 15, Hilfslehrer 1, anderen 2 (Zeichnen: und Ge⸗ 
ſanglehrer), im Ganzen 18; Einkommen der Direktoren, ordentlichen und Hilfs⸗ 
lehrer 12,061 Thlr., anderer 402 Thlr., aller Lehrer 2,163 Thlr.; Durchſchnitts⸗ 
115 pro 88 der Direktoren, ordentlichen und Hilfslehrer 754 Thlr., pro 

llaſſe 1005 Thlr. 3 

> Bei — evangeliſchen Gymnaſium zu St. Maria Magdalena daſelbſt: 
Zahl der Klaſſen 9, der Schüler im Ganzen 468, in einer Klaſſe 52, der Di⸗ 
rektoren und ordentlichen Lehrer 13, Hilfslehrer 1, anderer Lehrer 3, im Gan⸗ 
zen 17; Einkommen der Direktoren, ordentlichen und Hilfslehrer 11,107 Thlr., 
anderer Lehrer 543 Thlr., aller Lehrer 11,650 Thlr., Durchſchnittsſatz der Dis 
rekloren, ordentlichen und Hilfslehrer 793 Thlr., pro Klaſſe 12534 Thlr. 

3) Bei dem evangeliſchen Friedrichs⸗Gymnaſium daſelbſt: Zahl der Klaſſen 6, 
der Schüler im Ganzen 191, in einer Klaſſe 32, der Direktoren und ordentlichen 
Lehrer 9, anderer Lehrer 4, im Ganzen 13, Einkommen der Direktoren, ordent⸗ 
lichen und Hilfslehrer 4775 Thlr., der anderen Lehrer 471 Thlr., im Ganzen 
524% Thlr., Durchſchnittsſatz der Direktoren und ordentlichen Lehrer 530 Thlr., 
pro Klaſſe 756 Thlr. ’ g 

4) Bei dem katholiſchen Gymnaſium daſelbſt: Zahl der Klaſſen 12, der 
Schüler überhau t 710, pro Klaſſe 59, der Direktoren und ordentlichen Lehrer 
15, Hilfslehrer 2, anderer Lehrer 3, überhaupt 20, Einkommen der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrer 10,087 Thlr., der anderen 560 Thlr, im Ganzen 10,647 Thlr., 
Turchſchnittsſatz der wiſſenſchaftlichen Lehrer 595 Thlr., pro Klaſſe 841 Thlr. 

5) Bei dem evangeliſchen Gymnaſium in Brieg: Zahl der Klaſſen 6, der 
Schüler überhau.t 263, in einer Klaſſe 44; der Direktoren und ordentlichen 
Lehrer 10, anderer Lehrer 3, überhaupt 13; Einkommen der wiſſenſchaſtlichen 
Lehrer 6575 Thlr., der anderen 110 Thlr. im Ganzen 6685 Thlr.; Durch⸗ 
ſchnittsſatz der wiſſenſchaftlichen Lehrer 657 Thlr., pro Klaſſe 1096 Thlr.. 

6) Bei dem katholiſchen Gymnaſium in Glaz: Zabl der Klaſſen 6, der 
Schüler überhaupt 305, in einer Klaſſe 51; der Direktoren und ordentlichen 
Lehter 8, Hilfslehrer 2, anderer Lehrer 2, überhaupt 12; Einkommen der wiſ⸗ 
ae Lehrer 6719 Thlr., der anderen 380 Thlr., überhaupt 709% 

ng der wiſſenſchaftlichen Lehrer 672 Thlr., pro Klaſſe 
1120 Thlr. 5 2 

7) Bei dem katholiſchen Gymnaſium in Gleiwitz: Zahl der Klaſſen 11, der 
Schüler überhaupt 547, in einer Klaſſe 47, der Direktoren und ordentlichen 
Lehrer 14, Hilfslehrer 2, anderer Lehrer 1, überhaupt 17, Einkommen der wiſ⸗ 

enſchaſtlichen Lehrer 8195 Thlr., der anderen 480 Thlr., überhaupt 8675 

haler, Durchſchnittsſatz der wiſſenſchaftlichen Lehrer 512 Thlr., pro Klaſſe 
745 Thlr. 0 

Bei dem evangeliſchen Gymnaſium zu Glogau: Zahl der Klaſſen 7, der 
Schüler 260, in einer Klaſſe 37, der Direktoren und ordentlichen Lehrer 8, 

ilislehrer 2, Überhaupt 10, Einkommen der Lehrer 5564 Thlr., Durchſchnitts⸗ 
25 pro Lehrer 556 Thlr., pro Klaſſe 795 Thlr. di 

9) Bei dem katholiſchen Gymnaſinm zu Glogau: Zahl der Klaſſen 7, der 

Schüler 295, in einer Klaſſe 42, der Direktoren und ordentlichen Lehrer 8, 
ilfslehrer 1, anderer Lehrer 3, überhaupt 12, Einkommen der wiſſenſchaftlichen 

. — 5461 Thlr., der anderen 350 Thlr., überhaupt 6311 Thlr., Durch⸗ 

ſchnittsſatz für einen wiſſenſchaftlichen Lehrer 662 Thlr., pro Klaſſe 81 Thlr. 

10) Bei dem . Gymnaſium zu Görlitz: Zahl der Klaſſen 8, der 
Schüler 261, in einer Klaſſe 33, der Direltoren und ordentlichen Lehrer 10, 
Ben 2, anderer Lehrer 4, überhaupt 16, Einkommen der wiſſenſchaftlichen 

ehrer 7850 Thlr., der anderen 275 Thlr., überhaupt 8125 Thlr., Durchſchnitts⸗ 
fab für 1 wiſſenſchaftlichen Lehrer 654 Thlr., pro Klaſſe 981 Thlr. 

11) Bei dem evangeliſchen Gymnaſium zu Hirſchberg: Zahl der Klaſſen 6, 
der Schüler 169, in einer Klaſſe 28, der Direktoren und ordentlichen Lehrer 7, 
Hilfslehrer 2, anderer Lehrer 5, überhaupt 14, Einkommen der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrer 5430 Thlr., der anderen 155 Tblr., überhaupt 5585 Thlr., 
Durchſchnittsſatz für einen wiſſenſchaftlichen Lehrer 603 Thle., pro Klaſſe 
905 Thlr. 3 k 

12) Bei dem evangeliſchen Gymnaſium zu Lauban: Zahl der Klaſſen 6, 
der Schüler 136, in einer Klaſſe 23, der Direktoren und ordentlichen Lehrer 8, 

ilfslehrer 1, anderer Lehrer 1, überhaupt 10, Einkommen der wiſſenſchaſtlichen 
ehrer 5358 Thlr., der anderen 45 Thlr., überhaupt 5403 Thlr., Durchſchnitt⸗ 
ſatz für 1 wiſſenſchaftlichen Lehrer 595 Thlr., pro Klaſſe 893 Thlr. 

13) Bei dem katholiſchen Eymnaſium zu Leobſchütz: Zahl der Klaſſen 9, 
der Schüler 423, in einer Klaſſe 47, der Direktoren und ordentlichen Lehrer 10, 
Hilfslehrer 2, anderer 2, überhaupt 14, Einkommen der wiſſenſchaftlichen Leh⸗ 
rer 6724 Thlr., der anderen 290 Thlr., überhaupt 70 4 Thlr., Durchſchnitts⸗ 
fa für einen wiſſenſchaftlichen Lehrer 560 Thlr., pro Klaſſe 747 Thlr. 

14) Bei dem evangeliſchen Gpmnafium in Liegnitz: Zahl der Klaſſen 6, der 
Schüler 251, in einer Klaſſe 42, der Direktoren und ordentlichen Lehrer 8, an⸗ 
derer Lehrer 4, überhaupt 12, Einkommen der wiſſenſchaftlichen Lehrer 4533 
Thaler, der anderen 458 Thlr., im Ganzen 4991 Thlr., Durchſchnittsſatz für 
einen wiſſenſchaftlichen Lehrer 567 Thlr., pro Klaſſe 756 Thlr. 2 

Bei der Ritter⸗Akademie in Liegnitz: Zahl der Klaſſen 5, der Schüler 
139, in einer Klaſſe 28, der Direktoren und ordentlichen Lehrer 10, Hilfsleh⸗ 
rer 2, anderer Lehrer 5, überhaupt 17, Einkommen der wiſſenſchaſtlichen Lehrer 
8153 Thlr., der anderen 1871 Thlr., überhaupt 10,024 Thlr., Durchſchnittsſatz 
für einen wiſſenſchaftlichen Lehrer 679 Thlr., Pro Klaſſe 1631 Thlr. 

16) Bei dem katholiſchen Gymnaſium in Neiſſe: Zahl der Klaſſer 9, der 


rieth in ſichtlichen Verfall. Selbſt eine Kirche mußte die evangeliſche Gemeinde 
bis zum 13. Februar 1773 entbehren, und 1794 endlich begann man ein neues 
Schulbaus zu erbauen. Die Vollendung und Einweihung deſſelben erfolgte am 
J. Oktober 1795. Als Reltor ward Ühſe berufen, dem Friedrich Gottfried Fricke 
im Amte folgte. Seit dieſer Zeit begann ein neuer Geiſt in der Schule ſich zu 
regen, doch eine ſchwere Unglückszeit brach über das ganze Vaterland herein, 
und bemmte von Neuem den augenblicklichen Fortschritt. Glogau fiel nach 
3. Dezember 1806 in die Hände der Franzoſen, die 
und der Unterricht für 4 Klaſſen wurde 
nothdürftig in 2 gemietheten Stuben fortgeſetzt. Der Rektor ſelbſt wurde am 
1. Dezember bei Beſchießung der Stadt durch eine 3 verwundet, 
und it demnächſt 1845 als Pfarrer in Quaritz veritorben. bm folgte als 
Rektor Morgenbeſſer, bis zu Michaelis 1811 Klopſch das Rektorat des evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Seminars antrat, deſſen Grab ſich erſt vor wenigen Wochen 
eſchloſſen hat, nachdem er 45 Jahre der Anſtalt treu gedient hatte. Sein 
Nachfolger im Amte, der Direktor Dr. Klix, beurtheilt ihn dahin, daß die An⸗ 
ftalt ihm vorzugsweiſe ihre jetzige Entwickelung zu danken habe. Wohl habe 
er ſich bei ſeinen Beſtrebungen der großartigen Unterſtützung der konigl. Regie⸗ 
rung, zu deren Reſſort die Anſtalt nach Aufhebung des Ober⸗Konſiſtoiums in 
Glogau eine Zeit lang gehörte, und des Konſiſtoriums, ſo wie des Provinzial⸗ 
Schul⸗ Kollegiums, unter deren Aufſicht fie ſpäter trat, zu erfreuen gehabt, doch 
ſei das Aufſtreben der Schule unter ſeinem Cinfluſſe geweckt worden, indem 
alle Maßnahmen, welche ſeither den Ruf der Anſtalt erzeugt haben, durch ihn 
in das Leben gerufen, mit feiner eiſernen Konſequenz durchgeführt worden 
ſeien. Das Programm von 1812 war das letzte, welches die im evange⸗ 
liſchelutberiſchen Seminar zu haltenden Schulprüfungen ankündigte, die 
folgenden Programme bis 1833 geben Nachricht von dem evangeliſchen Gum 
naſium und der damit verbundenen Bürgerſchule. Das gegenwärtige Gym: 
naftalgebäude wurde am 9. November 1819 erkauft und am I, Novbr. 1820 
— alſo 112 Jahre nach der Stiftung der Schule — feierlichſt eingeweiht, 
Seitdem beſteht die Bürgerſchule in den früher von dem Gymnaſium mitbenutz⸗ 
ten Räumen Us ent und für ſich weiter, und hat ſich die letztere in dieſem 
ahre gleichfalls einer Reorganiſation zu erfreuen gehabt, und iſt insbeſondere 
ür Diefebe ein beſonderer Rektor angeſtellt worden. Das Gymnaſium iſt ſeit 
dem Jahre 1834 endlich in die Reihe der königl. Gymnaſien eingetreten, wobei 
ſich der Staat verpflichtet bat, die Anſtalt für alle Zeiten als evangeliſches 
Gymnaſium fortbeſtehen zu laſſen und niemals von Glogau zu verlegen. 


24tägiger Blokade am zen 
Schule wurde ein Militär⸗Hoſpital, 


Berlin, 30. März. Seit geſtern hat die Ausſtellung der 
Induſtrie⸗Embleme im Gebäude der königlichen Akademie der 
Künſte nose durch die Modelle der Eiſenbahn-Brücke bei Dir: 
ſchau einen ſehr intereſſanten Zuwachs erhalten. In einem Anhang 
zum Kataloge der Ausftellung werden dieſe Modelle, welche auf Veran: 
ſtaltung des Herrn Miniſters v. d. Heydt dahin gelangt ſind, näher 
beſchrieben. Die Modelle ſind nach dem Maßſtabe von 1 Zoll für 
den Fuß angefertigt. Der Brückenüberbau iſt von Eiſen und in ſei⸗ 
nen Verbindungen dem Original übereinſtimmend dargeſtellt. Man 
erhält durch dieſe Modelle eine genaue Anſchauung von folgenden 
Brückentheilen: von dem öfllihen Brückenportal mit feinem befefligten 
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Schüler 466, in einer Kaffe 52, der Direltoren und ordentlichen Lehrer 9, 
Hilfslehrer 1, anderer Lehrer 4, im Ganzen 14, Ei 


Einkommen der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrer 6650 Thlr., der anderen 410 Thlr., überhaupt 7060 Thlr., 
e für einen wiſſenſchaftlichen Lehrer 665 Thlr., pro Klaſſe 
739 Thlr. 

17) Bei dem katholiſchen Gymnaſium in Oppeln: Zahl der Klaſſen 7, der 
Schüler 401, in einer Klaſſe 57, der Direktoren und ordentlichen Lehrer 9, 
Hilfslehrer 1, anderer Lehrer 5, überhaupt 15, Einkommen der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrer 6847 Thlr., der anderen 560 Thlr., überhaupt 7407 Thlr., 
Bal für einen wiſſenſchaſtlichen Lehrer 685 Thlr., pro Klaſſe 
1141 Thlr. 

10) Bei dem evangeliſchen Gymnaſium in Oels: Zahl der Klaſſen 7, der 
Schüler 272, in einer Klaſſe 39, der Direktoren und ordentlichen Lehrer 9, 
Hilfslehrer 2, anderer Lehrer 1, überhaupt 12, Einkommen der wiſſenſchaftlichen 
Lehrer 5780 Thlr., der anderen 40 Thlr., im Ganzen 5820 Thlr., Durchſchnitts⸗ 
ſatz für einen wiſſenſchaftlichen Lehrer 525 Thlr., pro Klaſſe 825 Thlr. 

19) Bei dem evangeliſchen Gymnaſium in Ratibar: Zahl der Klaſſen 8, 
der Schüler 404, in einer Klaſſe 50, der Direktoren und ordentlichen Lehrer 10, 
Hilfslehrer 2, anderer Lehrer 4, überhaupt 16, Einkommen der wiſſenſchaftlichen 
Lehrer 6654 Thlr. der anderen 580 Thlr., Überhaupt 7234 Thlr., Durchſchnitts⸗ 
ſatz für einen wiſſenſchaſtlichen Lehrer 554 Thlr., pro Klaſſe 832 Thlr. 

20) Bei dem epangeliſchen Gymnaſium in Schweidnitz: Zahl der Klaſſen 6, 
der Schüler 314, in einer Klaſſe 52, der Direktoren und ordentlichen Lehrer 8, 
anderer Lehrer 3, überhaupt 11, Einkommen der wiſſenſchaſtlichen Lehrer 5307 
Thlr., der anderen 424 Thlr., überhaupt 5731 Thlr, Durchſchnittsſatz für einen 
wiſſenſchaftlichen Lehrer 663 Thlr., pro Klaſſe 884 Thlr. 

21) Bei dem katholiſchen Gymnaſium in Sagan: gab der Klaſſen 7, der 
Schüler 24, in einer Klaſſe 20, der Direktoren und ordentlichen Lehrer“, anderer Leh⸗ 
rer 2, überhaupt 11, Einkommen der wiſſenſchaftlichen Lehrer 6033 Thlr., der anderen 
532 Thlr., überhaupt 6565 Thlr., Durchſchnittsſatz für einen wiſſenſchaftlichen 
Lehrer 570 Thlr., pro Klaſſe 862 Thlr. FE 

Bei den vorgenannten 21 Anſtalten ergiebt ſich in Summa die Zahl der 
Klaſſen (jeder Cötus beſonders gerechnet) auf 160, die Jabl der Schüler: a) 
überhaupt auf 7060, b) durchſchnittlich bei einer Klaſſe (Cötus) auf 44. Die 
Zahl der Lehrer beträgt a) der Direktoren und ordentlichen Lehrer 207, b) der 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer 26, c) der ſonſtigen Lehrer 61, d) überhaupt 294. 
Das Einkommen der Lehrer beläuft ſich: ») der Direktoren, der ordentlichen und 
der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer auf 146,363 Thlr., 1) der ſonſtigen Lehrer auf 
83939 Thlr., e) der ſämmtlichen Lehrer auf 155,302 Thlr. Von dem Einkom⸗ 
men der Direktoren, der ordentlichen Lehrer und der wiſſenſchaftlichen Hilfsleh⸗ 
rer iſt der Durchſchnittsſatz einer Stelle 628 Thlr. und auf jede Klaſſe (Cötus) 
trifft durchſchnittlich ein Betrag von 915 Thlrn. 5 

s Breslau, 31. März. Die fleißigen Theaterbeſucher werden zum 
1. April mit einer willkommenen Neuerung überraſcht. Es ſoll nämlich, wie 
der beulige Theaterzettel beſagt, das Büreau für den Billet⸗Verkauf fortan täg⸗ 
lich von 10 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm., an Sonn⸗ und Feſttagen von 11 
Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm, ohne Unterbrechung geöffnet ſein. Gewiß wird 
dieſe neue Einrichtung, ſtatt der bisherigen Büreauſtunden, namentlich dem ge: 
ſchäftlichen Publikum nur erwünſcht ſein. 

Frl. Melanie Etter lin aus Wien, welche vorige Woche im Stadttheater unter 
allgemeinem Beifall auf der Berg⸗Cither, dem bekannten Lieblings⸗Inſtrumente 
der Kaiſerin von Oeſterreich ſich hören ließ, ſpielte letzten Sonntag bei einem 
Konzerte im Wintergarten, woſelbſt ein zahlreiches Auditorium ſich eingefunden 
hatte. Von den mit vieler Fertigkeit ausgeführten Piccen ſprachen beſonders 
die Alpenmelodien an. Jede dieſer Nummern wurde ſtürmiſch da capo ver: 
langt, worauf die Künſtlerin mit freundlicher Bereitwilligkeit einging. Das 
Münterſche Quintett⸗Konzert bildete ein würdiges Enſemble mit den Vorträgen 
des Frl. Etterlin, welche ſich nächſten Sonntag auch auf dem Klavier produ⸗ 
ziren wird. 


Breslau, 31. März. [ Sicherheits: Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Von der Kanalöffnung an der Ecke der Hirſchgaſſe und Scheitnigerſtraße das 
gußeiſerne Gitter. Weißgerbergaſſe Nr. 45 eine alte ſilberne eingehäuſige Ta⸗ 
ſchenuhr mit arabiſchen Falten ‚im Werthe von 4 Thlr. 

Gefunden wurden: Eine Reiſetaſche, in welcher ſich ein Paar Schlafſchuhe 
und ein Paar ice Ei ſowie eine e befinden. Zwei an einem 
Drahtringe befeſtigte Schlüſſel. — Verloren wurde: Ein braunledernes Porte⸗ 
monnaie mit circa 13 Sgr. Inhalt. : . 

Im Laufe voriger Woche And hierorts durch die Scharfrichterknechte 4 Stück 
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Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelböſt 3 Stück, getöbtet 1. 
[Gerichtliche Verurtbeilungen.] Von dem biejigen königl. Stadt: 
Gericht, Abtheilung für Uebertretungen, wurden verurtheilt: Eine Perſon we⸗ 
gen legitimationsloſen Einbringens von Wild und unbefugten Hauſirhandels 
mit demſelben, zu 48 Thlr. oder 24 Tagen Gefängniß. Eine Perſon, weil ſie 
ohne polizeiliche Erlaubniß, im zweimeiligen Umkreiſe von Breslau umberziebend, 
Thierfelle aufgekauft hat, zu 2 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß. Eine Perſon 
wegen unterlaſſener rechtzeitiger Meldung des Todes ihres Kindes, zu 1 Thlr. 
oder I Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen Antreibens ihrer Pferde zu einem 
uͤbermäßig ſchnellen Lauf, in Folge deſſen durch letztere ein Knabe zur Erde 
niedergeſtoßen und beſchädigt wurde, zu 5 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß. 
Eine Perſon wegen vorſchriftswidriger Aufbewahrung von Schießpulver, unter 
Konfiskation deſſelben, zu 5 Thlr. oder 5 Tagen Gefängniß. Eine Perſon, 
weil ſie mit dem Neubau ihres Hauſes begonnen hat, bevor ſie die polizeiliche 
Genehmigung hierzu beſaß, zu 5 Thlr. oder drei Tagen Gefängniß. Eine Per⸗ 
fon wegen öffentlicher Unſittlichkeit, 9 3 Thlr. oder 9 Tagen Gefängniß. 
Angekommen: General⸗Major Oelrichs aus Neiſſe. Oberit und Kom⸗ 
mandant von Breslau, Frhr. v. CzettritzNeuhauß, aus Berlin kommend. 


und kaſemattirten Vorhofe; dem erſten Mittelpfeiler mit den ihn krö⸗ 
nenden Thürmen; dem eiſernen Brückenüberbau einer der drei felbit- 
ſtändigen, 828 Fuß langen Abtheilungen der Weichſelbrücke; der höl⸗ 
zernen Rüſtung, welche die einzelnen Theile des eiſernen Brückenbaues 
während ihrer Zuſammenſtellung und Vernietung getragen hat; von 
den Ziegeln der Brückenportale und Thürme; von dem zum Bau an⸗ 
gewendeten Beton und Cement. Auch find Photographien von dem 
Bau der Weichſelbrücke während der verſchiedenen Bauzeiten bei: 
gefügt. Ohne Zweifel wird dieſe neue Bereicherung der Ausſtel⸗ 
lung unſerer Gewerke auch erneuten zahlreichen Beſuch des Publikums 
anlocken. 


[Aus dem Leben des eben verſtorbenen General Gorz⸗ 
kowsky,] der, wie öſterreichiſche Blätter anführen, den Antrag des 
Königs Karl Albert, ihm die Feſtung Mantua für 3 Mill. Franken zu 
überliefern, mit Verachtung zurückwies, wird in Bezug hierauf folgende 
Anekdote berichtet: Als während der Belagerung dieſer Feſtung durch 
die Piemonteſen, welche Einverſtändniſſe mit der Bevölkerung unterhiel: 
ten, und auf einen innern Aufſtand rechneten, eine Deputation der 
Bürgerſchaft dem General Gorzkowsky, der des Italieniſchen nicht ſehr 
mächtig war, die Schonung ihrer Stadt ans Herz legte, gab er ihnen 
die lakoniſche Antwort: Mantovani buoni — Gorzkowsky buono; 
Mantovani cattirii — Gorzkowsky bum! bum! (Mantuaner gut 
Gorzkowsky gut; Mantuaner ſchlecht — Gorzkowsky bum! bum!) 
Die Herren wußten, daß der alte Herr fein ſchlecht ſtyliſtrtes Verſpre⸗ 
chen halten würde, und thaten darum ihr Mögliches, um ſich ein eben 
ſo ungrammatiſches Bomdardement zu erſparen. 


London. Rees erzählt in ſeiner Geſchichte der Belagerung 
von Lucknow: Die Garniſon war Anfangs getheilt, und außer der 
Reſidenz ein altes feſtes Schloß, Mutſchi Bhaͤn (das Fiſchhaus) genannt, 
von mehreren hundert Mann beſetzt. Man war nicht ſtark genug, 
beide Poſten zu behaupten, und weislich wurde beſchloſſen, die ganze 
Mannſchaft in der Citadelle zu vereinigen. Vor Räumung des Mut: 
ſchi Bhän wurde das dortige Magazin, welches 250 Fäſſer Pulver und 
ſechs Mill. Patronen enthielt, da man dieſe Munition nicht mehr ent⸗ 
fernen konnte, von dem Hauptmann Francis glücklich in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Wir hatten alle unſere Soldaten aus dem alten Schloß ge⸗ 
rettet, bis auf einen Mann, der betrunken in irgend einem Winkel lag 
und nicht zu finden war, als die Muſterrolle abgeleſen wurde. Die 
Franzoſen ſagen: „I y a un dien pour les ivrognes,“ und das 
Sprüchwort iſt hier eingetroffen. Der Mann wurde durch die Explo⸗ 
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Oberſt und Commandeur des aten 
Wernigerode, aus Oels. 


lLehrerinnen⸗Prüfung in Bunzlau vom 17. bis 
19. März.] Es hatten ſich zu derſelben zwölf Prüflinge eingefun⸗ 
den. Eine der jungen Damen machte die Prüfung zur Uebernahme 
der Leitung einer höheren Toͤchterſchule in Hirſchberz. Von den an: 
deren elf waren wieder acht aus dem Lehrerinnen⸗Seminar des Seminar⸗ 
Oberlehrer Scholz in Breslau, zwei hatten ſich in Glogau vorgebildel 
und eine in Bunzlau. Das Ergebniß der Prüfung war, daß drei die 
Cenſur: „recht gut beſtanden“ und ſieben „gut beſtanden“ erhielten. 
Von den im Scholz ſchen Seminar gebildeten jungen Damen hat jede, 
wie wir hören, bereits einen Wirkungskreis als Lehrerin erhalten. 


faren» Regiments, Stolberg ⸗ 
Huſa egiments, Graf b 


7 Glogau, 29. März. [Stadtrathswahl. — Theater. 
Schützengilde.] Heute Nachmittag verſammelte ſich der Gemeinde⸗ 
Rath unſerer Stadt in öffentlicher Sitzung, um zur Wahl eines neuen 
Stadtrathes zu ſchreiten. Bei der erſten Abſtimmung erhielten von 32 
abgegebenen Stimmen 14 der Kaufmann Schlitter jun., 9 der Rentier 
Oswald und 9 der Konditor Jäckel. Da hiernach Niemand von den 
Gewählten die abſolute Mehrheit erhalten hatte, ſo wurde zu einem 
zweiten Skrutinium geſchritten, welches genau zu demſelben Reſultate 
führte. Bei dieſer Sachlage ſollen nach der Städteordnung diejenigen 
2 Kandidaten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben, zur enge⸗ 
ren Wahl gebracht werden, da nun aber 2 Gewählte gleiche Stimmen 
bei den erſten Abſtimmungen erhalten hatten, ſo wurde zunächſt eine 
Wahl für dieſe beiden Kandidaten vorgenommen, aus welcher der 
Rentier Oswald mit einer Mehrheit von Stimmen hervorging, dem⸗ 
nächſt bei der engeren Wahl 14 Stimmen erhielt, während dem Kauf⸗ 
mann Schlitter 18 Stimmen zufielen, wonach der Letztere zum Stadk⸗ 
rath erwählt worden iſt. Dem Vernehmen nach wird am 31. d. M. 
eine anderweitige Sitzung der Stadtverordneten flattfinden und in der⸗ 
ſelben die Frage über die Verpachtung des Stadttheaters zur 
Entſche'dung vorgelegt worden. Auf Antrag des Magiſtrats iſt näm⸗ 
lich ſeitens der Verſammlung ein Komite berufen, welches über die 
Art und Weiſe der ferneren Verpachtung Vorſchläge machen ſoll. Die⸗ 
ſem Komite find die bisher eingegangenen Meldungen um die Theater: 
pachtung zugefertigt. Während bisher das Theater dem Direktor 
Keller gegen eine jährliche Pacht von 400 Thaler verpachtet geweſen 
iſt, liegt es jetzt in der Abſicht, einen ſolchen Pachtvertrag nicht von 
Neuem abzuſchließen, man gedenkt vielmehr, das Theater gegen eine 
feſte Tagesmiethe an geeignete Theaterunternehmer zu vergeben und 
für den Abend eine Miethe von 3 Thaler feſtzuſetzen. Außerdem iſt 
die Stadt Willens, Couliſſen und Maſchinen ſelbſt anzuſchaffen und zu 
erhalten und will zu dem Ende einen eigenen Maſchinenmeiſter an⸗ 
ſtellen, damit das Eigenthum des Theaters und der Stadt gehörig 
konſervirt wird. Wir können uns mit dem Vorhaben nur einver⸗ 
ſtanden erklären, weil unter den gebotenen Bedingungen jeder Theater: 
unternehmer hier feine Rechnung finden wird und auf dieſe Weiſe auch 
andere Schauſpieler⸗Truppen, welche für Schlefien konzeſſionirt find, die 
Möglichkeit erhalten, hier ſpielen zu können. Ein ſtehendes Theater zu 
erhalten, liegt außerhalb der Kräfte unſerer Stadt, es entſpricht viel⸗ 
mehr dem Bedürfniſſe des Publikums, während einiger Sommermo⸗ 
nate eine Sommerbühne zu beſitzen und im Winter vielleicht während 
zweier Monate ein gutes Schauſpiel und vor allem eine Oper vorge- 
führt zu erhalten. Läßt es ſich einrichten, daß am Anfange des 5 
ters Schauſpielvorſtellungen gegeben werden und demnächſt im Monat 
März eine Operngeſellſchaft die Bühne belebt, fo dürfte eine ſolche 
Einrichtung hier am Orte nicht allein befriedigen, ſondern auch für 
die Theaterunternehmer ſelbſt gewinnbringend fein. Die Zeit unmittel⸗ 
bar nach Weihnachten iſt jedenfalls ſchon ſeit Jahren eine ungün f 
Zeit für das Theater geweſen, die in dieſer Zeit ſich häufenden gel®“ 
ligen Vereinigungen ziehen den größten Theil der Theaterbeſucher ab, 1 
während in der ſpäteren Jahreszeit beſonders bei nicht zu ſtrengem 
Froſte man hierortes gewohnt if, gefüllte Häuſer zu ſeßen. Gelingt 
es daher unſeren ſtädtiſchen Behörden, in der geſchehenen Weiſe die 
Theaterfrage zu löſen, ſo wird gewiß dadurch den Wünſchen des 
größten Theiles unſeres Publikums entſprochen werden, insbeſondere 
auch, wenn es zu erreichen wäre, daß die Truppe des Theater⸗Direkto 
Joſeph Keller für die Zukunft hauptſächlich gebunden würde, die hie 
ſige Bühne in regelmäßigen Intervallen zu beſuchen. Wer unſer 
Theater in dieſem Winter beſucht hat, wird mit uns Übereinſtimmen, 

(Fortſezung in der Beilage.) 4 


ſion in die Luft geſchleudert, kam unverſehrt wieder auf die Mutter 
Erde, ſchlief in feinem Rauſche fort, wachte dann Morgens auf, und 
fand zu ſeinem Erſtaunen das Fort in eine verlaſſene Ruine verwandelt 
Da fpazierte er ruhig nach der Citadelle, ohne von einer Seele belä 
zu werden, und brachte ſogar ein Paar Zugochſen an einem leeren 
Munitionskarren mit. Sehr wahrſcheinlich hatten die fliegenden Trüm 
mer des ausgedehnten Gebäudes viele umliegende Häuſer verwüſtet, und 
viele Rebellen erſchlagen, in dem dadurch entſtandenen Gewirr gelang 
der Protégé des Schutzengels der Betrunkenen glücklich an das 

der Citadelle, rief um Einlaß und geſellte ſich lachend zu ſeinel 
Kameraden. f 


Ein Gomnafiaft in Danzig, der darauf gerechnet hatte, aus Unter 
Sekunda nach Ober⸗Sekunda verſetzt zu werden und feine Erwartun 
gen nicht erfüllt ſah, hat ſich durch einen Piſtolenſchuß getödtet. 7 
— Am 14. März ereignete ſich in Swinemünde das Unglück, ® 
auf einem Liebhabertheater, bei der Aufführung von Schillers Rü, 
durch Handlungskommis, ein Akteur den andern erſchoß. Des n 
Effekts wegen hatte erſterer nämlich fein Terzerol mit einem Pfropfe. 
versehen, welcher beim Schuß den unglücklichen Mitfpieler ins Geſich 
traf und ihn lebensgefährlich verletzte. 


+ Wien, 30. März. Die ftille oder Charwoche bringt uns den Sal 
der deutſchen Opernſaſon. Im Nüdblid auf dieſelbe — wir, da — 
252 Spielabenden 37 verſchiedene Opern und 9 Ballete gegeben wurden. | 
meiſten Aufführungen (11) entfallen auf Verdi's ſtzilianiſche Vesper; es 79 
dann Robert der Teufel (10), der Nordſtern (10), Wilhelm Tell (9), Hu Erbe 
8), Prophet (8), der Freiſchütz (7), die weiße Frau (8), Don Juan (7), 3% 4 

öte (3), Hochzeit des gi aro (3), Fidelio (5), Oberon (3), Curyantbe 1 
Es 5 — ſich hierau 15 das Alebergewicht der Opern franzöſiſchen 
italieniſchen Styls, ohne daß es Noth thut, auch die Statistik der Martha 
5, Lucia 5, Stradella 4, Dom Sebaſtian 4 u. f. f. mitzutbeilen, während Gus 
Iphigenia in Aulis nur einmal über die Opernbühne ging. . 

Ein biefiger Advokat, der ſich durch langjährige Praxis ein ſchönes 
mögen erworben, hat nun feine juridiſche Thätigkeit ur und bei 
fung feiner Kanzlei ſich gegen fein Perſonal fo nobel benommen, daß pi 


ſchöne Zug auch in weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdient. 
ſieben bei ihm bedienſtet geweſenen Individuen in anderen Kanzleien m cin’ 
gebracht, ſelbe ſodann am vergangenen Sonntage zu Pan Bervirthumd, ner | 


geladen und beim Abſchiede Jedem einen mit 200 Fl. beſchwerten 


eben. Dem Aelteſten wurde außerdem eine jaheldche enfion e 
4 nach dem Abſterben des Advokaten noch u Legat ar 205 Fl. AR, | 


Mit einer Beilage. 
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N Gortſetzung.) 

daß die Leiſtungen deſſelben in jeder Beziehung zufrieden ſtellend, ent⸗ 
ſchieden aber den örtlichen Verhältniſſen entſprechend waren. Am heu⸗ 
tigen Tage haben die diesjährigen Schießübungen der Schützengilde 
begonnen. Am dritten Oſterfeiertage beginnt das E. G. Sattigſche 
Legat⸗Löffel⸗Schießen. Dem Vorſteher der Stadtverordneten, Juſtiz⸗ 
Rath Wunſch, unſerem allverehrten und hochgeſchätzten Mitbürger, iſt 
jüngſt die Auszeichnung ſeitens der Gilde bereitet worden, zum Schützen⸗ 
Ober⸗Aelteſten gewählt zu ſein. 

F Kantb, 30. März. [Feuer. — Schulprüfung.] Geſtern Abend 
nach 8 Uhr wurden wir a he erſchrecl. 5 Anu in dem be⸗ 
nachbarten Koslau, Beſitzthum des Herrn Grafen zu Limburg-Stirum, wo 
einige Stallungsgebäude ein Raub der Flammen wurden. Die Entſtehung des 
Feuers iſt nicht bekannt. — Am 27. d. M. wurde die Prüfung der Zöglinge 
= lt öheren ‚Unterrichts: und Erziehungs⸗Inſtitute des Herrn Rektor Gröger 
ng Ri en. Die Anweſenden waren nicht nur zufrieden mit den Leiftungen 
f And anz ſondern es gefiel ihnen ganz beſonders das gemüthliche Einver⸗ 
Kalt zwiſchen Lehrern und Schülern, das leider noch oft genug von der 
alten Verſtandesbildung zurückgedrängt wird, ſo daß dieſe der berechnenden, 
materiellen Zeitrichtung Vorſchub zu leiſten vermag. 


21 . 30. März. [Schul prüfungen. — Konzert] 
m geſtrigen Tage begann die öffentliche Prüfung am hieſigen evangeliſchen 
Gymnaſtum. Heut wird dieſelbe ſortgeſetzt, morgen erfolgt die Entlaſſung der 
biturienten und die Verſetzung. Dem Einladungsprogramm geht eine wiſſen⸗ 
chaftliche Abhandlung voran, verfaßt von Conrector Röſinger: „Ueber den 
Gold⸗ und Silberreichthum des alten Spaniens.“ Aus den Schulnachrichten 
itt zu erjeben, daß die Anſtalt zur an von 309 Zöglingen beſucht wird, die 
m 6 Klaſſen vertheilt find, Im Laufe des Schuljahres ſind 16 Primaner nach 
abſolvirter Abiturientenprüfung zur Univerſität entlaſſen worden. Aus dem 
ehrerkollegium ſchied zu Michaelis vorigen Jahres der Prorektor der Anſtalt, 
rofeſſor Guttmann, um das Direktorat am Gymnaſium in Brieg zu über⸗ 
nehmen. Es fand hierauf im Lehrerkollegium Avancement ſtatt; in die I 
annegenftle wurde Dr, Schäfer, bisher Hilfslehrer am Gymnaſium in Na: 
r, berufen. 3 N 
Am geſtrigen Tage hielt auch die hieſige unter der Leitung des Fräulein 
Bartf ch ſtehende hohere Töchterſchule in dem von der Loge „zur wahren Ein⸗ 
tracht“ zu dieſem Zwecke bewilligten Lokale ibre öffentliche Prüfung ab. Die 
Anſtalt beſtebt aus 3 Klaſſen nebit einer Vordereitungsklaſſe. — Zu gleicher 
Zeit fand das Cramen in der katholiſchen Stadtſchule ſtatt, und zwar wurden 
gheſtern die höhere Bürgerſchul⸗Klaſſe, auch gewöhnlich die lateiniſche Klaſſe ge⸗ 
naunt, welche unter der Leitung eines Kaplans ſteht, fo wie die beiden unteren 
en der eigentlichen Stadtſchule geprüft, heut wird die Prüfung der erſten 
Klaſſe der Stadtſchule vorgenommen. 1 8 
bi m 25. d. M. gab der Muſildirektor Bilſe aus Liegnitz, wie bereits von 
zer aus gemeldet worden, in dem hieſigen Stadttheater ein Konzert, das ſich 
eines ſehr zablreichen Zuſpruchs ſeitens des Publitums, dem während der letz⸗ 
ten Winterfaifon wenig muſikaliſche Genüſſe geboten worden waren, erfreute. 
ſeiner Rückkehr aus Reichenbach, wo er am 26. d. ein Konzert veranſtaltet 
batte, gab Bilje am 27. ein zweites Konzert in dem genannten Lokale, welches 
gleichen Beifall hatte. 


Reichenbach, 30. März. Das Krei eſchäft wird i 
der Zeit vom 19. bis 26. April d. J. — 95 3 
Ber den Druck veröffentlichten Bericht der hieſigen ſtädtiſchen Spar⸗ 
ae Ende Dezember 1856 die Höhe der geſammten Einlagen 
29.705 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. Im Jahr 1857 wurden eingezahlt 
* Thlr. 9 Pf., und an unabgeholten Zinſen zugeſchrieben: 
15,02 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf.; dagegen wurden zurückgenommen 

„029 Thlr. 10 Sgr., ſo daß Ende vorigen Jahres ein Einlage⸗ 
Kapital von 106,566 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. vorhanden war. An 
Zinſen hat die Sparkaſſe im Jahr 1857 erhoben 4404 Thlr. 19 
Sgr. und davon den Intereſſenten inkl. der gutgeſchriebenen Zinſen 
3042 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf., und dem Reſervefonds den Ueberſchuß 
mit 1362 Thlr. 1 Pf. gezahlt. Letzterer Fonds hat gegegenwärtig eine 
Hohe von 7218 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. erreicht. — Hier exiſtirt noch 
die Sitte, daß die Fleiſcher vor den hohen Feſten das Schlachtvieh, 
deſſen Fleiſch für die Feſttage verkauft werden ſoll, geſchmückt in der 

tadt zur Schau herumführen. 


u Oels. [Schule.] Die Prüfungen in der hieſigen evangeliſchen Cle⸗ 
mentar⸗ und aliccule 5 im ftäbtifeen Mädchen⸗Inſtitut fanden in den Ta: 


vom 19. bis 25. März ſtatt. Die evangeliſche Clementarſchule beſteht aus 
ſſen mit 468 Schülern und 7 Lehrern, die Freiſchule aus 3 Klaſſen mit 
Schülern und 2 Lehrern. 5 k 
b Durch das Programm des hieſigen Gymnaſiums hat der Direktor Dr, Sil⸗ 
er zur Prüfung aller Klaſſen deſſelben am 29. und 30. März d. J., ſo wie 
di dem, im Saale des Gaſthofes zum Elyſium abzuhaltenden Redeaktus der 
bülturienten eingeladen. Das Programm enthält außer einer lateiniſchen Ab⸗ 
ndlung vom Conrettor Dr. Böhmer den am hieſigen Gymnaſium geltenden, 
0 m Direktor aufgeftellten, hiſtoriſch⸗geographiſchen Lehrplan, welchen wir mit 
koßem Vergnügen geleſen haben, da ſich in demſelben manche eigenthümliche, 
Ver für den Lehrer von Fach ſehr zu beherzigende und darum anzuwendende 
Van vorfinden. Das Lehrer⸗Kollegium beſteht aus 12 Mitgliedern, die 
Werzahl beträgt 273, — 21 mehr als im vorigen Schuljahre. 


$ E. Militſch, 30. März. [Verſchiedenes.] Am verfloſſenen 
reitage begab ſich der 81jährige Stellenbeſitzer, früher herrſchaftlicher 


Galrrwarter Scholtz in Wirſchkowitz in die evangeliſche Kirche, um dem 
von fe beizuwohnen. Im Gebet begriffen, wurde der ꝛc. Scholtz 
durch Schlagfluſſe ereilt und den Beſchwerden des Greiſenalters 


Eisgang in angenblicklichen Tod ins beſſere Jenſeits entrückt. — Der 
Verlauf, ohn e Bartſch erfolgte in voriger Woche mit glücklichem 
18. d. Mis. abend Schaden veranlaßt zu haben. — In der am 
lichen Vereins inaltenen letzten Sitzung des hieſigen landwirthſchaft⸗ 
welchen Einfluß das ter anderem auch darüber verhandelt worden, 
ſchauſeſten anf diefe Verbot der Verloofungen bei den Thier⸗ 
iner wilt und ſodann auf die Wirkſamkeit der Vereine 
8 upt auß St lerſchar Man ſprach ſeine Anſicht allgemein dahin 
ab daß die Th graden ele für die Folge wegen Mangel an Theil⸗ 
Khan würden au . en müſſen, und daß die Thätigkeit der landwirth⸗ 
ie lichen Vereine, ace ſegensreicher Erfolg auf die Verbeſſerung der 
ehzucht und des kerbaues, alſo auf die Vermehrung des National⸗ 
zichthums nicht beftritten werden könne, durch das Verbot der Ver: 
batungen gehemmt werden würde. Im Uebrigen will der Verein 
deren Orts eine aus ſachkundiger gewandter Feder geſtoſſene Vor⸗ 
maung über dieſen Gegenſtand einreichen, wie dies — wenn Referent 
cht irrt — ſeitens des Central⸗Vereins zu Breslau bereits geſchehen 
ae doch beabſichtigt wird. — In der hieſigen Garniſon herrſcht 
W. diel Leben, da derſelben eine Beſichtigung am 9. April bevorſteht. 
Herbe Brühjabreüsung des königl. 1. Ulanen⸗Regiments, welches im 
5 R als ein Theil des 5. Armeccorps dem Königs⸗Mandver b izu⸗ 
hnen hat, abgehalten werden wird, iſt zur Zeit noch nicht bekannt. 
eee 


häuſer.] Der praktiſche Arzt Dr. Holze in Kattowitz, der, 
Kees don dem maflolen Eiende, in welchem die meiften Waifen des 
Are nen, zu wiederholtenmalen ſchon auf die Nothwendigkeit 
volte tung von Waiſenhäuſern, dieſen Zierden einer civiliſirten Be: 
kung, hingewieſen, hat in der neueflen Nummer des hieſſgen Kieit⸗ 
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} Banane dem Kreiſe Beuthen OS. [Proiektirte]) 
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blattes abermals ſeine Stimme erhoben und die Gemüther edler Men⸗ 
ſchenfreunde für die gute Sache durch nachſtehende Schilderung der be⸗ 
klagenswerthen Zuſtände einzunehmen und zu gewinnen geſucht. An⸗ 
knüpfend an das, was vor wenigen Wochen der fönigl. Kreisphyſikus 
Dr. Heer in Beuthen in demſelben Blatte über das traurige Geſchick 
der verlaſſenen Waiſen mitgetheilt, ſchreibt dieſer Ehrenmann: „Herr 
Dr. Heer ſchildert einige Jammerſcenen, gewiß nur die neueſten und 
wenigſten aus ſeinem großen Wirkungskreiſe; habe ich doch in dem 
meinigen allein wäbrend einer 7jährigen Praxis den ſchrecklichen Fall, 
daß obdachloſe bettelnde Kinder, in Zinkhüttenröͤſchen und auf Schlacken⸗ 
halden verbrannt, unter furchtbaren Qualen ſtarben (ohne die, deren 
verkohlte Ueberreſte nur noch gefunden worden ſind) fünfmal, — 
daß ſie dagegen, wahrſcheinlich von jenen gefährlichen Stätten hinweg⸗ 
getrieben, durch Froſt und Hunger umkamen, zweimal geſehen. Es 
wird wenige Aerzte in den Hüttendiſtrikten des Kreiſes geben, welche 
nicht ähnliche traurige Erfahrungen mitzutheilen wüßten, und faſt möchte 
ich es für ihre Pflicht halten, dieſelben ebenfalls zu veröffentlichen, um 
ſo durch Thatſachen das allgemeine Mitgefühl wachzurufen. Sie aber, 
meine Herren, die Sie vom Schreibtiſche aus für die Unterbringung 
der Waiſen in den Familien ſtimmen, ſcheinen im Ganzen wenig von 
dem Familienleben unſeres Landvolkes zu kennen und haben gewiß noch 
nie von der ſogenannten „Engelmacherei“ gehört, welcher Tau⸗ 
ſende von Pflegekindern nicht blos in großen Städten, ſondern auch 
bei uns preisgegeben ſind? Laſſen Sie es ſich von jedem beliebigen 
Armen⸗ oder Knappſchaftsarzte erzählen, wie viele dergleichen unglückliche 
Gefhöpfe für 12 Thlr. jährliche Futterkoſten an Blutarmuth, Abzeh⸗ 
rung, Skropheln u. ſ. w. im Schmutz und eigener Armuth umkom⸗ 
men; ſaure Brotbeutel erſetzen ihnen die Mutterbruſt, das ſüße Schlum⸗ 
merlied der betäubende — Schnaps! Waiſenkinder unterliegen ähnlichen 
Verpflegungsreſultaten, wie uneheliche Kinder; laſſen Sie uns ſehen, 
was die Erfahrung durch Zahlen lehrt; wenn im Kreiſe Beuthen in 
dem Zeitraume 1838/55 von 100 lebend geborenen ehelichen Kindern 
durchſchnittlich nur 81 das erſte Lebensjahr erreichten, ſo ſank dieſe 
Zahl bei unehelichen auf 66; und wie es mit dem Jugendwohl eben 
überhaupt bei uns ausſieht, beweiſt folgende Vergleichung Im ganzen 
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Breslauer Zeitung. 


Lauſitz gern entgegengenommen und dem Präſidium Meinen verbindli 
Dank iedurch zu bezeigen nicht unterlaſſen wollen. den 
Berlin, den 24. März 1858. 
Im allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Königs: 

(003) Prinz von Preußen.“ 
+ Rothenburg. Unſer Kreis hebt ſich durch fortgebende Vermehrung 
der landwirtbſchaftlichen Industrie. 
eine Dampfbrennerei, vom Gutsbeſitzer Kraske eine Bierbrauerei errichtet und 
hr 1 Pe Herr Kaufmann und Fabrikant Bäniſch aus Görlig eine Glas⸗ 
ütte errichten. 


— . — —_ _— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. C. Schifffahrts⸗Verkehr und Holzflößerei 
im Renne bezirk Oppeln. 


Der Regierungsbezirk Opppeln bat außer dem Klodnitz⸗Kanal fünf Flu 
welche ſchiffbar ſind und zur Schifffahrt wirklich benutzt werden: rauf Russ 
1) Die Oder, innerhalb des Regierungsbezirks 22 ½ Meilen lang, 35 Ruthen 
breit, 0,398 Quadratmeilen Fläche einnehmend, ſchiffbar von Ratibor ab, 
mit den Stapelplätzen zu Rakibor, Koſel, Krappiz, Oppeln, Döbern und 
Klink, wird mit Segelſchiffen und Martätihen (Flößholzverbänden) befahren. 

2) Die Neiſſe von Patſchkau bis Neiſſe und von da bis unterhalb Schurgaſt 
mindeſtens 6 Meilen lang, 12 Ruthen breit, wird von Oderkähnen befah⸗ 
ren von der Oder aufwärts bis Löwen. 

3) Die Stober, 3 ½ Meilen lang, 5 Ruthen breit, 0,007 Quadratmeilen 
Fläche einnebmend, wird von Meinen Oderkähnen befahren, circa % Meile 
von der Oder aufwärts bis zur ſogenannten hohen Brücke, wo die großen 
königl. Holzablageplätze ſich befinden. 2 

4) Die Malapane, 5%. Meilen lang, etwa 10 Ruthen breit, 0,029 Quadrate 
meilen Fläche im Regierungsbezirk einnehmend, wird von der Oder ab auf⸗ 
wärts circa %, Meile weit mit kleinen Oderkähnen befahren, und zwar bis 
zum koͤnigl. Holzablage⸗Etabliſſement. 

Hier wie am Stoberbach wird das Klafterholz aus den königl. Forſten 


um Weitertransport auf der Oder in die Oderkähne gebracht und das 


angbolz zu Martätſchen verbunden, welche durch befondere Führer nach 
der Oder und von da weiter gebracht werden. 

5) Die Weichſel wird mit Galeeren befahren, welche von Pferden gezogen wer⸗ 
den. Noch im . — 1855 wurde die Weichſel zum Transport des für 
Schleſien, von Wieliczka in Galizien zu beziehenden Steinſalzes benutzt. 
Es wurden 1855 noch 13,440 Ctr. Steinſalz auf der Weichſel bis Zabrzeg 
Kreis Pleß, verſchifft, und 56,500 Ctr. pr. Eiſenbahn eingeführt. 7 

Zur Flößerei werden gegenwärtig das Dembioer und Himmelwitzer * 
(3 


Regierungsbezirk Oppeln Narben don 1000 Kindern zwiſchen dem Iſten nicht mehr benützt, jedoch nur wegen des veränderten Holzabſatzes in den 
und 6. Lebensjahre 59 (weniger in den deutſchen ackerbautreibenden vieren Kraſcheow, Dembio ꝛc. Daſſelde gilt zum Theil von der Malapane, 


Kreiſen), im Kreiſe Beuthen dagegen ſtarben in jenem 18jährigen Zeit: 
raume bei derſelben Anzahl 79, ja in den letzten 4 Jahren ſogar 94.“ 
Iſt es unter ſolchen Umſtänden nicht eines jeden Menſchenfreundes 


Pflicht, nach Maßgabe feiner Kräfte beizuſteuern, daß fo grenzenloſem] 2) 


Elende endlich abgeholfen werde? Daher hat das in der neueſten Zeit 
unter Mitwirkung des Fürſtbiſchofs von Breslau von dem königl. Kreis: 
Landrath v. Tieſchowitz gebildete Kuratorium des bereits beſtehenden 
Fonds zur Errichtung von Waiſenhäuſern, trotz der Behauptung Eini⸗ 
ger, daß weder die Behörden des Kreiſes, noch die Reichen oder deren 
Verwaltungen jemals, Angeſichts des Jammers und Elends, deſſen 
es, wie ſie ſagen, anderwärts eben ſo viel als im hieſigen Kreiſe giebt, 
müßig die Hände in den Schooß gelegt haben oder legen, und daß die⸗ 
ſelben im Gegentheil von jeber ſuchten und noch ſuchen, durch rege 
Fürſorge dem Elende, da wo ſolches zu ihrer Kenntniß gelangt, kräftig 
und energiſch zu begegnen; an jede Konfeſſion, an jeden hohen und 
hochverehrlichen weltlichen und geiſtlichen Stand, insbeſondere auch an 
die durch ihren Herzensadel ſich ſtets auszeichnende Damenwelt, an die 
reich begüterten Herrſchaften, an die Herren Vorſtände aller Gewerke 
und Hüttenwerke ſowohl, als auch an die einzelnen Gemeinden und 
ſtädtiſchen Verwaltungen, desgleichen an die hochlöbliche Direktion des 
königl. Bergamts, wie an das hochlöbliche Kreisgerichts-Kollegium einen 
Ruf ergehen laſſen: ſich mit ihm zu dem feſten Entſchluſſe zu vereini⸗ 
gen, nicht eher auszuruhen, bis die bedeutungsvolle Idee zur That ge⸗ 
worden, die ſich daſſelbe zum Ziele aller ſeiner Anſtrengungen geſetzt 
hat. 
durch reiche Beiträge recht bald in den Stand geſetzt werde, dem Bei: 
ſpiele des Pfarrers Leopold Markefka in Bogutſchütz folgen zu können, 
den fein reiches Gemüth bewogen, den größten Theil ſeines Vermögens 
der Errichtung eines Waiſenhauſes zu widmen, das den 26. d. Mts. 
bereits feiner ſchoͤnen Beſtimmung übergeben worden if. Wo ſolche 
Mittel zu Gebote ſtehen, wie im Kreiſe Beuthen, da ſollte man glau⸗ 
ben, müßte dieſe edle Handlung nicht nur der Gegenſtand eines frommen 
Wunſches ſein, ſondern ſofort nachgeahmt werden. 


3½ PCt. — 23 Beträge unter 1 Thaler und überſchießende Groſchen wer⸗ 
den nicht verzinſt, 


. 


Wirklich zum Holzflößen werden benutzt: 
1) Die Malapane von der Einmündung des Chronſtauer Floͤßbaches in die 
Malapane oberhalb Czarnowanz bis zur Oder auf etwa 500 Ruthen Länge. 
Die Malapane iſt bier etwa I Ruthen breit. 
Der Chronſtauer Floßbach, welcher das Dembioer und Himmelwitzer Waſſer 
aufnimmt, auf einer Strecke von 4500 Ruthen, oder 24 Meilen, durch⸗ 
schnittlich 24 Ruthen breit. 
3) Der Kaller Bach, in den fürſtlich Hohenloheſchen Forſten entſpringend, ein 
Nebenflüßchen des Budlowitzer Floͤßbaches, auf einer Strecke von 1200 
Ruthen, oder % Meilen, durchſchnittlich 2 Ruthen breit. 
5 n 7 bis au ker 3 die Stober bei 
oberau auf einer Strecke von 11) uthen, oder 5% i 
o be Sen fe v n (cam danse mi vn Sab 
er Bodländer „bis zu feiner Vereinigung mit dem Schi s 
bach auf einer Strecke von 8800 Ruthen, oder 455 Meilen, Fugue 
3 Ruthben breit. 
Der Grabitzbach, unweit Neuwedel, in den Bodländer Bach einmündend 
und im königl. budkowitzer Revier entſpringend, auf einer Strecke von 1400 
Ruthen, oder / Meilen, durchſchnitilich 2 Ruthen breit. 


4) 


6) 


Ferner wurde in Zibelle vom Dominium 


Der Schirobanzbach, bis zur Vereinigung mit dem Bodländer Bach an der 


Dammer⸗Schleuſe auf einer Strecke von 4000 Ruthen, oder circa 2 Meilen 

9 an 8 Nada 2 8 2 
er Stoberbach, gebildet aus der Vereinigung des Bodländer und Schiro 
banzbaches bei der Dammer⸗Schleuſe, auf einer Strecke von 6000 Waben, 


oder 3 Meilen. Die Waſſerbreite deſſelben beträgt zwiſchen den regulirten 


Stellen in der Nähe der Einmündung in die Oder circa 4 Ruthen. 

Auf dieſen Floßbächen, welche zuſammen in einer Länge von 37,400 
Ruthen, oder 18 7% Meilen, der Flößerei dienen, wird das Langbdolz und 
Klafterholz loſe verflößt. Nur bei der Malapane werden Martätſchen (Hole 
flößverbände) gebildet. 


Gebe Gott, daß dieſer Ruf endlich erhört und das Kuratorium] 9) Die Neiſſe wird ebenfalls zur Holzflößerei benutzt. 
Der königl. Holzhof zu Neiſſe ſteht unter der königl. Regierung zu Breslau, 


in deren Departement die Neiſſe entſpringt. 

Die Teiche und Landſeen des Regierungsbezirks Oppeln werden auf 110 
Meilen, die Summe der waſſerbedeckten Fläche auf 17% Quadratmeilen, 
offenbar zu niedrig, berechnet. Amtliche Ermittelungen haben in dieſer Bezie⸗ 
hung nicht ſtattgefunden. 


Aus Frankfurt a. M. wird mitgetheilt, 


meſſe, welche am letzten 
Die 


bezahlt, Commandit⸗ 
bezablt. > 


GEB, lit 
Thlr. Br., Juni⸗Juli 3044 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt — —, August Seta 
Ner- Apr 


da der breslauer Zug bei Ankunft des polniſchen bereits zur Abfahrt | 12% Thlr. 


folgende allerhöchſte Kabinetsordre erlaſſen: 
„Ich habe den, von dem Präſidium der naturforſchenden Geſellſchaft unterm 
13. d. M. eingeſandten achten Band der Abhandlungen derſelben, 1 — 
tend eine geognoſtiſche und agronomiſche Beſchreibung der preußiſchen 


x 


„ Juni⸗Juli 


ahlt. 
arto tele Spiritus unverändert; pr. März 6% —6: lr. 
Mi: Apel 68% Thlr. t, Mai 684, Thlr. — Ina 

ar Juli⸗Auguſt 7% Tölr. Gld., 


a e e 
Weißer Weizen 62—64—66—68 Sgr. 
„ N 
Roggen . 34—36—37—39 . nach Qualitat 
Fer ee, 8 
Jure RER 5 6366 „ Gewicht. 
1 Be 2 ö 

‚Delfaaten waren heute ohne ‚ der Werth unverändert. — 
124 Ul. bega. a 


uni Juli. — —, 
ktober 12%, bis 


— 


a 


bis 10%, 


x 


1ER Stroh 4 % — 4 Thlr., Ert. Heu 35—45 Sgr., Pfd. 
. 


Spiritus flau, loco 6% Wlr. en detail bezahlt. 3 5 
Für Kleeſaaten war nur ſehr geringfügige Frage, die Preiſe gegen geſtern 
ober bezahlt. i 


Allr. nach Qualität, 
Thlr 


Mai⸗Juni 
Gld. 
L. Breslau, 31. März. Zink loco 7 Thlr. 20 Sgr. Br. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 31. März. Oberpegel: 15 F. 8 3. Unterpegel: 3 F. 9 3. 


2 Die neueſten Marftpreife aus der Provinz. 

Liegnitz. Weißer Weizen 64—68 Sgr., gelber 56-63 Sgr., 

39-44 Sgr., Gerſte 36—39 Sgr., Hafer 32-35 Sgr., Erbſen 62-65 Sgr., 

weißer Kleeſamen 13½—17 Thlr., rother nn er Thlr., Kartofflz 

12—14 Sgr., Pfd. Butter 7,8 Sgr Schock Gier 19—20 Sgr., Ceninet 

eu 34—38 Sgr., Schock Stroh 5%.,—6 Thlr., Schock Handgarn 18 — 
r 


Thlr. } 
Jauer. Weißer Weizen 63 —73 Sgr., gelber 59—69 Sgr., Roggen 38 
108 12 Sgr., Gerſte 36 —40 Sgr., Hafer 31—33 Sgr. 
Sagan. Weizen 65—72% Sgr., Roggen 40—45 Sgr., Gerſte 42½ 
bis 46% Sgr. Hafer 3 437% Sgr., Erbſen 724—77% Sgr., Kartoffeln 
67 Sgr., Eier 


Roggen 


Glogau, 30. März. Weizen 68% —67% Sgr., Roggen 39—41 Sgr., Gerſte 
38-3932 Sgr., Hafer 303 Sgr. Erbſen 60--66% Sgr, Kartoffeln 9% 
Sgr., Pfd. Butter 8—9 Sgr., Schock Eier 18—20 Sgr., Ctr. Heu 
Sgr., Schock Stroh 41 —5 / Thlr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Berlin, 29. März. Zwiſchen der koͤnigl. preußiſchen und der 
herzogl. ſachſen⸗altenburgiſchen Regierung iſt am 23. November v. J. 
ein Vertrag über die Durchführung der Weißenfels: Zeiß:Geraer 
Eiſenbahn durch das altenburgiſche Amt Eiſenberg abge⸗ 
ſchloſſen und bereits ratificirt. Es wird dieſe Bahnſtrecke bekanntlich 
von der thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gebaut. en 


40—45 


Johann Gottlob Freiherr von Reiswitz auf Wendrin 
in Oberſchleſien. 
Königlich preußiſcher Oberſt⸗Lieutenant a. D. und Ehren⸗Direktor der ober⸗ 
ſchleſſchen ürſtenthums⸗Landſchaft, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und des Ordens pour le merite 
mit der Krone. 
Schluß. f 
Als das preußiſche Corps in Lübeck eingerückt und das Hauptquartier im 
goldenen Engel etablirt war, begann auch "bon der Angriff der Franzoſen. 
Kachdem der General von Blücher die Truppenſtellung beritten und auf kurze 
Zeit in den Engel eingekehrt war, ritt der Rittmeiſter von Reiswitz auf ſeine 
and wieder zum Burgthor, welches beſonders bedroht war. 
Er ſah die getroffenen Vertheidigungsanſtalten, ſah den überlegen heran⸗ 
dehnte er Angriff der Franzoſen, und gewann die Ueberzeugung, daß deren 
schneller Erfolg nicht zweifelhaft ſei. h 
Zurückjagend ließ er den Tambour von der Thorwache schlagen, und eilte 
in den Engel, um dem kommandirenden General zu melden, was er geſehen 
und was er gethan habe. { 

„Dieſer wollte gar nicht an einen je ſchnellen Erfolg der Seanpolen lauben, 
als der Nittmeifter von Reiswitz ihn dringend aufforderte, ſofort wieder zu 
Pferd zu ſteigen, denn das Hauptquartier Ki gefährdet. Er drängte den wider⸗ 

rebenden General halb mit Gewalt zur Thüre — denn ſchon waren franzöſi⸗ 
ſche Tirailleurs in der Stadt —, ließ ihn das Pferd des Lieutenants von 

eſſer beſteigen, welches gerade im Hofe ſtand, und warf ſich auf fein eigen 
Pferd, während der Sohn des Generals von Blücher und Hauptmann von 
Mating. welche gerade im Zimmer des Generals geweſen waren, eilig folgten. 
Auf die Straße gelangt fand man franzöſiſche Tirgilleurs bereits dicht am 
Hauſe. Das ganze übrige Hauptquartier, mit dem Oberſten von Scharnhorſt, 
ward gefangen. 7 Seh Kr 
Blücher ſetzte ſich perſönlich an die Spitze der nächſten herbeieilenden preu⸗ 
ßiſchen Truppen, um den goldenen Engel wieder zu befreien. 
Es entſpann ſich der heftige Straßenkampf, in welchem der Oberſt von Pork 
fi ſo auszeichnete, die Franzoſen aber eine entſchiedene Ueberlegenheit in die: 
ſer Ae bre bewieſen. Das Ende iſt bekannt. 8 ie 
ie preußiſchen Offiziere wurden nach der Kapitulation auf ihr Ehrenwort 
entlaſſen, und der Rittmeiſter von Reiswitz kehrte nach Schleſien auf ſein Gut 


rück. . 2 
. Blücher hat ſich der Verdienſte des Rittmeiſters von Reiswitz bei Lübeck, 
namentlich ſeiner perſönlichen Errettung von Gefangenſchaft durch ihn ſpäter 
wohl erinnert. Ein Schreiben von ihm an den Rittmeiſter von Reiswi 
4. Januar 1808 ſpricht dies ausdrücklich aus; der alte General unterſchreibt 


darin: Er 
55 gantz ergebenſter Freund 

und Diener 
1 lücher. 

Den ſchweren Kummer, den jeder Patriot nach der unglücklichen Campagne 
im Herzen hatte, fühlte der Verſtorbene beſonders tief. Noch während der fran⸗ 
zoſiſchen Okkupation, wo neue Mittel zum Widerſtand und zur Vertreibung des 
übermüthigen und übermächtigen Feindes aufgeſucht wurden, N ſich der 
Verſtorbene den Ermittelungen von Pferden, Mannſchaften und Waffen im 
Lande mit größter Hingebung und größter Gefahr. 

Seine Geſundheit war tief erſchüttert. Er litt am Bruſtkrampf, der nach 
jeder Erkältung und dem kleinſten Fehler gegen eine ſtrenge Diät eintrat. Unter 
dieſen Umſtänden mußte ſich der Verſtorbene ſelbſt für den Dienſt hunt hal⸗ 
ten, und nahm 1808 ſeinen Abſchied, den er mit Charakter⸗Erhöhung und 


vercumt, 


vom 


f .s . 1 * 

| und ſowie der Verſtorbene zu der Silberſteuer fein ganzes Familien» 
Silber mit Freuden hergegeben hatte, jo entſagte er auch auf die RE bis 
die Finanzen des Staates ſich gebeſſert haben würden. Und wahrlich dies 
Opfer war nicht klein, wenn man bedenkt, daß die Güter, und namentlich die 
oberſchleſiſchen, damals im Allgemeinen nichts brachten, daß Wendrin großer 
Verbeſſerungen und Opfer bedurfte, daß die Familie des Verſtorbenen heran⸗ 
wuchs und daß er nicht reich war. 

Aber mit Freuden nahm er und ſeine edle und vortreffliche Gattin große 
Sorgen auf ſich, wenn nur der größte Kummer um das Schickſal des theueren 
Vaterlandes nicht hoffnungslos blieb. . 

Sehr bald erwarb ſich der verabſchiedete Major von Reiswitz das vollſte 


„Vertrauen ſeiner Mitſtände und des 11 2 Kreiſes, in dem er lebte. Seine 


gemeinnützige Wirkſamkeit, ſein Einfluß ſteigerte ſich täglich, und fo war er 

denn vorzugsweiſe geeignet, die vorbereitenden höheren patriotiſchen Zwecke in 

ſeinem Kreſe zu fördern, welche das große Ziel, „Befreiung des Vaterlandes 

Kon 50 N Herrſchaft und der eigenen Erniedrigung“ zur ſteten Richt⸗ 
nur hatten. 

So kam das verhängnißvolle Jahr 1812 heran, deſſen Ende die Hoffnungen 
aller 5 155 neu belebte, Der Major von Reiswitz war Verweſer des Land: 
raths⸗Amtes, und entwickelte nun die höchſte Thätigkeit, Umſicht und Energie 
bei Ausführung der von der Regierung eingeleiteten Kriegs⸗ Vorbereitungen. 
Aber auch perſönlich bot er ſeine Dienſte an, obgleich ſein Geſundheitszuſtand 
es ganz unmöglich machte, auch nur einen Bivouac auszuhalten, ohne dem La⸗ 
zareth zu verfallen. Ein in Neiſſe zu errichtendes Land⸗Kavallerie⸗Regiment 
wurde ihm zugetheilt, als ein Proteſt der Regierung ihn feiner wichtigen, die 
Kriegszwecke jo umſichtig fördernden Thätigkeit im Kreiſe, nicht zu entziehen, 
und der Hinweis auf ſeine notoriſch große Kränklichkeit ihn der Hoffnung be: 
raubte, dem Vaterlande auch mit den Waſſen wieder dienen zu können. Viel⸗ 
leicht iſt dieſe Kräntlichkeit und die hierdurch gebotene Vermeidung alles Chip: 
lichen, ſowie die ſtrenge Diät, die er namentlich bis zu ſeinem 64. Lebensjahre 
beobachten mußte, die Veranlaſſung geweſen, daß der Verſtorbene das ſo ſel⸗ 
tene hohe Alter erreichte. \ 

An die patriotiſche Thätigkeit, welche der Major von Reiswitz vor und wäh: 
rend der Kriegsjahre mit ſo gutem Erfolge entwickelte, daß der Kreis Roſenberg 
deshalb mehrmals belobt wurde, ſchloß eh nun auch die ſtändiſche Wirkſamkeit 
an, welche dem Verſtorbenen ein großes Feld eröffnete. 

Sehr bald zum Landesälteſten erwählk, machte ihn das Vertrauen und die 
Anerkennung ſeiner Kollegen 1824 zum Landſchafts⸗Direktor von Oberſchleſien, 
welchen Poſten — ihm durch neue Wahl alle 6 Jahre wieder übertragen — er 
durch 24 Jahre bis 1848 auf das ehrenvollſte bekleidete. 

Auch nach Beendigung des vierten Sexenniums, bereits 81 Jahre alt, wurde 
er aufs neue einſtimmig von allen dreizehn Kreifen des oberſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaftsſyſtems wieder gewählt, und nur mit Mühe gelang es ihm, den wieder⸗ 
olt an ihn geſtellten Bitten um Wiederannahme des Poſtens zu wider⸗ 
tehen. Aber in ſeinem hohen Alter, obgleich noch vollkommen geiſtig dazu be⸗ 
ähigt, wollte er doch ein ſo wichtiges Amt nicht weiter führen, ſondern es jün⸗ 
fi Kräften überlaſſen. Bisher war er auch ſonſt in allen anderen ſtändi⸗ 


r 


chen Angelegenheiten thätig geweſen, und hatte ſich darin die allerhöchſte Zu⸗ 
riedenheit ſteis erworben, wie die mancherlei ihm gewordenen Auszeichnungen 
eher an 1840 ging er als gewählter Vertreter ſeiner Mitſtände mit patriotiſchem 
zifer zur 
hat dieſe Eide treulich gehalten. Später wurde ihm von Sr. Majeſtät der Cha⸗ 
rakter als Oberſtlieutenant beigelegt. 

Die Verehrung und Dankbarkeit ſeiner Kollegen und Mitſtände ernannte 
ihn, nach ſeinem Austritte aus dem Amte, zum Chren⸗Direktor der oberſchleſi⸗ 
ſchen Landſchaft, und eine Deputation von ausgezeichneten Ständen übergab 
ihm das prachtvolle, durch Schütze's Künſtlerhand in Berlin gefertigte Ehren⸗ 
diplom, welches außer dem Wappen und den Emblemen, welche auf das thaten⸗ 
reiche Leben des jetzt Verſtorbenen Bezug haben, in 13 ſchönen Aquarellen die 
5 der 13 Kreiſe des oberſchleſiſchen Landſchafts⸗Syſtems alle⸗ 
goriſch darſtellt. f . 

Und wenn man nun fragt, worauf ſich die ſehr allgemeine Verehrung grün⸗ 
dete, welche — es iſt wohl nicht zu viel geſagt — nicht nur alle Stände Ober⸗ 
ſchleſiens und der weite Kreis der Freunde und Bekannten dem Dahingeſchie⸗ 
deren widmeten 
Fundamente ruhte. 


Denn der Landſchafts⸗ Direktor von Reiswitz war ein ſelten reiner Charakter 


und dabei ein ſelten bega 

Tiefe Religibſität e 1 [ 
wollen für Jedermann, fand ſich in ihm mit der uneigennützigſten Opferwillig⸗ 
keit vereinigt. Ein liebenswürdiger Charakter, von den anſprechendſten Formen 
und feinem ſchlagenden Witz, war er im geſelligen Verkehr ebenſo liebenswürdig 
und treu, als in Geſchäften zuverläßig, umſichtig und unermüdlich. Namentlich 
war es ein ungemein ſcharfes und ſchnelles Urtheil, verbunden mit einem faſt 
untrüglichen Gedachtniſſe, welches ihn ſchnell den Kern der Dinge erkennen ließ, 
während er mit ungewöhnlicher Energie und dem lebendigſten Pflichtgefühl die 
als gut befundenen Zwecke mit ritterlicher Furchtloſigkeit und edlem Eifer ver⸗ 
folgte und größtentheils erreichte. 

Da er nie für ſich wirkte und handelte, ſondern nur für Andere und das 
öffentliche Wohl in dem geliebten Vaterlande, jo war er ohne Neider; von den 
Hochgeſtellten geachtet und verehrt, von den Niederen als ein Rathgeber und 
Helfer in der Noth erſehnt und dankbar bewundert. 

Seine Verdienſte um die oberſchleſiſche Landſchaft und ſehr viele der credit⸗ 
verbundenen Stände find ungewöhnlich hervorragend, wie noch die oberſchleſi⸗ 
ſchen Landſchafts⸗Kollegien in ihrem Nachrufe erwähnen. Die, wohl kaum ſchon 
vorgekommene, ſich immer wiederholende einſtimmige Wiederwahl zu ſeinem wich⸗ 
tigen Poſten bewies dies. 5 . 4 

Aber die Treue, mit welcher er die Intereſſen jedes Einzelnen wahrnahm, 
die Umſicht und Gefälligkeit, mit welcher er Hilfe zu bringen ſuchte, wo ſie 


möglich war, die perſönliche Aufopferung, mit welcher er in den drückendſten G 


Jahren für die oberſchleſiſchen Gutsbeſitzer — bis in die 30er Jahre hinein — 
bei der königlichen Seehandlung ſich terminlich einen Credit eröffnete, durch 
welchen es möglich war, den bedrängten Gutsbeſitzern die Landſchaftszinſen zu 
ſtunden, und ſo Hunderttauſende oft an einem Termin vorzuſchießen und das 
Verſchleudern der Produkte, ebenſo wie die Sequeſtrationen zu vermeiden; dies 
Alles waren zu große, zu weſentliche Dienſte um die Erhaltung vieler Familien, 
als daß ſie einer dankbaren Anerkennung hätten entbehren können. 

Die Verbeſſerung im Sequeſtrationsweſen, ſowie überhaupt der ganze pflicht⸗ 
treue und würdevolle Charakter der Amtirung blieben nicht unbemerkt, und als 
die Landesälteſten des Syſtems ihrer faſt in jedem der jährlich veröffentlichten 
gedruckten Protokolle bereits ausgeſprochenen Dankbarkeit und Verehrung 1834 
noch dadurch einen beſonderen Ausdruck gaben, daß fie ihren Direktor mit paſ⸗ 


ch { n Aus N 
Penſion erhielt. Aber das Vaterland war durch die franzöſiſchen Erprejjungen | ſender Unterſchrift lithographiren ließen — was vor 24 Jahren noch nicht jo 


2 


1 


Entbindungs⸗Anzeige. [3104] An er 
Die heut Vormittag 10% Übe erfolgte glück] Donnerstag, den 1. April. Fünftes und des am 28. März 1858 zu Rybnik im blühen: | Die mit Stolz Dir völlig ihrs Liebe zugetheilt, 15 
liche Entbindung meiner lieben Frau Wilhel⸗ letztes Gaſtſpiel des Kraul Goß⸗ Alter von 29 Jahren ſo früh dahingeſchiedenen] Laß Troſt für Deine Schweſtern, Brüder wehen, x W utergarten. b 
mine, geb. Hennig, von einem munteren. mann, vom k. k. Hofburgtheater in Wien.] Dr. med. et chir. Alexander Leuchter. Und Deinen Freunden, die es mit Dir gut gemeint. J Heute Donnerstag: [2468], 
an den beebre ich mich biermit Verwandten | „Die an don "Sänpliches Charatterbid! Der nnn vor Schmer die Werte finden, | Shlummrejanit, uns achte au de Glauben, i Säftes Abonnemente Ronfert 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. in 5 Akten von Charlotte Birch = Pfeiffer. Die Ausdruck ſchaffen ſchwer beklomm ner Bruſt Du wollteſt bildlich von uns, doch nicht geiſtig gehen] der Breslauer Wente a. 
Breslau, den 31. März 1858 (Fanchon Vivieur, Fräulein Goß mann.) Wer lann vor Wehmuth laut verkünden war kann der Tod das Liebſte von uns rauben, 22 Zur Aufführung kommt unter Anbern: 3 


Hugo Nüdiger. 
Anfan 
Freitag, 


Todes⸗Anzeige, 2460) 
Kahl Früh um 6 Uhr verſchied ſanſt nach 
mehrwöchentlichem Krankenlager die verwittwete 
Frau Juſtizrath Ehriſtiane Beate Bayer, \ 
geb. Heinzel. — Ihren vielen auswärtigen | Juni 
Freunden und Bekannten zeige ich das hiermit 
ganz ergebenſt an. 
Jauer, den 30. März 1858. N 
Jaithe, Kanzlei⸗Direktor. 


run I beſonderen 1 
Geftern Abend 10 Uhr entſchlummerte 
fanft im 73. Lebensſahre nach zwöchentlichem 
Krankenlager unſre theure, innig eliebte Groß: 
mutter u. Schwägerin, die Frau giegierungsrath 
Mogalla, geb. Preyler. Dies zur Nach⸗ 
richt allen theilnehmenden Verwandten „und 
Freunden. ; [3026] 
Breslau, den 31. März 1858, 

Die Hinterbliebenen. 


Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau. 

Die Monatsausſtellung für April findet we⸗ 
en des Oſterfeſtes erſt Sonntag den 1 Iten 
2 ril ſtalt. Da wir eine größere Früh⸗ 
ahrs⸗Ausſtellung nicht veranſtalten, 
o bitten wir um recht zahlreiche Belheiligung 

dieſer Ausſtellung. 2449] 


haben. 
V 
Büreau für 


geöffnet. 


reſervirt. 


nerſtag den 8 April, 
klaſſen Freitag 


4 


Theater: Repertoire, 


Von heute an iſt der Einlaß 6 ½ Uhr. 
9 7 Uhr. 
2. April, bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Theater⸗Abonnement. 
Für die Monate April, Mai und 
1858 iſt ein Abonnement von 
70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten 
Ranges und des Balkons, eröffnet. 
dieſem Abonnement werden Bons für 2 Thlr. 
im Werthe von 3 Thlr. verkauft. 
Bons ſind im Theater⸗Büreau von 10 Uhr 
Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags zu 


on heute ab iſt das Theater⸗ 
den Billet⸗Verkauf täglich von 
10 bis 3 Uhr, an Sonn: 
von 11 bis 2 Uhr ohne Unter rechung 
Beſtellte Billets werden bis 1 Uhr 


Eliſabet⸗Gymnaſium. 
Die Aufnahme der angemeldeten Schüler fin⸗ 
det für die de i de Sen Don⸗ 
ril, * ie Gymnaſial⸗ 

N den J. und Sonnabend 
den 10. April ftatt, [2428] Dir. K. Fickert. 


— — 


die Mauen 


Wie hart, wie bitter uns getroffen Dein Verluſt. 
Dein 05 brach, o Freund! Die Seel entſchwand 
u des Vaters hocherhab nem Thron! 
ein Geiſt, der hier verherrlicht hat das Band, 
Soll ſchon jetzt empfangen wohlverdienten Lohn. 
Doch wer begreift wie wir getz in der Jahre 


Dich ſenken ſahen in das ſtille allkufeübe Grab; 
Der Leiden Heil, um das Du treulich Dich bemüht, 
Warf Dich, Edlen, als ein Opfer des Berufs hinab. 
Du braver Mann, der Menſchen Zier, 

Wie nur dergleichen wenig leben, — 

Dir, unſerm Stolz, warum vermochten wir 
Keiner Kraft, Geſundheit wiedergeben? 

Dein Sinn war treu und bieder Deine That, 
Dein Antlitz ſpendet' Lieb umher und greube, 

Wo Du gewirkt, da war's bewährter Rath, 

Wo Du geweilt, warſt Jedem Du 'ne Augenweide. 
Vielleicht warſt Du zu gut bei uns zu weilen, 
Weshalb das Jenſeits Dir 1 5 bereitet ſeine 


Doch wer vermag den Schmerz in unſerer Bruſt zu 
Wenn, kaum aufgelebt, Du fo früh von uns warſt 
abgerufen? 
„Gott iſt gerecht!“ das iſt Getreuer frommer Sinn, 
Darum murren wir nicht ob des Schickſals Macht, 
Es ſchweb Dein Geiſt verklaͤrt in jenen lichten Hö⸗ 


hen hin 
Und fer für uns der Furſprach ſtets bedacht. 


den 12. April. 
erbeten. 
Zu 


Dieſe a 
hie 


Nr. 19, und 


und Feſttagen 


langt durch 


Huldigung nach Berlin, um dem vierten Könige zu ſchwören. Er 


ſo müſſen wir ſagen, daß dieſe Verehrung auf dem feſteſten 


Se x 32. 
und Sittenreinheit, verbunden mit dem liebevollſten Wohl: 


Oſend der gebeugten Mutter Troſt aus jenen Hohen, 


Joch nie die Hoffnung auf ein Wiederſehen. 5 2te Sinfonie vo Beethoven (D-dur). 

[3051] I.. Is Anfar 3 Uhr. eren Sg 
Der neue Curſus in der höheren Töch⸗ ee 

terſchule der Unterzeichneten beginnt Montag 


rinnen werden von 10—12 Uhr Vormitta 


Breslau, den 31. März 1858. 
Auguſte Schmidt, Schuhbrücke 5. 


Eltern und Vormündern die ergebene An⸗ 
e, daß noch einige junge Mädchen 
ige Schulen oder auch nur einzelne Stun⸗ 
den beſuchen ſollen, bei mir for a Pflege 
und Aufnahme finden. Ein Flügel iſt zur 
Benutzung bereit. Fräulein Klara Brecht, 
Vorſteherin einer höheren Toͤchterſchule, Ring 
Herr Diakı 
Biſchofsſtraße Nr. 14, werden die Güte haben, 
über mich Auskunft 

Meine Wohnung i } 
ſtunden von 11—2 Uhr Mittags. 


Auguste Scholtz. 


Ein Braumeiſter für eine bedeutende 
Lager⸗ Bierbrauerei, 2 Weinküfer und 
1 Deſtillateur (Geſchäftsführer) werden ver: 
Aug. Götſ. i 
Jakobsſtraße 17. 


| 
l 


aufe geſchah wie heute — war in 
aus zu finden, in welchem das 
nicht einen Ehrenplatz eingenommen hätte. Sein lebensgroßes, jhön ausge 
1 — zierte bereits den Sitzungsfaal der oberſchleſiſchen Landſchaft 
in Ratibor. 

So trat denn ein gewiegter Geſchäftsmann 1848 aus einem ſegensreichen 
roßen Wirkungskreiſe in die Stille eines glücklichen Fame bene zurück, 
Aber nicht um von ſeinen Mitſtänden und Mitmenſchen, wie dies ſo oft BA 
ſchieht, vergeſſen zu werden. en Gegentheil wurde keine Gelegenheit vo 
gelaſſen, um ihm von nah und fern Zeichen der Verehrung zu geben. 

Es ſoll hier nur eines ſolchen ihn hoch beglückenden Zeichens treuer Anet⸗ 
kennung Erwähnung geſchehen. 

Als die Einweihung des Blücher⸗Denkmals zu Krieblowitz im Jahre 1853 
die hervorragendſten Perſönlichſten der ganzen Provinz an die Stätte der 
Ruhe des 1 Feldherrn führte, vereinigten ſich ſämmtliche zahlreich ver⸗ 
ſammelte Mitglieder der ſchleſiſchen Landſchaften in Fürſtenſtein zu einem hei⸗ 
teren Mahle. Da ward denn ſehr bald des würdigen Veteranen gedacht, DE 
unter vier Königen gewirkt, um des alten Blücher Perſon ſich Verdienſte erwor⸗ 
ben, und der oberſchleſiſchen Landſchaft jo lange ein vortrefflicher Vorſtand ge“ 
weſen war. Die Geſinnung der innigen Verehrung gab ſich überall kund, und 
führte zu dem eee Beſchluſſe, dem würdigen Neſtor der ſchleſiſchen 
Landſchaften in folgender Adreſſe dieſe unwandelbaren Gefühle darzulegen. 

„Verehrter Herr! | 
Das Bewußtſein der Iandichaftlihen Gemeinſamkeit hat uns hier zu froher 
Vereinigung zu ammengeführt. Allein in der großen 8 20 der landschaftlichen 
Vertreter vermiſſen wir ſchmerzlich den Mann, der durch ein Menſchenalter hin⸗ 
durch ſeine volle Kraft der ſchleſiſchen Landſchaft gewidmet und für fie gewi 
hat, den Zeitgenoſſen eine Stütze, den Nachfolgern ein Vorbild, 
daher in die Ferne unſeren 


Ihm, dem hochverehrten Mann, ſenden wir 
freundlichen und herzlichen 2 

Möge der Abend ſeines Lebens ungetrübt und heiter ſein, möge uns noch 
lange vergönnt ſein, Ihm die hohe Achtung zu bezeigen, die ein langes und 
thatenreiches Leben Ihm in allen landſchaftlichen Herzen feſt begründet hat. 

Furſenſtein, den 5. September 1853.“ | 

Es folgen nun 80 Unterſchriften, vom General = Landihafts - Direktor von 
Schleſien, den Landfchafts = Direktoren und den Mitgliedern der verſchiedenen 
landſchaftlichen Kollegien, lauter Namen mit beſtem Klange in der Provinz. 

Der in der Adreſſe zuletzt ausgeſprochene Wunſch der Mitglieder der ſchleſi⸗ 
ſchen Landſchaft für den würdigen Ehren: Direktor iſt inſofern in Erfüllung ge⸗ 
gangen, als der Verehrte allerdings ein ſelten glückliches ſorgenfreies Alter hatte, 
wie er ſelbſt oft mit rührender Dankbarkeit gegen Gott anerkannte. ‚ 

Umgeben von der liebevollſten ſorgſamſten Pflege und dem größten Theile 
einer ihn verehrenden Familie, bis zuletzt ſich einer körperlichen und geistigen 

üſtigkeit erfreuend, wie fie wohl nur Wenigen in fo hohem Alter durch Goktes 
Gnade beſchieden ift, N 

„Noch in dieſem Winter iſt er — mit 91 Jahren — einmal die Treppe al⸗ 
lein herunter 120 Nen und hat bis 14 Tage vor ſeinem Tode alle Abende 
Whiſt mit größter Aufmerkſamkeit geſpielt. 

„Das Haar, obgleich dünn, war mit 91 A noch nicht gebleicht, alle 
Sinne noch ſcharf. Nur das Gedächtniß für die Ereigniſſe ſeiner jpäteren 
Lebensperiode 1 ſehr nachgelaſſen. Dabei war der Appetit vortrefflich, und 
ſeine Geiſteskräfte bedurften zwar gewiſſer Pauſen, um auszuruhen, waren dann 
aber jo vollkommen vorhanden, daß er mit größter Schärfe Urtheile fällte, ja 
ein witziges Epigramm machte, und mit dem größten Intereſſe den öffentlichen 
ficke Nen, namentlich der politiſchen Lage des theuern Vaterlandes, 
olgte. a 

Mit 80 Jahren hatte er das Unglück, durch eine äußere e 
rechte Auge zu verlieren. Als ein leidenſchaftlicher Jäger und vortrefflicher 
Schütze, hatte er bis dahin bei gutem Wetter und in bequemer Weiſe noch oft 
die Jagd beſucht. Der Gedanke, ihr ganz zu entjagen, war ihm daher ein jehr 
betrübender. N 

Er entſchloß ſich noch mit 81 Jahren, auf das linke Auge ſchießen zu ler- 
nen, was ihm ganz gut gelang. Noch vor zwei Jahren ſchoß er neben ſeinem 
Enkelſohn einen Haſen. Si früheren 1 5 war er als vortrefflicher Schütze 
und Reiter in der Armee bekannt geweſen. Als junger Offizier hatte er — wie 

Ton war — : unab ee Uebun; 
So iſt noch in ſpäteren 


gan Oberſchleſien wohl kaum ein Herren? 
ild des . und verehrten Mannes 


en gewidmet, u 
ielfach von 


amen 


daher auch nicht ſchwer, auf 
2 — auf die Scheibe zu 


Der Kummer war ihm aber in feinem Leben oft nahe getreten. Nicht nur 
daß die traurigen Zeitverhältniſſe ſeine äußere Lage oft ſehr beſchränkt hatten, 
jo war ihm auch der Schmerz vorbehalten, eine über Alles geliebte, vortreff⸗ 
he Gattin und drei erwachſene Kinder, eine Tochter und zwei Söhne, zu 
verlieren. 

Sein ältefter Sohn ging ihm erſt vor zwei Jahren voran, und dieſer Tod 
erſchütterte den greiſen Vater aufs Tiefite, Jah r je 

Auch die trüben Schickſale, welche fein theures Vaterland während feiner 
langen Lebensdauer durchzumachen gehabt, ergriffen ihn immer lebhaft, bejchäfr 
tigten ſeine ganze Seele Ta und Nacht. Bedenkt man nun, was ein Charak- 

D hit Friedrich des Großen, patriotiſch gehoben ſich 
entwickelt, und ein ganzes Leben hindurch den dort eingeſogenen Anſichten und 
Frundſätzen in ritterlichſter, patriotiſchſter Geſinnung treu geblieben war, wa 
ein ſolcher Charakter 1806 und noch mehr 1848 empfunden haben muß, e 
wird man zugeben, daß ſchwere Seelenleiden ihm beſchieden waren. 

Und wie tief er bis in das höchſte Alter für die Ehre ſeines geliebten Va⸗ 
terlandes empfand, daß haben ſeine Umgebungen 1850 mit Bewunderung ge⸗ 
ſehen, wo er die Schmach, die von mancher Seite dem theuren Preußen auf⸗ 
zubürden verſucht wurde, ihn in jugendliche Entrüſtung verſetzte, zu jedem Opfer 
bereit, welche das Vaterland fordern wolle. 

Mit dem Verſtorbenen iſt wohl einer der letzten Repräſentanten einer längst 
vergangenen großen Zeit 7 Grabe gegangen. Aber die Neuzeit hat 5 
Werth zu würdigen gewußt, das beweiit die allgemeine Theilnahme in weilen 
Kreiſen an dem noch zu frühen Dahinſcheiden des edlen Mannes. * 

Friede ſeiner Aſche! 


ter, der in der glänzenden f 


8 Darn 
k ek 


see 


Tr 
Fürſtensgarten. 


Einem hochgeehrten Publikum hiermit die 
ergebene Anzeige, daß die 7 
Neſtauration in Fürſtensgarten 
für die Sommerſaiſon mit dem heutigen 50 
wieder eröffnet wird. [3047] 


Für reifende Künftler! | 


find wegen Todesfall nachbenannte Werke, Ja 
ber erhalten und von durchweg kün ab⸗ 
Ausführung, im Einzelnen wie im Ganzen 
Au i Ein Theatrum mundi nebſt Figuren 
ein Metamorphoſen⸗Ballet, eine Sammlung e 
noramatiſch eingerichteter Stereoskopen vo 

lichſter Qualität, eine Anzahl ſauberer Ol, 
Tableaux zu Nebelbildern, auf Wunſch auch uf 
Apparate, ein ſelbſtſpielender W 9 i 


N NN: 


Schüle⸗ 


Boot 


Anmeldungen neuer 


die 


onus Dr. Gröger, 


u ertheilen. 
h Neumarkt 32, Sprech⸗ 
[3036] 


r 


portofreie Anfragen unter II. K. 29, 
berg UN, poste restante das Nähere. 


f beſu⸗ 
näre, welche hieſig Schulen 
A ding en gu Auf 


Heils autigſ 1 
1 bes nit ertpeiit 93030 
7 Hamburg b, Gelbe N. egane 7. Ln 


ch in Berlin, Alte⸗ 
[2337] 


13 
a 


\ f 
ſerlger Damen⸗Mänlel, Burnuſſe und Mantillen, 


Y 


Bank für Süddeutſchland. 


das Geſchäftsſahr 1857 mit 2 Fl. 40 Kr. im 247 Fl.⸗Fuß oder 1 Thlr. 15 Sgr. 
8 Pf. per Stück für die Aktien⸗Certifikate mit 30 pCt. Einzahlung, und mit 10 Fl. 
oder 5 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. per Stück für die vollgezahlten Aktien⸗Certiftkate vom 
1. April d. J. ab ausgezahlt werden. 
Dieſe Auszahlung erfolgt gegen Abſtempelung auf den Aktien⸗Certifikaten ſelbſt 

bis inkluſive 30. April 8 

bei unſerer Hauptkaſſe dahier, 

der Filiale, der Bank für Handel und Induſtrie in Mainz, 
dem Herrn A. Niederhoffheim in Frankfurt a. M., 


s den Herren Wilhelm Köſter u. Comp. in Mannheim u. Heidelberg, 
win + ; ümelin u. Comp. in Heilbronn, 
n W. e al u. Comp. in Berlin, 
* S. Oppenheim jun. u Comp. in Köln, 
dem A. Schaffhauſenſchen Bank⸗Verein in Köln, 
„den Herren Iguatz Leipziger u. Comp. in Breslau, 
za Bucher u. Comp. in Leipzig, ; 
ch Leiden Premſel u. Comp. in Paris. 
Nach dem 30. April findet die Abſtempelung und Auszahlung nur bei uns, in 


Mainz und Frankfurt a. M. ſtatt. 
Die Aktien = Certifikate find mit Bordereaux einzureichen, auf welchen fie der 
ummernfolge nach verzeichnet find. [1933] 
Darmſtadt, den 9. März 1858. Die Verwaltung. 


Bank für Handel und Induſtrie. 


Wir benachrichtigen unſere Herren Aktionäre, daß die Superdividende für das 
Geſchäftsfahr 185 7 auf 1 pCt. oder 2 Fl. 30 Kr. im Fl. 244 Fuß, oder 1 Tha⸗ 
ler 12 Sgr. 10 Pf. im 14 Thaler⸗Fuß für jede Aktie feſtgeſetzt wurde, welche am 
I. April d. J. ſtatutengemäß zahlbar iſt. Dieſe Auszahlung erfolgt gegen Einrei⸗ 
chung der betreffenden Dividende⸗Coupons Nr. 3 vom 1. April d. J. ab bis incl. 
30. April bei unſerer Hauptkaſſe dahier, 

bei der Filiale der „Bank für Handel und Induſtrie“ in Mainz, 

bei Herrn A. Niederhofheim in Frankfurt a. M., 

bei den — 25 Köſter u. Comp. in Mannheim und 
eidelberg, 

bei den Herren Rümelin u. Co. in Heilbronn, 

bei den Herren Julius Bleichröder u. Co. in Berlin, 

bei den Herren Oppenheim jun. u. Co. in Köln, 

bei dem A. Schaaffhauſen ſchen Bankoerein in Köln, 

bei den Herren Ignatz Leipziger u. Co. in Breslau, 

bei den Herren Bucher u. Co. in Leipzig, 

bei den Herren Leiden Premſel u. Co. in Paris. 

Nach dem 30. April wird die Dividende nur bei uns, ſowie in Mainz und 
Frankfurt a. M. gezahlt. [1916] 

Die Coupons find mit Bordereaux einzureichen, auf welchen fie der Nummern: 
folge nach verzeichnet ſind. 

Darmſtadt, den 9. März 1858. Die Verwaltung. 


Gasbeleuchtungs Aktien⸗Geſellſchaft. 


Den Inbabern von Gasbeleuchtungs⸗Stam iori i i 
i ; Aungsse m: und Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien machen wir 
ee en , Br 1 fur das Jahr 1857 auf Sechs Prozent ſeſtgeſezte Dividende 
in den Wo 8 er betreffenden Dividendenſcheine in unſerem Lentral⸗Büreau, Ring Nr. 25, 
nehmen iſt. 5 Ye I 8. April d. J. ab in den Vormittagsſtunden in Empfang zu 
Zum : * Inlieferung von mehr als zwei Dividendenſcheinen erfolgt die Auszah⸗ 
8 nur gegen Einlieferung eines geordneten Nummernverzeichniſſes. [2469] 

reslau, den 1, April 1858, 
Das Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
a So eden iſt erſchienen und bei Trewendt und Granier, ſowie in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 2450 


Karl von Holtei — Chriſtian Lammfell 


Roman in fünf Bänden. 


Jweite Auflage. Min.⸗Format 81% Bog. Eleg. brofch. 
Preis 1% Thlr. 
w Format und Ausſtattung übereinſtimmend mit der jo beifällig aufgenommenen, 
Ve feilen Ausgabe von „Holtei's Vagabunden“ (3 Bde. Preis 1 Thlr.). 


erlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 
In ſechſter Auflage 


Dr fo eben im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau: [2473] 


* Eduard Cauer — Geſchichts⸗Tabellen zum Ge: 


Realſchulen, mit einem Anhange über die brandenburg.preußiiche Geſchichte. 
gr. 8. 43 Bogen. broch. Preis 5 Sgr. 
Auch in dieſer neuen Auflage haben dieſe Tabellen im weſentlichen die Geſtalt behalten, 


i Auſt 2 
ae ie ſich nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren bewährt, und mehr und mehr eingebür- 
dur habe. Durch kleine Erweiterungen, namentlich in der Geſchichte des Mittelalters, ſowie 


kei e Beigabe einiger Geſchlechtstafeln haben fie indeſſen an Umfang und an Brauchbar⸗ 
gene, Beig ger Gef ſeln haben fie indeſſ fang 217 


D onnen. 
Etablinements rs ffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze ein 


Mode ⸗Waaren⸗Geſchaͤft, 


verbunden mit einem Lager 


® don Herrn Conſtädt (Schweidnitzerſtraße Nr. 5, zum 
goldenen Löwen) Bee Lokale unter der Firma: 


H. Aufrichtig, 


err! nl AR 
Milt 9 mic an glabnge Thätigkeit in obiger Branche, ſowie hinreichende 
5 7 50 ben 128 Vertee Stand, allen Anforderungen zu genügen und indem 
4 m geneigte ven bitte, werde ift ſtets bemüht ſein, durch Anſchaffung 
neueſten und eleganteften Stoffe, ebenfo der ſchoͤnſten und modernſten Fagons meiner 
onfektionne's die vollfte Zufriedenheit der mich Beehrenden zu erwerben zu ſuchen. 


Sr den 1. April 1858. 5 9 Aufrichtig. 
Weinſtöcke. 


[ 


Aus meiner Rebſchule, 


150 vorzüglichſte und neueſte Weinſorter kräftig bewurzelte 
e zug 1, ſind kräftig 13 
harnape ug 5 der Echtheit, abzulaſſen. Ae er im Comploir 
lungen —1 e u. dite ert in Breslau, Schuhbrücke Nr. 74, gratis verabreicht. Beſtel⸗ 
3051] ahlung erbitte an meinen Gärtner E. F. Koppin in Neuſtadt⸗Eberswalde. 


G. A. Held, Kaufmann. 


Den Herren Baumeistern und Bauherren erlaube ich mir hierdurch ergebenſt 
ich jetzt ſtets mit guten Steinſetz,, ſowie Msphalt: Arbeiten zu 

ehe und bitte um geneigten Zuspruch. re 78088 
Gerlach, Steinfegmeifter und Asphalt⸗Fabritkant, Mehlgaſſe Nr. 7. 


Wir benachrichtigen unſere Herren Aktionäre, daß die Zinſen zu 4 pCt. für 


brauch auf Gymnaſien und 


dingungen entweder bei mir ſelbſt oder Herrn 
Kaufmann 
Matthias 


729 


Bei Sehroedel u. Simon in 
Halle ist erschienen: 


Zuverläffiger geechenknecht 


nach dem neuen preußiſchen Gewicht 


in vollſtändig 1 Tabellen für 
den Ein⸗ und Verkauf nach Centnern, 
Pfunden, Lothen und Quentchen. Bearbei⸗ 
tet von Martin Müller. Preis 10 Sgr. 

Vorräthig bei L. F. Maske, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 3. 


Bekanntmachung. [366] 
In dem Konkurſe über das Hermdgen des 
Kaufmanns Jacob Krambach hier, Karls⸗ 


ſtraße Nr. 22, iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger — eine zweite 


Fri 
bis zum 10. April 1858 einſchließlich 
feftgejegt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits rechts: 
hängig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 2. März 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten 95 angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 16. April 1858 Vorm. 
10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 
Richter Kaupiſch im Berathungs⸗Zim⸗ 
mer im Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes , 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. * 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗Räthe 
Plathner und Dr. Windmüller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, 19. März 1858. f 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[398] Bekanntmachung. 3 

Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, zu 
Riemberg bei Auras, Kreis Wohlau, sub 
Nr. 1 gelegene Kretſchamgut, enthaltend die 
Brauerei, einen Gaſtſtall und ein Viehſtallge⸗ 
bäude, ſoll mit dem Brauerei⸗Inventarium und 
circa 19 Morgen Aeckern, Wieſen und Gärten 

Dinstag den 18. Mai d. J. Vor⸗ 

mittags 11 uhr 

auf dem Schloſſe zu Riemberg im Wege des 
Meiſtgebots Wa oder auch und zwar auf 


die 3 Jahre vom 1. Juli 1858 bis ult. Juni] 


1861, anderweitig verpachtet werden. 
Kautionsfähige Kauf⸗ reſp. Pachtluſtige wer⸗ 
den zu dem Termine mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß die Bedingungen zum Verkauf und 
zur Verpachtung ſowohl in der Dienerſtube un⸗ 
ſeres Rathhauſes, als in der Oberförſterei zu 
Riemberg vom 8. April d. J. ab, zur Einſicht 

bereit liegen. , 

Breslau, den 24. März 1858. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


397 Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen katholiſchen Elementar⸗ 
Schule ift eine Lehrerſtelle mit einem Jahr⸗ 
Gehalte von 200 Thlr. bald zu beſetzen. Qua⸗ 
lifizirte Bewerber wollen ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns melden. 

Brieg, den 30. März 1858. 

Der Magiſtrat. 


Proklama. 

Das sub Nr. 49 des Hypothekenbuchs ver⸗ 
zeichnete, am Ringe zu Neuſtadt OS. belegene 
Wohnhaus, welches ſich zu einem Handelsge⸗ 
ſchäfte eignet, abgeſchätzt auf 2019 Thl. 3 Sgr. 
Pf., ſoll am 

1. Juni 1858 Vorm. 11 Uhr 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation an der 
Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Die Kaufsbedingungen und die Taxe können 
im Bureau Nr. 16 eingeſehen werden. 

Neuſtadt OS., den 24. März 1858. (400) 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Verkauf von Erdkarren. 

50 Stück gebrauchte Erdkarren, welche auf 
dem Dominial⸗Gehöfte zu Grüneiche bei Bres⸗ 
lau aufbewahrt werden und daſelbſt in Augen⸗ 
ſchein genommen werden können, ſollen im Wege 
der Submiſſion an den Meiftbietenden verkauft 
werden. Kaufluſtige werden erſucht, ihre An⸗ 
erbietungen verjiegelt, mit der Aufichrift: „Ver⸗ 
kauf von Erdkarren“ an den Unterzeichneten 

vor dem 17. April d. J. 
abzugeben, an welchem Tage dieſelben Vormit⸗ 
mittags 11 Uhr in Gegenwart der Erſchiene⸗ 
nen geöffnet werden ſollen. 

W ſind: ait . 

1) Der Zuſchlag der königlichen Regierung wird 
vorbehalten und bis dahin ſind die 3 Meiſt⸗ 
bietenden an ihre Gebote gebunden. 

2) Die Bekanntmachungs⸗ und Stempelkoſten 
trägt der Käufer. | 

3) Für die Beſchaffenheit der Karren wird nicht 
eingeſtanden. I 

Breslau, den 31, März 1858, [401] 

Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 


Zur anderweiten Verdingung der Neubedas 
chung von der Kirche in Kapsdorf ſteht ein Li⸗ 
citations⸗Termin an zum 
10. April Vormittags 10 uhr 
in Kapsdorf. Kaution 165 Thaler. Anſchlag 
(1011 Thlr.) und Bedingungen können bei mir 
ae werden. ff 

vebnig, 30. März 1858. 
[396] Woas, Kreis⸗Baumeiſter. 


Meine neu erbaute Waſſermühle, mit 
1 amerikaniſchen, 1 deutſchen und einem Spiz⸗ 
20 0 einer gut eingerichteten Bäckerei und circa 
40 Morgen Acker und Wieſen, bin ich Willens, 
ofort zu verkaufen. > 

Hierauf Reflektirende wollen die näheren Be⸗ 


D. Schmied in Breslau, 
a ſtraße Nr. 17, einſehen. 
Biſchwitz bei Hundsfeld, im März 1858. 
[3013] Buttler, 


kirschen, 1 Fuss hoch, à 7 Sgr. 6 Pf, pro 
Schock, 


hoch, mindestens 1%% Zoll stark, à 12 Thlr., 


Volksgarten. 


Heute, Donnerſtag den 1. April, 24er) 
Eröffnung der Reſtauration. 
Mit ſaͤmmtlichen Nouveaute's 

jetziger Saiſon 


in franzöſiſchen Chales, Seiden⸗ 
8 und Wollſtoffen, 


Frühjahrs⸗Mänteln 
und Mantillen, 


iſt mein Lager aufs vollſtändigſte aſſortirt. 


S. Koſterlitz, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4, im grünen Adler. 


[2464] 


Beachtungswerth. 


Der Besitzer einer nicht unbedeutenden Fabrik, dessen Erzeugniss 
in keiner Weise der Mode unterworfen und Absatz dafür im Ue- 
berfluss vorhanden ist, beabsichtigt die grösstmöglichste Erweiterung 

derselben. 

Das dazu erforderliche Capital würde sich auf 50 bis 60,000 Tha - 
ler belaufen. 0 

Um diesen Betrag indess nicht aus einer Hand zu nehmen, soll 
derselbe durch Association beschafft werden, und zwar in der Weise, 
dass jeder Antheil auf 4000 Thlr. festgestellt und zu mehrerer Sicher- 
heit zu gleichen Rechten hypothekarisch eingetragen wird, Die Ren- 
tabilität dieses Unternehmens liegt ausser allem Zweifel und gewährt 
bei reeler Sicherheit des Capitals mindestens das Doppelte 
des gewöhnlichen Zinsfusses. i 

Näheres hierüber ist auf gefällige Anfrage Herr J. G. Patzky 
in Breslau, Ring Nr. 38, gern bereit mitzutheilen. 2471}, 


* 2 27 * v 

f 3044 
Die Herrſchaft Gize nebſt Attinentien, 
an der Warſchau⸗ Petersburger Chauſſee, ſowie an der neu projektirten Eiſenbahn belegen, von 
den polniſchen Städten: Suwalki 67%, Werſt, von Kalwarya 28 Werft und von Maryampol 
11 Werft; von den Be: Stallupöhnen 3 Meilen, von Gumbinnen 6 Meilen und von 
Königsberg 18 Meilen entfernt, einen Flächen⸗Inhalt von 201 Hufen, 13 Morgen 55 Ruthen 
neupolniſches Maß, oder 3093 Deſiätinen, 2247 Klafter ruſſiſch umfaſſend, und von Sachver⸗ 
ſtändigen zu 112,800 Rub. Silber abgeſchätzt, ſoll theilungshalber den 8,/20, Mai 1 um 
4 Uhr Nachmittags, im Civil⸗Tribunal des Warſchauer Guberniums in Warſchau in öffent⸗ 
licher Licitation veräußert werden. — Die Verkaufsbedingungen nebſt Taxation liegen zur Ein⸗ 
ſicht in der Kanzlei des Schreibers des Trihunals, Abtheilung III., in Warſchau, fo wie bei 

dem Advokaten Wrotnowski, wohnhaft Methgaſſe (Ulica miodowa) Nr. 489 e. daſelbſt. 


Mu ſtellungs⸗Geſuch eines Chemikers. 


Ein aufs Beſte empfohlener Chemiker, welcher in der Fabrikation chemiſch⸗techniſcher Er⸗ 
zeugniſſe, in der Eſſigfabrikation, Bereitung der gangbarſten Farben, des Bleiweißes, der Ga⸗ 
rancine, der Stearinkerzen⸗ und Seifenfabrikation, als Harz: und amerikanische Seifen, nach den 
neueſten rentabelſten Erfahrungen praktiſch geübt, auch im Stande iſt, Fabrikeinrichtungen für 
angegebene Erzeugniſſe zweckmäßig auszuführen, ſucht eine Anſtellung. Hierauf Reſlcktrende 


werden erſucht, ihre Adreſſen franko unter Chiffre D. 8. 4. an J. E. Hillmann, Junkern⸗ 
Straße Nr. 16, gelangen zu laſſen. 3 N l on] 
[339] 


A. Stehr’s Hotel garni 


Au befindet ſich bis zum 6. April Ohlauerſtraße 84, 
nach dieſer Zeit aber Altbüſſerſtraße Nr. 61, Ecke der Junkernſtr., neben dem weißen Adler, 


Säurefreies Rüböl, weiß, 
der Gasflamme gleich, offerirt en gros wie en detail billigſt: 
die Oel⸗Raffinerie von Otto Bretſchneider, früher Vaudels Wttw., 
Alter Fiſchmarkt am Rathhauſe Nr. 2. [3021] 


Für Nelkenfreunde. 


Aus meiner Sammlung von 600 Sorten Charakter⸗Nellen, die ich durch 2 u 9. von 
den bewährteſten Züchtern des Ins und Auslandes angemeſſen vervollſtändigt, o r. O, 


erire ich 
nur vorzüglichſte Pracht⸗ und Mufterblumen, das Dußend 134 Thlr., Nr. 1 1 Thlr., mit Cha⸗ 
rakteriſtik, Nr. 2 20 Sgr 


Gefäͤllige Aufträge und Zahlungen nimmt mein Gärtner C. F. Koppin, in Neuſtadt⸗ 
ers lde eng een oe. Held, Kaufmann. 
Da ich mein Waarengeſchäft Albrechtsſtraße Nr. 46 mit dem heutigen Tage 
aufgegeben habe, fo bitte ich meine verehrten Kunden, ihre Beſtellungen auf künſt⸗ 
liche Mineralwaſſer nach meiner Wohnung, Biſchofsſtraße Nr. 15, 
gelangen zu laſſen. [3046] C. R. Kifiner, Apotheker. 


Beſten Havanah⸗Honig, * 


das Pfund 4 Sgr., das Quart 133 Sgr., bei B. Hipauf, Oderſtr. 28. 


Ein reich aſſortirtes Lager der modernſten Frühjahrs⸗ und Sommer: 
Mützen, ſchön garnirter Knaben⸗Mützen und Hüte, wie auch feiner Her⸗ 
ren⸗Filz⸗Hüte zu ſoliden Preiſen, empfiehlt zu gütiger Beachtung: [3022 

Die Pelgwaaren- Handlung R. T. Kirchner, Reuſcheſtraße Nr. 67. 


Peru⸗Guano, 


direkte Abladung der Herren Antony Gibbs & Sons in London offeriren unter Garantie 
der Echtheit: [2462] J. Bloch & Comp., Albrechtsſtraße 20, 
In drBaumsehulezu Gutwohne | Ein thatkräftiger Landwirth (fein Inſpet⸗ 
bei Oels sind verkäuflich: tor), der bereits in einer rößeren, intelligenten 
30 Schock der feinsten und tragreichsten | Wirthſchaft als Beamter fungirt und durch Ab⸗ 
Aepfelsorten in kräftigem Hochstamm, à 12, ſchriſten feiner Papiere dies genügend zu bes 
16, 20 Thaler, weiſen im Br 2 kann ein vortheilbaftes 
2 injährige Wildiinse von Süss- | Engagement bald oder zu Johannis erhalten. 
80 Schock einjährige Wildlinge von Süss Offerten werden poste D e 
unter No. 55 erbeten. 
— — — 4 —— 
Verkauf a Schuhe und Stiefeln in —. 


8 Schock Wallnussbäume, 8 bis 9, Euss 
Sorten zu herabgeſetzten Preiſen modern 


6 Schock Rosskastanien, Höhe und Stärke, dauerhaft. Beſtellungen jeder Art werden 
wie vorstehend, à 6 Thlr. 13042] ſchnell beſorgt Nikolaiſtr. Nr. 
V. Rosenberg-Liplusky. [3035] Dh een 


— 
— 


n = 
2 2 


r 


— 


Weißdorn zu lebendigen Hecken zu verkaufen.] [3034] 
Redakteur und Verleger: C. Zaſchmar in Breslau. 


Ankündigungen aller Art 
in die 
Königl. Leipziger Zeitung, 
Augsburger Allgemeine Zeitung, 
Breslauer Zeitung, 
Frankfurter Journal, 
Frankſurter Handels⸗Zeitung, 
Arbeitgeber in Frankfurt, 
Weſer⸗Zeitung in Bremen, 
National⸗Zeitung in Berlin, 
Neue Zeit in New⸗Vork, 
Handelsblatt, Bremer, 
Wanderer in Wien, 
Mittelrheiniſche Zeitung in Wiesbaden, 
Bank⸗ und Handels⸗Zeitung in Berlin 
Berliner Börſen⸗Zeitung, 
Augsburger Tagblatt, 
Wiener Handels⸗ und Börſen⸗Zeitung, 
Rheiniſche Handelszeitung in Wiesbaden, 
Peſth⸗Ofener Zeitung, 0 
Petersburger Zeitung, 
Mainzer Zeitung, 
Glück auf! in Freiberg, 
Karlsruher Zeitung, 
Elberfelder Zeitung, 
Schwäbiſcher Merkur in Stuttgard, 
Frankfurter Poſtzeitung, 
Berliner Montagspoſt, 
Aachener Zeitung, 
Bremer Handelsblatt, 
Hannoverſcher Courier, 
Königsberger Zeitung, 
Leipziger Illuſtrirte Zeitung, 
Leipziger deutſche allgemeine Zeitung, 
Nürnberger Korreſpondent, 
Petersburger deutſche Zeitung, 
Petersburger Illuſtrirte Zeitung, 
Görlitzer Anzeiger, 
Peſt: Buda⸗Peſti Hirlap, 
Peſti Naplo, 
Düſſeldorfer Zeitung, 
Trieſter Zeitung, 
Brüſſel: Le Nord, 
Stuttgart: Allgem. deutſcher Telegraph, 
Braunſchweig: Deutſche Reichszeitung, 
ſind bei der großen Verbreitung dieſer 
Blätter vom beſten Erfolg und werden 


4 


5 


ſolche vom unterzeichneten Agenten ange⸗ 


nommen und ſchnell weiter befördert. 
Auch wird die Beſorgung von Inſeraten 
in alle übrigen deutſchen Zeitungen auf 
Verlangen gern übernommen. 
Heinrich Hübner, Leipzig, 
1246101 Koͤnigsſtraße 29. 


Pohl's 
Rieſen⸗ 


ia, 
Sc 


8 grünköpfi⸗ “ = 
| - gen groß. 
engliſchen, fügen Dauer⸗Eß. u. Fut ; 
ter-Rieſen-Wurzel⸗Möhren Samen 
eigener 1857. Ernte Typ 
Nen mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
eberdüngungs⸗ und Moͤhren⸗Cultur u. Ueber: 
winterungs⸗Anweiſungen (vierte ſehr 
vermehrte Auflage), MR 
ſowie alle Arten Gemüſe⸗Samen zur Frühbeet⸗ 
reſp. Miſtbeettreiberei und für's freie Land, 
Bumen⸗ und ökonomiſche Futter: und Gras 
Samen, insbeſondere der Fuͤtter⸗Turnips⸗ und 
in der Erde wachſende Runkelrüben⸗Species, 
Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme laut meines dieſer Zei⸗ 
kung, 2. Beilage Nr. 149, vom 30. März d. J., 
S. 107 und 708 inſerirten Preisverzeichniſſes 


37. Jahrganges. 


Friedrich Guſtav Pohl, 
erſter und alleiniger Züchter des Samens 
ohl's neuer 1845, 854 und 1856 gefallener 
ieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Rüben (Beta vulgaris 

gone Pohl), ſowie Züchter des Samens 

Dauei Carottae alhae viridieipitis giganteae, 

Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, "EM 
nahe am Blücherplatz. 2447 


ECein Gebäude, 
bier in Breslau, mit Dampf Schornſtein ver: 
ſeben, zu jeder Fabrikanlage ſich eignend, nebſt 
Wohnungsgelaß, iſt zu soliden Bedingungen 
entweder zu verkaufen oder zu verpachten. Nä⸗ 
heres zu erfahren Junbernſtraße Nr. 33, im 
Comptoir. 2404] 
99pfünd. Sommerweizen 
offerirt zur Saat [2421] 
das Dom. Zedlitz bei Lüben. 
Drei Stück Pony⸗Heugſte, ſchwarzbraun, 
— eg 4 und 5 Jahre alt, ſtehen zum 
erkau i 


in Liegnitz beim 2459 
Weetdehandler A. Kalk, Backerſtlaße * 

a Eine graue Windhündin d 
ohne Maulkorb hat ſich eingefunden. Der Ei⸗ 
enthümer kann ſich melden Schmiedebrüche im 
otel de Saxe. [3053] 


Fein gemahlenes, ſtickſtoffreiches Kno⸗ 
chenmehl empfiehlt die Dampf⸗Knochen⸗ 
Mehl⸗Fabrik zu Dziewentline bei Militſch. 


Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen hat 


14 
A 7 


ilhelm Bauer jun., Möbel-, Spiegel 


Karlsſtraße Nr. 40, 1 Tr. 
[3025] Caſſirer u. Friedländer. 


Berthold Hipauf’s 
Dampfmaſchinen⸗ 
Chocoladen⸗ Fabrikate. 


hlr. Sgr. Pf. 

Gewürz Nr. 5 das Pfd. — 7 3 
Nr. 3 2 — 8 6 

Ne. 23 — 10 — 

N 11 -%6 

Nr. =) 5 — 15 — 

Vanillen: .... Nr. = =: — 10 — 
Nr. 3 · N 6 

Nr. 22. — 15 — 

Nr. Is Fi — Ir 6 

Nr. 0 s — 20 — 

Geſundheits⸗. Nr. 3 ñͤ — 8 6 
2441 Nr. 22 — 10 — 
f eee e eee 
Chocoladenplätzchen das Pfd. — 10 — 
o. der Ctr. 36 — — 
Cacao⸗Maſſe, ordin. das Pfd. — 12 — 
do. fein — 13 — 


Die wohlthätigen und der 
zuträglichen 
Groß'ſchen Bruſt⸗Karamellen 
aus der Fabrik und Handlung 


Ed. Groß in Breslau, 


‚am Neumarkt 42, 

a Carton in roſa Gold⸗Papier (Brimaz, 
ſtärkſte Qualität) 1 Thlr; in Chamois⸗ 
Papier à 15 Sgr.; in blau a 7 2 Sgr., 
und in grün (ſchwächſte . 3% Sgr., 
empfehlen aus erfreulicher Erfahrung: 
Aug. Moecke, 
Joh. Friedr. Lange, 

lex. Teichelmann, 
Schleimer's Wwe., 
Gottl. Bretſchneidrr in Neumarkt. 
S. Pollack in Neu⸗Berun. 


5 
6. A. aba (in Neurode. 


in Neiſſe. 


Ferd. Jüngling, 
ug. Bretiſchneider, in Oels. 
Adolph Wasner, ) 
H. C. Marx, 
E. Wandel, 
Franz Scholz, 
A. Chrometzka, ? 
Hüttner und Czieslik, 
Franz Tanke. 
C. Wichura in Oſtrowo. 
l 73 Erben, in Ottmachau. 
J. % n in Parchwitz. [2452] 
Ein Handlungs: Eommis, 
im Garn: und Seiden⸗Geſchäft bekannt, kann 
in einer großen Stadt Schleſiens zu Johanni 
oder Michaeli d. J. ein gutes ee fin⸗ 
den. Nähere Auskunft hierüber bei dem Bör⸗ 
ſenbeamten Herrn Schnitzer, Blücherplatz im 
Börſengebäude zu Breslau. 3014] 


Ein Zuckerſiedemeiſter, 


der mit Vacuum und offenen Pfannen kocht, 
in allen in der Rübenzucker⸗Fabrikation vorkom⸗ 
menden Arbeiten theoretiſch u. praktiſch iſt, über 
ſeine langjährige Erfahrung und gute Führung 
die beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht eine Anſtellung 
im Inn⸗ oder Auslande. Offerten bittet man 
unter der Chiffer II. S. poste restante Kröben 
bei Poſen einzuſenden. [3015] 
Ein rechtlicher Mann, der längere Zeit in 
einer Deſtillation oder Brennerei die Blaſe 
geführt und durch Atteſte ſeine Brauchbarkeit 
nachweiſen kann, findet bald eine vortheilhafte 
Anſtellung. Näheres Karlsſtr. 41 im Comptoir 
im Hofe rechts. [2465] 


Für Handlungsbefliſſene 


beginnt in meiner Anſtalt (Tauenzien⸗Str. 83) 
mit dem 8. April d. J. der Sommer⸗Curſus 
im Franzöſiſchen und Engliſchen, für 
Converſation und kaufmänniſche Korreſpondenz. 
Die Stunden ſind des Morgens von 6 Uhr ab; 
Honorar pro Monat 1 Thlr.. Anmeldungen 
perſönlich J. Holländer, 
2472 Lehrer der neueren Sprachen. 
= Grundſtücks⸗Verkauf. — 

Mein auf der Friedrichsſtraße sub Nr. 28 
zu Poſen belegenes Grundstück von 440 Fuß 
Front, beſtehend aus 3 Wohnhäuſern nebſt 
Stallungen, einem Tanzſaal, einer Kegelbahn, 
einem Badehauſe, fließendem Waſſer von 180 
Fuß Länge, 2 Morgen Obſt⸗ und Gemüſegar⸗ 
ten, ſowie aus 7 Bauſtellen, auf welchen Ge⸗ 
bäude von je 60 Fuß Front errichtet werden 
können, beabsichtige ich aus freier Hand für 
30,000 Thlr. mit einer verhältnißmäßig gerin⸗ 
en Anzahlung zu verkaufen. Daſſelbe eignet 
ich nicht allein zu einem Gaſthauſe, einem gro⸗ 
ßen Speditions⸗Geſchäfte, zur Anlegung von 
Badeſtellen ꝛc., Jondern auch namentlich zur 
Anlegung von Fabriken aller Art, zu welchem 
letzteren Zwecke der Umſtand Garantie gewährt, 
daß dieſes Grundſtück auf der Poſt⸗ reſp. Eiſen⸗ 
bahnſtraße und überhaupt im frequenteſten 
Theile der Stadt gelegen iſt. 

Kaufluſtigen ertheile ich auf portofreie Anfra⸗ 
gen die nähere Auskunft. 

[1600] Thomas Zychlinski. 


Gelagerte Rothweine. 


Medoc Lamarque A Fl. 15 Sgr., 
„St. Julien a Fl. 20 Sgr. 
Chateaux Cantinac a al. 25 Sgr. 
: Beeccheville a Fl. 30 Sgr. 
„Bei Entnahme von 12 Fl. a Fl. 2% Sgr. 
billiger, empfiehlt in ſchöner Waare: 


Herrmann Rettig, 
Kloſterſtraße 11. 


| in Oblau. 


in Oppeln. 


Vom 6. April ab if unſer Comptoir ! 


730 


Veilchenblane 
Victoria⸗Dinte, 


welche ſich ſowohl zum gewöhnlichen 

Schreiben, als auch zum Kopiren 

vorzüglich eignet, empfiehlt die Paste: 
274 


Handlung von 27 
Emil Reimann, 


Schmiedebrücke Nr. 1. 


Mandelkleie, 


ganz friſch aus unentölten bitteren Mandeln, 
in Schachteln a 2½, 5 und 7% Sor. 


Glyeerinſeife 


in Stücken a 7% Sgr. haben wir e 4 


räthig. 2 

Beide Waſchmittel ſind, — wenn reel und 
ſorgfältig bereitet, das Beſte, was es zur Haut⸗ 
pflege giebt, — wir empfehlen ſie hiermit er⸗ 


beo Piver u. Co. 


Ohlauerſtraße 14. 


Meines fein gemahlenes Naps⸗ 
kuchenmehl zur Düngung, ſowie 


friſch gepreßte 
Raps⸗ u. Leinkuchen 


eigenes Fabrikat, offeriren in allen 
Quantitäten: 2458] 


Moritz Werther und Sohn. 


Frische Silberlachse 


Seezungen, Schellfiſche, Dorſche, Aale, 
Zander, Forellen, Hechte, Welſe und 
große Zwicken empfing ſo eben wieder: 


Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität, und 
Waſſergaſſe Nr. 1. [3043] 


Avis. 
Von fo eben empfangener friiher Sendung 


beſter Kernbutter 


offerirt den geſchätzten Haushaltungen das Pfd. 
ausgewogen 8 Sgr., bei Quantiäten mit 7 / Sgr. 


Herrmann Rettig, 
[3032] Kloſterſtraße 11. 
s tof⸗ 
DOOF N Cee, beet dag Dar. 
Hennigsdorf, Kreis Trebnitz. [3050] 


Garten:Honig. 

Den fo beliebten Garten⸗Honig habe ich auch 
dieſes Jahr wieder empfangen, welchen ich das 
große Quart mit 20 Sgr. beſtens empfehle. 

Theodor Heincke, 

[3023] Ritterplatz Nr. 10, 


Feine Block-Cholkoladen, 


in 4 Pfd.⸗ und % Pfd.⸗Stücken, a Pfd. 7 Sgr., 
bei Entnahme von 10 Pfd. mit 6 ½ Sgr., em⸗ 


et: Herrmann Rettig, 


3033] Kloſterſtraße 11, 


Roſtocker Bratwürſte, 
das Paar 4 ee [3016] 
empfiehlt als eine neue, ſehr Ihöne Delikateſſe: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
—— — -x —— 


Die Preßhefen⸗Fabrik 
von A. Schultze in Bunzlau 
empfiehlt ihr Fabrikat als ſchön, treibfähig und 
dauerhaft, bei prompter Bedienung, zu den ſo⸗ 
lideſten Preiſen. 2015 

Niederlagen werden, wo es gewünſcht wird, 
überall, bei guter Proviſion, errichtet. 
Gefällige Aufträge franco. 


30 Stück Maſtſchöpſe 


verkauft das Dominium Lahſerwitz bei Bahnhof 
Gellendorf. 3045 


Ein eichener Sumpf 2 
von dreizölligen Bohlen, nebſt Ständer, ſteht 
jum baldigen Verkauf  Juntern » Straße 
Nr. 32. [3017] 


u 
Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen verkauft 
eine neumelke Kuh. 2432 

Von fein gemahlenem 


" * 1 

Glas⸗Dünger⸗Gips 

des Herrn F. Spohn aus Brieg halten Kom⸗ 

miſſions⸗Lager und verkaufen denſelben zu Fa⸗ 

brikpreiſen: den Scheffel loſe circa 120 Pfund 

ſchwer a 13% Sgr., die Tonne, 2, Scheffel 
haltend, incl, Faß! Thlr. 8 Sgr. 

Lochow u. Comp., Vorderbleiche 1, 


Zu vermiethen. 

Durch die bevorſtehende Auktion des Hillmer⸗ 
ſchen Waarenlagers wird das Hillmerſche 
Verkaufslokal in der Tarnowitzerſtraße hierſelbſt 
nebſt der dazu gehörigen, par terre belegenen 
Wohnung vakant werden. Wer ſolche miethen 
will, wolle 5 bei mir melden. 

Beuthen O.⸗S., den 27. März 1858, 

[2425] Leonhard, Rechts⸗Anwalt, 
Adminiſtrator des Hillmerſchen Hauſes. 


Altbüßerſtraße Nr. 32 iſt ein freundlich mö⸗ 
blirtes Zimmer zu vermiethen. [3024] 


3029] Zu vermiethen 
Termin Johannis Sandſtraße Nr. 6, am Neu⸗ 
markt, die 1, Etage von 5 Stuben, Kabinet, 
Küche, Glas⸗Entree und vielem Beigelaß. 


2326 


und Parkek- Jager eigner Fabrik, Nicbüßerſer. 10, 


m Verlage von Ed. Kummer in Leingig iſt erſchienen, vorräthig in Breslau in der 


J 
Sortim.⸗Buchholg, von Graf, Barth u. E 


omp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 


20: 


Die Rechnungen f 
nach dem neuen Landesgewicht. 


Für Schule und 


Haus bearbeitet 


von A. Stubba. 
Preis: broſchirt 21 Sgr. 


In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


P.⸗Warteuberg: Heinze, 
12474 


Im Verlage von S. G. Lieſching in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu erhalten: in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von 


Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


12475 


Die ſchönſten Sagen 


des klaſſiſchen 


Alterthums. 


Nach ſeinen Dichtern und Erzählern 


von Guſtav 


Schwab. 


Vierte Auflage, in drei Theilen. 
I. Kleinere Erzählungen (Prometheus, Deukalion und Pyrrha, Phae⸗ 
ton, Pentheus, Perſeus, Dädalus und Ikarus, die Argonautenſage, Herkules, The⸗ 
ſeus, Oedipus ꝛc.) II. Die Sagen Trojas. III. Die letzten Tan⸗ 


taliden. Odyſſeus. Aeneas. 
Mit ſechs ſorgfältig a 


75 Bogen auf ſeinem Velinpapier. Preis 


usgeführten Kupfern. 
geheftet 3 Thlr. — Sehr elegant in halb 


ic Leinwand mit Goldverzierungen gebunden 33. Thlr. 
Dieſes ſchöne Werk, in immer ſteigendem Maße ein Lieblingsbuch von Jung und Alt, wie 
es ein Lieblingsbuch des edlen Verfaſſers ſelbſt geweſen — erſcheint hiermit abermals in neuer 
Auflage, und wird wie bisher, als eine Quelle würdiger Erholung und reicher Belehrung eine 


der anziehendſten Gaben, insbefondere für die J 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 


ugend bleiben. 
FClax, in P.⸗Wartenberg: Heinze 


in Ratibor: Friedrich Thiele. 


Vorräthig in Breslan in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 


Neueſtes 


(J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20: 


Billard 
nach Angabe der beſten Meiſter. 
Formate in eleganteſter Ausſtattung 


Reglement 


Auf einem Paano⸗Bogen im größten Imperial⸗ 


und mit Illuſtratiouen. 10 Sgr. 


In obigem Reglement jind nicht allein die allgemeinen Regeln und Geſetze, ſondern auch die ſpe⸗ 


ühneraugen, 


Schmiedebrücke Nr. 48 (Hotel de Saxe), 


Friſch angekommen! 


Ausgezeichnete Spick⸗Aale 
So und Speck⸗Bücklinge. 


— 1 Standort auf dem Burgfelde. 
E. Neukirch aus Wollin i. P. 


Ein Schüttboden 
iſt zu vermiethen Ohlauerſtraße Nr. 56 in der 
Brunnenhandlung. [3037] 


5 Nikolaiplatz Nr. 2 

iſt Stallung und Remiſe nebſt einer klei⸗ 
nen Wohnung, falls ſolche dazu verlangt 
wird, zu vermiethen. [3056] 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 11, im weißen En⸗ 
gel, iſt die Schloſſer⸗Werkſtatt nebſt Wohnung 
von Term. Joh. d. J. ab, an einen zahlbaren 
Miether zu vermiethen. Näheres beim Rech⸗ 
nungs⸗Rath ulke, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 9. 


Zu einer angenehmen Wohnung ſucht eine 
einzeln ſtehende anſtändige Dame, ein oder 
zwei achtbare Theilnehmerinnen, mit oder ohne 
Möbel. Näheres auf portofreie Anfragen 
H. B. Breslau poste restante, 3040 


Ein freundliches Vorderzimmer, 
möblirt oder unmöblirt, auch zum Comptoir 
Feicne iſt ſofort zu vermiethen Oderſtraße 

r. 7, erſte Etage. [3027] 


ziellen Spielarten zuſammengeſtellt, ſo daß es ein jeder wird zu Rathe ziehen können, auch um 
jeden Streit leicht zu beſeitigen. Allen Billardſalons wird es — ſchön eingerahmt — bei ſeiner 

eleganten Ausſtattung zugleich als eine Zierde dienen. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


* 170 


kranke Ballen, Warzen und eingewachſene Nägel heilt ohne Anwen- f 
dung des Meſſers ſpur⸗ und ſchmerzlos von 10—l, = 3—6 
Ludwig Oelsner, Fußarzt. [ 


lb, 
3048] 


> Eine Wohnun 


iſt Königsplatz Nr. 4, beſtehend aus Peas 
nebſt Alkove, 3 Treppen hoch, zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. 


Sommer⸗Wohnung. 
Michaelisstr. 5 iſt ein Salon net Auge 
als Sommerwohnung zu vermiethen. [3018] 
23 König’s Hotel arnız) 
zu — 
U neben * 
empfiehlt ſich ganz — 
Preiſe der Eerealien ze. (Amtlih) 
Breslau, am 31. März 1858. 


feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 61 69 TI 36-59 ap 
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Erbſen . 60— 64 56 " 
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Breslauer Börse vom 31. März 1858. Amtliche Notirunge® : 


gold und ausländishos Schl. Pfdb. Lt.B.4 | 96% G. | Ludw.-Bexbach.|4 7 
Papiergeld. dito dito 131% — Mecklenburger 4 2 
Dukaten 4 B. Schl. Rentenbr 4 92. Neisse- Brieger 1 | 61% & 
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poln. Bank-Bill. 90 B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
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er.-Auleihe 1854 (100 7 8. dite Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 | 87% & 
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dito 18541412 100% B. dito à 200 FI. — dito dio 4% 984 Br 
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Präm.-Anl. 1854134 11134 6. & 40 Thlr. —  Kosel-Oderberg./4 | 54% 
St.-Schuld-Sch. 13% | 81% B. |Krak.-Ob.Oblig. |4 | 80% 6. dito Prior.-Obl. 4 2 * 
Bresl. S.-Obl. 4 — dbOesiter. Nat.-Anl.5s | 81%B | dito dito 4% — 
dito dito 4½ —  |[Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. 5 7 
Posener Pfandb |4 984 6. re: — Minerva 5 7595. 
dito 1 4 927 6. Freiburger 10 9865 Schles. Bank ..| | 824 
dito Pfandb. 3% | 87% B Em. 57% ». 
Selle Pander % | BB 48. Inläudische Bisoabahn- 
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